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Katowice, den 11. Oktober 1980 


enpreise: 10 . Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
Gr., auswärts 30 Gr., 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 ZL. bezw, 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung. Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Amtliche und Heilmitte-Anzeigen sowie 


für das Erſcieinen von Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen, die nadi Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Rıchrıgkeit telefonih aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezafilung aus diesen Gtünden nit 


Der Ruf nach der neuen Außenpolitik 


verweigert w 


en. 


Reviſion und Rüſtungs⸗Gleichheit! 


Kirchhofsfrieden 


Eine pazifiſtiſche Organiſation muß zweifellos 
ihon ſehr ſeltſame Wege gehen, wenn ſie es da⸗ 
hin bringen will, daß die gewiß militariſtiſch 


unverdächtige „Frankfurter Zeitung“ gegen ſie 
Stellung nimmt. Die bekannte Deutſche 


Friedensgeſellſchaft hat es jetzt alück⸗ 
lich ſoweit gebracht, daß die „Frankfurter Bei- 
tung“ ſie angreift, da die Geſellſchaft zu gleicher 
Zeit für Deutſchland die ſchärfſte Abrüſtung 
fordert und Frankreichs Rüſtungspolitik 
begünſtigt. Zu dieſer Angelegenheit, die erneut 
die Erinnerung weckt an die Summen, die aus 
dem Ausland an deutſche Pazifiſten gegangen ſein 
olien, ſchreibt die „Frankfurter Zeitung“: 

„Dem faſchiſtiſchen Zug der Zeit hat ſich auch 
die Deutſche Friedensgeſellſchaft 
nicht entzogen. Letztes Jahr hatte man die ge⸗ 
mäßigten, realpolitiſchen Führer mit Quidde an 
der Spitze aus der Leitung herausgedrängt. Wo 
jetzt auf der Frankfurter Tagung da und dort 
noch etwas Oppoſition aufzuckte, wurde ſie als 
Gebell” defamiert, und kaum ward für Bu- 
wahl in den Vorſtand ein ſachlich radikaler, doch 
perfönlich verſöhnlicher Pazifiſt in Vorſchlag ge- 
bracht, da legte Benito Küſter, der kleine 
Pazifiſtendiktator, ſein Veto ein: der Vorſtand 
müſſe geſchloſſen nur aus Vertretern ſeiner eigenen 
Richtung zuſammengeſetzt bleiben. An Mit- 
gliederzahl iſt die Friedensgeſellſchaft ein 
wenig gewachſen, doch offenbar territorial ſehr 
einſeitig. Man bat fait den Eindruck, daß 
ſie immer ſtärker zu einer Lokalbewegung des 
weſtdeutſchen Induſtriegebietes werde und daß fie 
anderwärts und außerdem auch noch in den 
republikaniſchen Parteien faſt allen Boden ver⸗ 
loren habe. 

Merkwürdigerweiſe ſcheint die heutige Leitung 
der Deutſchen Friedensgeſellſchaft gemäßigte 
Richtungen des Pazifismus nur dann zu tole⸗ 
rieren, wenn ſie aus Paris kommen. Der Be⸗ 
richt, den Herr Jean Luchaire vom Friedens- 
geiſt der franzöſiſchen Nachkriegsjugend gab, 
durfte der deutſchen Oeffentlichkeit im allge- 
meinen willkommen ſein. Doch hätte man ſeinen 
Formulierungen wenigſtens das Maß an Gnt- 
ſchiedenheit und jugendlichem Feuer gewünſcht, 
das der ſo viel bejahrtere Briand zu zeigen 
pflegt. Viel peinlicher wirkten die Ausführungen 
eines jungen deutſchen Pazifiſten, den man 
ebenfalls als Referenten aus Paris hatte fom- 
men laſſen und der nun hier mit perverſem 
Eifer um Verſtändnis für die mili- 
tariſtiſche Rüſtungspolitik Frank- 
reichs warb. Denn, ganz abgeſehen von natür« 
lichen deutſchen Empfindungen. wie ließen ſich 
dieſer Eifer und dieſes Verſtändnis mit dem 
radikalen Antimilitarismus dieſer Dent 
ſchen Friedensgeſellſchaft zuſammenreimen?“ 


9 Millionen Sklarek⸗Verluſt 
der Stadibank 


(Telegrophiſche Meldung) 


Berlin, 10. Oktober. Der Geſchäftsbericht 
der Berliner Stadtbank iſt dem Magiſtrat zu⸗ 
geleitet worden. Der Um ſatz im letzten Ge- 
ſchäftsjahr ift um 2,2 Milliarden auf 25,86 Mil- 
liarden Mark geſtiegen. Die Verluſte, die das 
Inſtitut durch den Sklarekſkandal er 
litten hat, werden bei einer Konkursquote von 
10 Prozent neun Millionen Mark be⸗ 
tragen. Von dieſen neun Millionen hofft die 
Stadtbank aus ihren Reſerven zwei Millionen 
decken zu können. Die übrigen ſieben Millionen 
müßten von der Berliner Stadthauptkaſſe 
getragen werden. 


Ein Antrag aus Regierungskreiſe 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 10. Oktober. 


Die Fraktion 


des Deutſchen Landvolks 


(Schiele / Treviranus) hat im Reichstag einen Antrag eingebracht, 
der von der Reichsregierung verlangt, die für den Noungplan vorgeſehenen 
Shug- und Reviſions möglichkeiten ſofort zu ergreifen, 
und darüber hinaus in Verhandlungen mit den beteiligten Mächten mit 
dem Ziele der völligen Beſeitigung des Youngplans zu treten, der 
ſich nunmehr endgültig als untragbar erwieſen habe. Die Fraktion 
will weiter in einer Interpellation um Auskunft über den Stand der 
Abrüſtungsverhandlungen erſuchen und beantragen, falls bis 
zu einem gewiſſen Zeitpunkt die Abrüſtung der anderen Nationen nicht 
erfolgt iſt, daß auch Deutſchland ſich nicht mehr an die Abrüſtungs⸗ 
beſtimmungen des Verſailler Vertrages gebunden fühlt. * 


j 
Hindenburg⸗Tag in der Weſtmärl 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Aachen, 10. Oktober. Reichspräſident von 
Hindenburg traf in Begleitung des Staats- 
ſekretärs Dr. Meißner Freitag vormittag auf 
dem Hauptbahnhof in Aachen ein, wo ſich zu 
ſeiner Begrüßung der Oberpräſident der Rhein⸗ 
provinz, Dr. Fuchs, Regierungspräſident © t i e- 
ler, Aachen, Oberbürgermeiſter Dr. Rombach, 
Aachen, Generalleutnant Fehrenbach als 
Vertreter der Reichswehr, Reichsbahnpräſident 
von Guerard, Köln, und andere hohe Be- 
amte eingefunden hatten. Der Reichspräſident 
begb ſich ſofort zu ſeinem Wagen vor dem Bahn⸗ 
hof. Beim Erſcheinen des Reichspräſidenten 
ſchallten nicht endenwollende Hochrufe über den 
weiten Platz. Während der Fahrt des Reichs- 
präſidenten durch die Stadt kreiſten fünf Flug⸗ 
zeuge in der Luft. Die geſchmückten Straßen 
waren von dichten Volksmengen umſäumt. Die 
Fahrt ging zunächſt zur Techniſchen Hod- 
ſchule, auf deren Freitreppe Rektor, Senat und 
Studentenſchaft in vollem Wichs Aufſtellung ge- 
nommen hatten, Der Rektor der Hochſchule, Pro- 
feſſor Dr.-Ing. Rötſcher, begrüßte den Reihs- 
präſidenten mit einer Anſprache, in der er die 
Bedrückungen ſchilderte, unter denen die Hoch⸗ 
ihule in den Jahren der Beſetzung. insbeſondere 
des Separatiſtenaufſtandes, zu leiden hatte. 

Nachdem der Reichspräſident mit kurzen Wor- 
ten gedankt hatte, wurde die Fahrt nach dem 
Rathaus der altehrwürdigen Kaiſerſtadt, fort- 
geſetzt, wo eine feſtliche Verſammlung im hifto- 
riſchen Kaiſerſaal das greiſe Reichsoberhaupt er- 


wartete. Regierungspräſident Stieler be⸗ 
grüßte den Reichspräſidenten mit einer An- 
ſprache. 


Reichspräſident von Hindenburg 


dankte für die begeiſterte Aufnahme und ſagte 
TAE Si 


„Ich will in dieſer Stunde nicht mehr die 
vergangenen ſchweren Jahre harten Leidens in 
Ihre Erinnerung zurückrufen. Aber eine Zeit 
lebt geradg in dieſem Ihrem altehrwürdigen 
Rathaus bor unſeren Augen wieder auf: jene 
ſorgenſchweren Tage, in denen fih Ihr Bürger- 
ſinn unerſchrocken und opferbereit zur Wehr 
ſetzte gegen landesverräteriſche Umtriebe, tapfere 
Männer aller Stände waffenlos dieſes Rathaus 
ſtürmten und die üblen Elemente entfernten, die 
von hier aus ihren Anſchlag auf Abtrennung 
deutſchen Bodens vom Mutterlande durchführen 
wollten. Ganz Deutſchland blickte damals mit 


= 


| 


ſtolzer Bewunderung auf Sie; Sie haben 
ſich würdig erwieſen der großen Vergangenheit 
Ihrer Stadt. Sie haben der Stadt Aachen auch 
einen Ehrenplatz in der neuen deutſchen Ge⸗ 
ſchichte errungen! In unauslöſchlicher Dankbar⸗ 
keit gedenken wir in dieſer Stunde aller, die in 
der Not der vergangenen Jahre Leben, Freiheit 
und Heimat aufs Spiel ſetzten, um dem Vater⸗ 
land und ſeiner Ehre nicht untreu zu werden. 
Laſſen Sie uns gemeinſam weiter Hand anlegen 
an den Wiederaufbau des Reiches.“ 

Nach einer weiteren Rundfahrt durch die 
Stadt und einem Frühſtück im Kurhaus, vor dem 
Hindenburg die Kriegsteilnehmer und eine An⸗ 
zahl ehemaliger Kameraden begrüßt hatte, fuhr 
er am Nachmittag nach dem 


Waldſtadion, 


wo die Turn⸗ und Sportverbände gemeinſam mit 
der Schuljugend eine große Kundgebung veran⸗ 
ſtalteten. Der Reichspräſident fuhr auf der 
Läuferbahn unter dem Jubel der Menge um 
den grünen Plan, um dann die Rückfahrt zur 
Stadt durch den herbſtlich leuchtenden Aachener 
Stadtwald anzutreten. Um 5,30 Uhr beſichtigte 
er unter Führung des Weihbiſchofs Dr. Strae 
ter das jüngſt zur Kathedrale erhobene Aachener 
Münſter, in dem die deutſchen Kaiſer gekrönt 
wurden. 


Ein schwerer Entschluß 


Keine Begnadigung der 
Ulmer Offiziere 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 10. Oktober. Der Reichspräſident 
hat das von einem der Verteidiger der drei vom 
Reichsgericht verurteilten Reichswehroffiziere an 
ihn gerichtete Geſuch um Begnadigung mit 
der Begründung abſchlägig beſchieden, daß die 
Notwendigkeit, gerade in politiſch bewegter Zeit 
dienſtliche Zucht und Unterordnung in 
der Reichswehr unerſchüttert aufrecht zu erhalten, 
die gnadenweiſe Aufhebung des Urteils und — 
wenigſtens zur Zeit — auch eine Milderung der 
Strafe nicht zuläßt. 


Sicherlich iſt dem deutſchen Reichspräſidenten 
in de 


n schluß — Herr Curtius! 


Deutſchland verlangt die Reviſion 


Der Kampf um Dr Curtius ift in fein ents 
ſcheidendes Stadium gerückt. Bis zur Stunde 
iſt freilich die Frage noch ungeklärt, ab 

r. Curtius von der Leitung des Auswärtigen 
Amtes zurücktreten oder, von feiner 
eigenen Partei gezwungen, ſein Mandat 
niederlegen und am Amte hängen blei⸗ 
ben wird. Sollte der Reichsaußenminiſter 
von der Oppoſition in der volksparteilichen 
Fraktion gefällt werden, ſo wird er ſich wohl 
als Fachminiſter, geſtützt auf den Reichs⸗ 
kanzler (und vielleicht jogar auf den Reichs⸗ 
präſidenten), zu halten verſuchen. Für den 

all einer Trennung Dr Curtius! von der 

eutſchen Volkspartei bemüht fih lt. „Korre⸗ 
ſpondenz Hofrichter“ der Reichsfinanzminiſter 

Dietrich, ſeinem badiſchen Kollegen den 

Weg in die Deutſche Staatspartei 

zu bahnen; Curtius und Dietrich haben ja 

auch ſchon im Wahlkampf in Baden dieſelbe 

Wahlliſte geführt! 

Ausgeſprochen deutſchfeindliche Kreiſe mögen 
noch immer bemüht ſein, den Wahlausfall zu be⸗ 
nutzen, gegen Deutſchland zu hetzen und das Reich 
gefährlicher Abſichten gegen den Frieden der 
Welt zu verdächtigen. Trotzdem ſetzt ſich die Er⸗ 
kenntnis über die wahren Zuſammenhänge immer 
weiter durch. In Amerika verbreitet in dieſen 
Tagen der ehemalige Reichsbankpräſident Dr. 
Schacht durch ſeine Vorträge die Wahrheit über 
den Verzweiflungsausbruch des deutſchen Volkes 
vom 14. September. Eine erfreuliche Vorarbeit 
hat für ihn geleiſtet die „New⸗Norker Staats⸗ 
zeitung“, wohl die beſte deutſche Zeitung in 
den Vereinigten Staaten. Sie hat in aller Aus⸗ 
führlichkeit nachgewieſen, daß die deutſche Wahl 
vom 14. September „als der Ausdruck des 
aufs äußerſte gereizten Volkswillens, der unter 
der wahnſinnigen Laſt vollſtändig zuſammenge⸗ 
brochen iſt und das Schwinden jeder, ſelbſt der 
allerfernſten Hoffnung inſtinktiv fühlt, aufge⸗ 
faßt werden muß.“ Das Blatt bezeichnet den 
Wahlausgang als den Ausdruck einer Bere 
zweiflung, die ſich jetzt geltend macht, „nach 
einem Kalvariengang von 12 Jahren, der mit den 
14 Punkten feinen Anfang nahm und über Enta 
täuſchung und Lüge bis zur Unerträglichkeit“ 
führte. Jeder vernünftige Menſch müſſe ſich nur 
wundern, daß der Ausbruch des deutſchen Volkes 
gegen die erdrückende Laſt der Reparationen, die 
ihm von dem Sieger im Gegenſatz zum Vorfrie⸗ 
densvertrag auferlegt wurden, nicht früher ge⸗ 
kommen iſt. Das deutſche Volk habe ſich immer 
wieder „als das gutmütigſte und duldſamſte er⸗ 
wieſen, bis jetzt der wirtſchaftliche Zuſammenbruch 
und die ſeeliſche Verzweiflung zu dieſer Wahl ge⸗ 
führt“ haben. Das Blatt hält vor allem auch 
Amerika ſelber ſeine Schuld an dieſer Ent⸗ 
wicklung vor, das dem deutſchen Volk zwar gegen 
ſehr gute Unterlagen und Zinſen Darlehen ges 
geben, aber in keiner Weiſe wirklich geholfen 
habe. Dieſe Darlehen waren doch ſchließlich nur 
ein weiterer Mühlſtein um den Hals, um nichts 
leichter als die anderen Laſten, „höchſtens ſchöner 
poliert“. Statt einem wahnſinnigen Poin⸗ 
care in den Arm zu fallen, habe man ihn noch 
ermuntert und Deutſchland zu der jetzigen Ver⸗ 
zweiflung getrieben, deren Beſeitigung nicht eine 
Frage Deutſchlands, ſondern eine Frage Euro⸗ 
pas und damit der Welt ift. 


der jungen Ulmer Reichswehroffiziere. Man muß 
annehmen, daß er über ſein Gefühl für den Sol⸗ 
daten die Pflicht geſtellt hat, der Verfaſſung, 
die er beſchworen hat, in unerſchütterlicher Rore 
rektheit zu dienen und daß er geglaubt hat, dieſer 


letzten Zeit keine Entſcheidung fo ſchwer | Verfaffung die Abſage einer Begnadigung ſchuldig 


geworden wie die Verſagung der Begnadigung zu fein. 
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So erfreulich es ift, daß ſelbſt jenſeits des 
Ozeans Deutſchlands wahre Lage und die wahre 


Auch die Staatspartei⸗Fraktion geſprengt 


der Abſchied der Vollsnationalen 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Goebbels. Den deutſchnationalen Vorderplatz geordneten Minl le r-Franken, Wels und 
hat der Abgeordnete Herat imne, in der zweiten Dittmann erſt in den ſpäteren Reihen folgen. 
Reihe ſitzen Dr Oberfohren und b. Olden⸗] Bei der Deutſchen Volkspartei nimmt den erſten 
burg⸗Januſchau. Bei den Sozialdemokraten] Platz wieder Dr Scholz ein. Die Kommuni- 
iben die Abgeordneten Severing, Kr ätz ig, ſten haben die erſten Plätze mit den Abgeordneten 
Sollmann und Dr Hertz vorn, während Geſchkle und Schröter, Merſeburg, beſetzt. 

der Fraltionsführer Breitſcheid und die Wh- 


Berlin, 10. Oktober. Die ſechs dem 
Jungdeutſchen Orden angehörenden oder 
ihm naheſtehenden Reichstagsabgeordneten aus 
der ſtaatsparteilichen Reichstagsfraktion 
haben in einem gemeinſamen Schreiben an den 
Fraktionsvorſitzenden ihr Ausſcheiden aus 
der Fraktion angezeigt. Man hatte mit der 
Trennung der alten Demokraten und der Volks⸗ 
nationalen auch im Reichstage mit einiger Sicher⸗ 
heit ſchon gerechnet, ſeit die Trennung innerhalb 
der Staatspartei vor ſich gegangen iſt. 
Man hatte aber allgemein erwartet, daß dies 
erſt in der Fraktionsſitzung am kommenden 
Montag vorgenommen werden würde. Jetzt 
wird die erſte Fraktionsſitzung ſchon keine ſolche 
der eigentlichen Staatspartei mehr ſein, wenn 
auch die 14 aus dem demokratiſchen Lager ftam- 
menden Abgeordneten ſich vorläufig noch Staats- 
parteiler nennen. 
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Die Fraltions⸗Entſcheidung der D Bp. 


Vorläufig kein Vorſtoß gegen Curtius 
[Draht meldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 10. Oktober. In den Nachmittagsſtun⸗] wicklung anſcheinend nicht auf ſich nehmen wollen. 
den des Freitags iſt die Reichstagsfraktion der Der Vorſtoß gegen Curtiu 8 kommt übrigens 
Deutſchen Volkspartei zuſammengetreten. Die] nicht von dem Staatsſekretär S chmid pec oe 
Sitzung hat ſich bis ſpät in die Nacht hingezogen. auch behauptet wird, von p ene 7 87 
Man hat ſich in der Frage Curtius auf eine Art ordneten, ſondern in erſter Linie von den fi — 
Kompromiß ſtimmungsmäßig geeinigt Die [ten v ertretern, die ſich durch die Gehalts- 


j ; elkürzung und andere Punkte des Regierungspro⸗ 
ee ei si paarir gramms am ſtärkſten belaſtet fühlen. Am Montag 


; 34 e : 21 8 werden die Beratungen fortgeſetzt. Inzwiſchen ſoll 
an F ar mit anderen Parteien über die Stellung zum 
Midi aber 5 daß eines ihrer Mitglieder, Sanierungsprogramm verhandelt werden. 
eben Dr. Curtius, an ber Spitze eines der 
wichtigſten Neicheminifterien fteht. Es iit nit] Der Ueberbrückungskredit, 
dieſem Kompromiß, das die Stimmung in der fen- l f ; ER. 
tigen volksparteilichen Sitzung beherrſchte, der his aiei jetzt unmittelbar 7 T 7 

it mit Dr Curtius vorläufig dermie- Teil des inanzprogramms de eti 
ge 1 = Brüning. Der Kredit in Höhe von rund 500 Mil- 
lionen Reichsmark ſoll dazu dienen, das im Haus⸗ 


den worden. 
Grund dafür, daß die Fraktion der Deut- ! n, í 
: h ) ! Raer Ee iy 1100 ae entſchieden hat, haltsjahr 1930 entſtehende Defizit abzudecken. 
e ide Ausſcheiden aus der Fraktion damit, daß] dürfte im weſentlichen in Rü Für die nächſten drei Jahre wird ein erheblicher 
am ; Fonds in die Haushaltsp läne eingeſtellt 
58 e 5 bd aT ” werden. Entſprechende Einſparungen, die ſich 
Ach fein einer Preſſekonferenz Si im Finanzprogramm der Regierung befinden, er- 
möglichen auch ſolche Fonds, um dieſen Kredit 
den Jungdeutſchen Orden beſchuldigt ebenſo wie andere kurzfriſtige Schulden des Reiches 
habe, er hätte ſich nur mit Hilfe der zu tilgen, ſodaß nach Ablauf dreier Jahre das 
> ion Reih ohne nennenswerte ſchwebende Schuld da⸗ 
demokratiſchen Organiſation Man⸗ ftehen würde. 


e Gehaltskürzung für Behörden⸗Angeſleute 


Die Haltung der e e Grup⸗ 
[Telegrapbiſche Melduna 


pen, die ſich teilweiſe unter Abſplitterung von der 
Deutſchen Volkspartei urſprünglich der Staats⸗ 
partei angeſchloſſen hatten, iſt nod nicht reſtlos 
Berlin, 10. Oktober. Als Folge der Kürzung] gehen. Die geplante Maßnahme wird auch 
der Beamtenbezüge wird auch eine Min- gegenüber den an der Reichsgrenge be⸗ 
derung der Dienſtbezüge der unter den Ange- ſchäftigten Angeſtellten, auch wenn ihr dienſt⸗ 
ſtelltentarifvertrag fallenden Reichsange⸗ licher Wohnſitz im Auslande liegt, ſowie 
ſtellten erfolgen. In dem Erlaß des Reichs- gegenüber allen ſonſtigen im Auslande beſchäf⸗ 
finanzminiſters vom 4. Oktober an die Reichs- tigten Angeſtellten durchgeführt werden. f 
behörden wird zur friſtgerechten Kündigung] Von der geplanten Kürzung der Dienſtbezüge 
der laufenden Einzelverträge ſämtlicher bei der werden unmittelbar betreffen 30 000 Reichs- 
Reichsverwaltung beſchäftigten Angestellten auf- angeſtellte; die der Reichsbahn und der 


Das Anſchwellen des politiſchen Radikalismus' 
auf beiden Seiten der pe ra vo die bis⸗ 
herige Erfüllungspolitik gab ihm in enf eine i i 1 05 í 
geladene Piſtole in die Hand, die er dem Gegner 5 1 Ako te ieg 
auf die Bruſt ſetzen konnte, um ihn zu Zugeſtänd⸗ 
niſſen zu zwingen. Freilich gehörte zu dem Ge- anzuſchließen. Der Fungdeutſche Orden, will 
brauch dieſer Waffe Initiative und wagender jetzt nach dem Fehl chlag mit der Staatspartei 
Mut und vor allem ein Mann, der Politiker] das Schwergewicht ſeiner Arbeit nicht ei ſo 
und nicht Beamter ift. Dr Curtius hat am Tage ür auf das Parlament, als vielmehr auf die 
nach der Reichstagswahl vor der Völkerbundsver⸗ ieſen Um- 
ſammlung geſprochen. Alle Welt erwartete das 
Selbſtberſtändliche, daß er ihn zu einem Vor ⸗ 
fto b benutzen würde durch den Hinweis, daß das 
Anſchwellen des Radikalismus eine zwangsläufige 
Folge des Verſailler Friedensvertrages und ba- 
her eine Reviſion des Noungplanes zwingende 
Notwendigkeit ſei. Dr. Curtius hat von dieſer 
Selbſwerſtändlichkeit keinen Gebrauch gemacht; 
was er in dieſer Sekunde ausgeſchlagen hat, 
bringt dem von ihm vertretenen Reich keine Gwig- 
keit zurück. Doppelt unverſtändlich wäre diefe 
Haltung, wenn es zutrifft, daß der Zentrumsfüh⸗ 
rer, Prälat Kaas, nach Genf geflogen ſei, weil 
Brüning ihn gebeten hatte, Curtius zu veranlaj- 
ſen, den Ausfall der Wahl außenpolitiſch für 
Deutſchland auszunutzen. Aus allen Lagern 
häufen ſich ſeitdem die Stimmen, die immer zwin⸗ 
gender und ſtärker die Reviſion des Doung- 
planes fordern, nur Dr. Curtius will dieſe No t- 
wendigkeit nicht ſehen. Daß er, der mora- 
liſche Verfechter der Mindergheitenrechte aller 
R Welt, am Genfer See fpazieren ging, während 
N: Koch⸗Weſer feine Minderheitenrede vor den 
f wohl vorbereiteten Vertretern der betroffenen 

Staaten verlas, iſt im Verhältnis zu den anderen 
i Fällen nur ein kleines Stück, das aber doch das 
- Bild dieſes Politikers abrundet. Weiter zurück 
1 liegen ſchließlich alle Fehlentſcheidungen, die Dr. 
i Curtius getroffen hat und bie feine Unverwend⸗ 


0 


neten an den Ausſchußarbeiten des 
Reichstages, für die ja raktionsſtärke Voraus⸗ 
tt teilnehmen zu laſſen. In dem Schrei⸗ 


fte ihr Musfoeiten « gerichtet haben, begründen 
i 


Rücktritt des Kabinetts, der ſich einem eramunge 
nen Rücktritt Dr. Curtius“ anſchließen würde, 


eklärt. Ueberwiegend ſcheinen dieſe Elemente 
ei dem Reſt der Staatspartei, der ſich um 
die Demokraten herum gruppiert, verbleiben zu 
wollen. Ein Mitglied des Hauptaktionsausſchuſ⸗ 
es der Staatspartei, der frühere Volksvartetler 

irektor Knebel, eine führende Perſönlichkeit 
aus der deutſchen Beamtenbewegung, iſt allerdings 
aus der Staatspartei ausgetreten und hat ſich 
den Volks nationalen angeſchloſſen. Im 
übrigen wird für die Haltung der r an 
Gruppen die Frage eine Rolle ſpielen, ob der 


barkeit an feinem Plaz beweisen, beſonders die Führer des Kölner Februgr⸗Elubs, Winſchuh, 


Annahme des deutſch⸗polniſchen Liquida- 


daß es vollkommen unverſtändlich ift, wie ein Mi- 
niſter der deutſchen Republik nach der Abrechnung 
der letzten Wochen mit ſeiner Politik noch immer 
glaubt, auf ſeinem Poſten beharren zu dürfen. 
Das Kabinett Brüning wird in den nächſten 
Tagen vor außerordentlich ſchweren Kämpfen im 
Reichstag ſtehen. Nach dem, was aus Kabinetts⸗ 
kreiſen laut geworden ift, ift jedenfalls nicht da- 
mit zu rechnen, daß es ſeinen Beſtand für die 
Beibehaltung des Curtiusſchen Kurſes ein- 
ſetzen wird. Da ſich für dieſen Kurs nur noch 
die Trümmer der Staatspartei und die 
Sozialdemokratiſche Partei erklären, 
wäre es wohl nur noch eine Formſache, wenn Cur- 
tius ſeinen Abzug in dieſer Richtung vollzöge, 
was freilich auch noch keine Rettung vor dem völ- 
ligen Mißtrauensvotum bedeuten könnte. 


heißt: ; 
„„Wir ſind davon überzeugt, daß es notwendig 
iit, die Staatspartei als ſolche aufrechtzuerhalten. 

Bir würden es lebhaft begrüßen, wenn die ju ap 
liberalen Kräfte bei uns bleiben würden. Wo 
Ortsgruppen der Staatspartei bereits qe- 
bildet wurden, ſind ſie unter allen Umſtänden auf⸗ 
rechtzuerhalten.“ 


„Kämmerchen⸗Bermieten“ 
im Reichstag 


Wer ſitzt vorn und wer muß hinten ſitzen? 
Die Verteilung der Plätze im Sitzungssaal 
des Reichstags auf die einzelnen Fraktionen 
ſteht jetzt vorläufig feſt. Eine Aenderung müßte 
lediglich noch einmal erfolgen, wenn die ſechs 


a tionsvertrages, der vom ganzen Oſten und ar N . gefordert. Dieſe . 7 he Reihsp £ it ue e 8 aer un ae 
A von weiten Kreiſen des Parlaments entjhieden |tifchen Abgeordneten zum Mandatsver icht zu⸗ a ere, — er — 7 Ar e a a e 3 „ 
N abgelehnt wurde. 2 BENDER a zu bewegen, find noch | der Dienftbezüge mit Ausnahme der Kinder- ſchließen, werden 300 000 Perſonen derſelben 
S Es muß jetzt, ein Jahr nach Strefemanng Tod, Höpfer Af ki if und Abg. Meyer zuſchläge um 6 Prozent vorſehen; über den Ab-] Kürzung ihres Einkommens unterworfen, die 
a en = H 1 1 are an die Organisationen der Dentichen I. gan ſchluß wird zu gegebener Zeit e N für die Beamten vorgeſehen iit. 

5 lafi si s sfünden erheblichſte Urt 15 Ya tei und der Deutſchen Demokratiſchen Partei ein Mitteilung durch das Reichsbeſoldungsblatt er- 

® 9 W ar und Rundſchreiben gerichtet, in dem es u. a. 


Landbund fordert Zollautonomie 


Vorſchläge zur Ausgeſtaltung der Oſthilfe 
[Telegrapbiſche Meldung.) : 


Berlin, 10, Oktober. Das Präſidium des 
Reichslandbundes hat an die Reichs regierung die Wahlſchwierigkeiten in 1-96. 
en Pie de reihe vi a 967. (Elgene Meldung) ' 
ten Ziele der Wirtſchaftspolitik überreicht. Das . ; 
Begleitſchreiben ſchließt mit folgendem Appell an] Kattowitz, 10. Oktober. R sur Ein- 
die Reichsregierung: „Diele Maßnahmen ertragen ſichtnahme ausliegenden Wü! * € en zu den 
feinen Auſſchub. Ueber den Ernſt der Lage folte | Wahlen zum Wari u At: eim und 
die Reichsregierung nicht länger im Zweifel ſein. [Senat ift ein nicht ETA iher Prozentſatz 
Auf dem Gebiete der Zoll- und Handelspolitik] VM Wahfberechtinen 8 5 { en gen wor- 
wird gefordert, daß die Reichsregierung einen den. Vielfach A F T rhei ahlberechtigte, 
grundsätzlichen Wandel in der Zoll. und Hans die der deutſchen Minderheiten angehören. 


f Berbot des bisherigen jungdentſchen Abgeordneten der Staats⸗ delspolitik volzi inte nage pie] Die Einſprüche gegen die Nichteintragung wer- 
Y 1 ber ei : Spolitik vollzieht. In erſter Linie müſſe die ie 3 i 

10 Geſchichtslehrbuchs in Braunſchwei partei bei einer anderen Partei Anschluß ſuchen gollautonomie für landwirtſchaftliche Er- fen, außerordentlich erſchwert, weil von den Betref- 
1 O wollten. Die äußerſte Linke und einen Teil der zeugniſſe reſtlos und in kürzeſter Friſt wieder þer- ſenden eine Beſcheinigung über die polniſche 
5 (Lelegraptiſche Meldung bisherigen ſozialdemokratiſchen Plätze nehmen die geſtellt werden. Zur Hebung des Abſatzes für Staatsangehörigkeit verlangt wird. In 


Kom muniſten ein. Dann folgen die Sozial- 
demokraten und die Staatspartei. Letztere hat als 
eine der kleinſten Fraktionen ihren Anſpruch auf 
einen Vorderplatz aufgeben müſſen und ſitzt 
jetzt im Hintergrund zwiſchen Sozialdemo⸗ 
kraten und Zentrum. Im Anſchluß an die Plätze 
des Zentrums folgen dann die Bayeriſche Volks⸗ 
partei und die Wirtſchaftspartei, die ebenfalls 
beide keine Vorderplätze mehr haben. Die 
nächſten Fraktionen find Deutſche Volkspartei und 
Landvolk. Hinter dem Landvolk ſitzen die ſechs 
Abgeordneten der Deutſchen Bauernpar⸗ 
te i, die ſich vorausſichtlich der Landvolkfraktion 
als Hoſpitanten anſchließen werden. Weiter hinten 
folgen dann die Gruppen des Chriſtlich⸗ 
ſozialen Volksdienſtes, der Konfer- 
vativen und der Hannoveraner. Die 
Deutſchnationalen find die nächſte größere Frat- 
tion, haben aber zukünftig auch nur einen 
Vorderplatz. Die ganze äußerſte Rechte, 
nämlich die früheren Plätze der Deutſchnationalen 
und auch der Deutſchen Volkspartei, nehmen die 
Nationalſozialiſten ein. Die drei Vor⸗ 
derplätze der Nationalſozialiſten werden von den 
Abgeordneten Dr. Frick, Stöhr und Straf- 
ſer beſetzt, in der zweiten Reihe folgt Dr. 


heimiſche Erzeugniſſe wird vorgeſchlagen, daß ein den meiſten Fällen dürfte es den betreffenden 
Teil der Zuſchüſſe an die Arbeitsloſenfürſorge in Wahlberechtigten nicht gelingen, den Einſpruch in 
Gutſcheinen auf Roggenbrot, Kartoffeln, Milch, der vorgeschriebenen Zeit anzubringen, da es nicht 
Fett⸗ und Molkereiprodukte zu erfolgen hat. möglich iſt, den Nachweis über die Staats⸗ 
Entlaſtung der Ausgabenſeite des Landwirts zugehörigkeit in dieſer kurzen Zeit zu erbringen. 
wird u. a. auf dem Gebiete der Düngemittelpreiſe, Außerdem iſt die Beibringung des Nachweiſes mit 
der Frachten, der geſamten Kredit- und Stener- erheblichen Koſten verbunden. 

politik in einer Fülle von Einzelvorſchlägen 

gefordert. 


—— | 

i 

Bei der Steuerpolitik werden alle gegen 
die Landwirtſchaft gerichteten 5 Geheimrat Dr. Wa Id ki t ch 

| 


Berlia, 10. Oktober. Der braunſchweigiſche 
Kultusminiſter Dr Franzen hat das von dem 
bisherigen ſozialdemokratiſchen Kultus miniſter 
Sievers für den Geſchichtsunterricht in den 
braunſchweigiſchen Volksſchulen eingeführte Ge- 
ſchichtsbuch verboten. In dem entſprechenden 
Erlaß heißt es u. a.: 

2 „Soweit dieſes Buch im Beſitze der Schulen 
* iſt, iſt es aus allen Stellen ſofort zu ent⸗ 
k fernen. Den Kindern ift anzuraten, ir eigenes 
; Buch ſofort frei an die Schule abzuliefern. 
X Sofern dies nicht freiwillig geſchieht⸗ iſt ihnen 
X: das Mitbringen des Buches in die Schulen zu 
15 verbieten.“ 


$ Der faſchiſtiſche Großrat 
iR für Todesſtrafe 
ti (Telegraphiſche Melbung) 

Rom, 10. Oktober. Der Große Faſchiſtiſche Rat 
hat es als notwendig bezeichnet, die Todes 
ſtrafe in das neue Strafgeſetzbuch aufzunehmen, 
und zwar zur Bekämpfung von Verbrechen gegen 
die Sicherheit des Staates. Auch für gemeine 
Verbrechen beſonders ſchwerer Art foll die Todes- 
ſtrafe eingeführt werden. 


experimente abgelehnt, dafür aber inſtellung 
aller Zwangsmaßnahmen 5 Bejeitigung der 60 Jahre alt 
Steuerrückſtände wie auch Entlaſtung bei aufen- Gelegraphiſche Meldung) 
den Steuern gefordert. e i are 
i i i wird betont, da udwigshafen a. Rh., 10. Oktober. Geheimrat 
ga an au fmen 5 unerläßliche Bon Dr. h. c. Wilhelm Waldkirch, der Verleger der 
ausſetzung auch für das Wirkſamwerden von Teil⸗„Pfälziſchen Rundſchau“ und des „Lu d⸗ 
aktionen für Kae 5 und geſchädigte[ wigshafener Generalanzeigers“, Mit- 
Gebiete find. Insbeſondere fordere aber der | glied des Vorſtands des Vereins deutſcher Zeitungs⸗ 


Reichslandbund die Erſetzung des Dan enote | perl. o 2. Borfibenber des Vereins ſüdweſt⸗ 
s durch beſſere und weiter gehende Maßnah⸗ eger und 2. Vorſitzender des. dweſt 
a Auch Nile it re; ee e deutſcher Zeitungsverleger, Schöpfer des Inſti⸗ 


Einzelforderungen als Richtlinien für tute für Zeitungsweſen an der Universität Hei⸗ 
die . der Oſthilfe auge delberg, die ihn dafür zum Ehrendoktor er- 
Auch des we e Grenzgebietes wird bei] nannt hat, vollendet am II. d. Mts. ſein 
dieſen Vorſchlägen gedacht. 60. Lebensjahr. 


| 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 282 


) Frau von Lolli treibt 
N 
16 

„Es iſt zwecklos, Stimmungen, die andere nicht 
begreifen können, pfychologiſch begründen zu 
wollen.“ 

„Alſo bleiben wir bei den greifbaren Tatſachen. 
Außer Fräulein Aſtern, die abgereiſt iſt — die 
aber von ihrer Reiſe doch wohl zurückkehren wird, 
um Ihnen als Entlaſtungszeugin dienen zu kön⸗ 
nen —, hat niemand Sie auf dem Rückweg zu 
Ihrer Wohnung geſehen?“ 

„Ich weiß das nicht. Ich muß mich damit be- 
gmügen,. feſtzuſtellen, daß ich ſelbſt niemand auf 
em Rückweg bemerkt habe.“ 

„In den wenigen Minuten Ihrer Abweſenheit 
von Ihrer Wohnung ſoll nun alſo der Mord ge⸗ 
ſchehen ſein?“ 

„Ich muß es wohl annehmen.“ 

„Woher ſtammte der Mehrlader, aus dem die 
beiden Schüſſe abgegeben worden ſind?“ 

„Ich kann nur wiederholen, daß ich die Waffe 
nie zuvor geſehen habe.“ 

„Sie wollen auch ſelbſt keinen Revolver im 
Haus gehabt haben?“ 

„Der Revolver, den ich im Felde bei mir trug, 
ein Parabellum, u Gaei ſich bei den Jagdwaffen 
in meinem alten Zimmer auf Schwanenwerder. 
Ich habe ihn ſeit Jahren nicht mehr benutzt. 

„Darüber werden wir uns ſogleich unterrich- 
ten.“ Der Kommiſſar ſprach ein paar Worte mit 


ſeinem Aſſiſtenten, der daraufhin das Zimmer 
verließ. 


Ben hob erſchrocken den Kopf. „Sie wollen 
— jebt in der Nacht — etwa nach Schwanenwer⸗ 
der ſchicken? Damit meine Mutter unvorbereitet 
vernimm. . Das wäre eine ſolche Grauſam⸗ 
keit.. . Meine Mutter iſt kränklich, eine Siebzi⸗ 
gerin, der Schreck kann ihr ſchaden!“ 


„Sie haben ſich es ſelbſt zuzuſchreiben, Herr 
Dr. Bet, daß man Sie ſchärfer anfaßt als andere 
Unterjuhungsgefangene. Sie find ſo verſtockt, 
dabei ſo reich an Finten, um unbeguemen Ant- 
worten auszuweichen, wie mir noch ſelten jemand 
begegnet iſt, dem ich 1 dienſtlich zu widmen 
hatte.“ Der Kommiſſar ſetzte fih an den Tiſch 
und begann zu ſchreiben. „Uber jo vieljeitig Ihr 
Erfindergenie ilt, Herr Doktor Bed: auf ehen 
efährlichen Boden iſt die nüchterne Wahrheit 
re als die regſte Phantaſie. Sie werden 
morgen früh dem Herrn Unterſuchungsrichter 
vorgeführt. Ueberlegen Sie ſich alſo über Nacht, 
ob Sie nicht lieber ein rückhaltloſes Geſtändnis 
ablegen wollen.“ 

Ben ließ ſich ins Unterſuchungsgefängnis ab⸗ 
führen, ohne eine Silbe darauf zu erwidern. 

* 


Die Morgenzeitungen brachten die Nachricht 
von der Ermordung der Frau von Lolli und der 
Verhaftung des Dr.⸗Ing. Benjamin Zeck in 
roßer Aufmachung und fügten der amtlichen 

itteilung und den Darſtellungen der Bericht⸗ 
eritatter, die ſich an Ort und Stelle begeben 

tten, ausführliche Kommentare über dieſe beiden 
erſönlichkeiten hinzu. 


mit modernisierter Packung 


mit Sport-Lehrbildern und 


Wertmarken 


N. 


u. EN 
Ve TEN 
` J TORN À N 1 u s. 
FI R NN A N N A W. 
Mou NN 
` 
DS Seite R N RN | N 
N 


N N 

AN 

N N 
S“ X 


N 
AN N BRITEN US 


t 
Copyrigfit loss b Auguft Scherl GmbH., Berlin, 


Ueberall in der Reichshauptſtadt wurde von 
der geheimnisvollen Tat geſprochen. Sowohl die 
Ermordete wie dex mutmaßliche Täter gehörten 
den bevorzugten Kreiſen an. Es lag nahe, ein 
Liebesroman anzunehmen. Das Lebensalter von 
Frau Lolli war in der amtlichen Notiz auf vierzi 
Jahre, das ihres vermeintlichen Mörders 9 
zweiunddreißig angegeben. hon aus dieſem 
Altersunterſchied heraus meinte die Mehrzahl der 
Leſer ſogleich folgern zu können: Zeck habe ſich 


einer ihm läſtig gewordenen Geliebten entledigen]! 


wollen. Hiervon kam die öffentliche Meinung ſo 
bald auch nicht mehr los. . á 2 
Die Kollegen von Benjamin Zeck, auch der 
Generaldirektor der Firma Bombje & Co., Herr 
von Inſch, die gleich in den frühen Morgenſtunden 
von Interviewern aufgeſucht wurden, ſtellten dem 
Verhafteten das glänzendſte Zeugnis aus. Gin- 
zelne Berichterſtatter ſammelten die Urteile ſeiner 
täglichen Mitarbeiter im Spezi allaboratorium, 
das Zeck erſt bei der Uebernahme der Leitung 
der Stadtbüros verlaſſen hatte. Unter den 
Arbeitern des Laboratoriums, einer ſehr ſorgfältig 
geſiebten Mannſchaft, herrſchte nur die eine Mci- 
nung: daß Doktor Zeck eines Verbrechens, wie 
es ihm da zur Laſt gelegt wurde, durchaus unfähig 
fei. Man kannte ihn dort genau. Gewiß, er 
hatte bei ſeinen Verſuchen in den verſchiedenen 
Unterabteilungen des Laboratoriums aufs 
ſtrengſte darauf gehalten, daß ſeine Vorſchriften 
bis in die letzte Kleinigkeit befolgt wurden, 
irgendwelche Bummeleien ließ er niemals durch- 
gehen, aber er galt dabei doch für einen der 
humanſten und umgänglichſten Vorgeſetzten. Bei 
Unglücksfällen hatte er ſich aufopferungsvoll für 
die Betroffenen eingeſetzt. Jähzorn konnte ihm 
niemand nachſagen. Den vielen Enttäuſchungen, 
die im Erfinderleben auch dem ſchließlich vom 
Glück Begünſtigten nicht erſpart bleiben, war er 
immer mit einem gewiſſen Humor begegnet. 
Ueber ſeine Erfolge auf chemiſch⸗induſtriellem 
Gebiet äußerte ſich Herr von Inſch kurz und ſach⸗ 
lich. In der Kunſtſeide⸗Induſtrie, erklärte er, 
nehme Deutſchland die führende Stellung ein. 
Seit dem Kriege verbeſſerten ſich die Methoden, 
um eine Kunſtſeide hervorzubringen, die der 
alten „echten“ Seide ebenbürtig, im Hinblick auf 
Waſchfähigkeit und Farbechtheit aber noch über⸗ 
legen ſei, bon Monat zu Monat, U 
Arbeiten der Chemiker und Techniker, die in 
den geheimen Zauberküchen der Laboratorien 
geleiſtet wurden, mußte in der Oeffentlichkeit 


Stillſchweigen bewahrt werden, weil den Konkur⸗ 


renzfirmen die wichtigſten Rezepte doch nicht zur 
Nachahmung ausgeliefert werden durften. So⸗ 
viel mochte aber heute einmal feſtgeſtellt werden, 


daß man Männern wie Herrn Dr.-Ing. ya das] Q 


unglaubliche Kunſtſtück verdankte: die deutſche 
Kunſtſeidenproduktion erzeugt jetzt aus Holz einen 
Einzelfaden, der jo fein ift, daß zehntauſend 
Meter davon, aljo eine Strecke vom Berliner 
Schloß bis zum Spandauer Bock, kaum mehr als 


Ueber diej i 


11. Oktober 1930 


dieſen 


wiegen! In N 
Räume 


lufthaltige 


ein Gramm 
[olies Faden no 


aften zu verleihen, das war der nächſte Schritt 


der deutſchen chemischen Hexenmeiſter. An der Ber- 


bollfommnung der Marke G des Bombje⸗Konzerns 
om nun gerade Dr.-Ing. Bed ein großes Ver- 


ienſt. Seiner Forſchungsarbeit, ſeinen uner⸗ 


müdlichen techniſchen Verſuchen, bei denen ihn 
allerdings das ganze Direktorium und ein vor⸗ 


züglich geſchultes Spezialperſonal helfend unter⸗ 


ſtützte, war es gelungen, die unſagbar feinen, luft⸗ 


altigen Räume des dünnen Seidenfadens zur 


rhöhung der Feſtigkeit untereinander noch durch 


Querverbindungen in ein ganz neues Syſtem zu 


bringen. 

„Eine kleine inländiſche Firma,“ bemerkte 
Herr von Inſch zum Schluß, a es N tatſächlich 
zuwege gebracht, eine fehlerhafte achahmung 
unſerer Marke G zu produzieren und zu alledem 
noch gegen uns den Vorwurf unlauteren Wett⸗ 
bewerbs zu erheben. Leider hat ſich die Unter⸗ 
ſuchungsbebörde bei der Verfolgung dieſer Ange- 
egenheit mancherlei Mißgriffe zuſchulden kom⸗ 
men laſſen. Doch darüber wird an anderer Stelle 
zu ſprechen ſein. Der Prozeß ſelbſt — wenn er 
wirklich noch ſtattfinden ſollte — dürfte kein 
Ehrenmal für die Findigkeit nachgeordneter 
Organe darſtellen. Viel ernſter iſt füx uns die 
ausländiſche Konkurrenz, die durch ihre Induſtrie⸗ 


Agenturen unſere Methoden ausſpionieren läßt. 


Wir waren ſoeben im beſten Zug, einen ſolchen 
Schulfall aufzudecken. Es handelt = um ein 
Lyoner Unternehmen. Herr Dr.-Ing. Bed, deffen 
wiſſenſchaftliche und praktiſche Arbeit die Marke G 
derart vervollkommnet hat, daß ſie innerhalb 
weniger Monate eine Weltberühmtheit wurde, iſt 
natürlich der einzige der die widerrechtliche Nach⸗ 
ahmung ſeiner Gäpfung bis ins Haarkleinſte 
beweiſen und an den Pranger ſtellen kann. Seine 
mir unfaßliche 1 hat ihn auch dieſer 
uns ſehr wichtigen Arbeit entzogen. Hoffen wir, 
daß das Geheimnis in dem „Fall Lolli“ ſich 
ſchnellſtens aufklärt, damit der hochverdiente 
junge Erfinder und prächtige Menſch ſeinem wich⸗ 
tigen Beruf wieder zurückgegeben iſt — zum Heil 
der deutſchen Induſtrie, der deutſchen Wiſſenſchaft 
und des deutſchen Namens!“ 
* 


Ueber Frau von Lolli hörte man in den 
erſten beiden Tagen nichts Ungünſtiges in den 
Zeitungsberichten. Der gewaltſame Tod, den ſie 
ſefunden hatte, ſicherte ihr eine gewiſſe Teilnahme. 

ber dann packte der eine oder andere, der ſich 
zu ihren Lehzeiten vielleicht über ihre ungerecht 
bevorzugte Stellung geärgert haben mochte, doch 
noch allerlei Offenheiten aus. Die Angriffe galten 
zunächſt der Korreſpondenz „Europa“, als deren 
Ne e Frau von Lolli gezeichnet hatte. 
Das Blatt habe zu keiner, einzigen Frage von 
internationaler Bedeutung je wirklich Stellung 
genommen. In führenden bolitiſchen Kreiſen habe 
man es längſt für bedeutungslos gehalten. Aber 
der eleganten Frau, die an | 


unendlich 
l einzu⸗ 
1 um dem Faden ganz beſondere Eigen⸗ 


„Agence Franco-Belge” zuſammenhänge. Dieſe 
Gründe hätten fih gerade in den letzten Tagen 
vor ihrem Ende verſtärkt und verdichtet. Wenn 
durch den Leichenfund und andere E en 
der Mordkommiſſion nicht feſtgeſtellt wor en ei, 
daß Freitod nicht in Betracht komme, ſo könne 
man annehmen, daß Frau von Lolli in der Furcht 
vor plötzlicher Feſtnabme und Anklage wegen 
Spionage, Hochverrats und anderer mit Zucht⸗ 
haus bedrohter Verbrechen ſich' durch elbſt⸗ 
entleibung der Strafverfolgung habe entziehen 
wollen. ; 

Ein glühender Verteidiger erſtand der Ermor⸗ 
deten freilich ſofort an anderer Stelle: „Wer 
Frau von Lolli gekannt hat, wer ſie in ihrem 
ganzen Charme auf einem der glänzenden Emp⸗ 
fänge erlebt hat, die zu veranſtalten ſie die gra⸗ 
ziöſe Gabe beſaß, der weiß, daß dieſe fröhliche, 
tanzfreudige Rheinländerin für das garſtige Lied 
der Politik nicht allzuviel übrig hatte. Sie war 
klug, mehr als das, ſie konnte geiſtreich ſein. 
Aber ihre Korreſpondenz „Europa“ war ihr doch 
nur mehr ein Spielplatz, auf dem ſie ſich gern 
im Kreiſe berühmter Männer und im Glanz be⸗ 
deutender Kulturaufgaben tummelte. Man mag 
ihre Eignung als Trägerin einer ſo großen Idee 
wie der Ueberbrückung der Gegenſätze von Volk 
zu Volk als nicht ausreichend feſtſtellen — aber 
es widerſpricht aller Ritterlichkeit, die unglück⸗ 
liche Tote, die ſich nicht mehr wehren kann, als 
Vaterlandsverräterin brandmarken zu wollen. 
Wir, die wir ſie kannten und darum lieben 
mußten, wir werden den Schild auch über ihren 
Grabhügel erheben, der ſich morgen über ihr 
ſchließen wird.“ 

Das Leichenbegängnis fiel nicht ſo großartig 
und feierlich aus, wie man vorher angenommen 
hatte. Verwandte von Frau Lolli waren nicht 
iu erteihen. In Ermangelung eines eigentlichen 
Mittelpunktes ward als Hauptleidtragende Fräu⸗ 
len Urbach angeſprochen, wohl weil ſie die im⸗ 
ponierendſte Geſtalt beſaß und am würdigſten die 
Beileidsbezeugungen, die ihr von Freunden dar⸗ 
gebracht wurden, entgegennahm. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hatte die Leiche beſchlagnahmt. Der 
Termin der Beiſetzuna wurde erft in letzter 
Stunde bekanntgegeben. Ein Teil der Neugieri⸗ 
gen blieb alſo weg. 

Von all dieſen Vorgängen erfuhr die Familie 
Bed nur aus der Zeitung. 

Bens drei Brüder hatten immer wieder ber- 
ſucht, ihn im Unterſuchungsgefängnis zu ſprechen 
— e3 war dem Verhafteten bis jetzt aber noch 
nicht geſtattet worden, auch nur einen einzigen 
Beſuch entgegenzunehmen. 

Lediglich der Rechtsanwalt Kötzſchau war zu 
ihm gelaſſen worden. 

Die Arbeitsfülle, die auf Kötzſchau gerade jetzt 
laſtete, wo er die geſamten Geſchäfte eines Syn⸗ 
dikus des Bombje⸗Konzerns wahrzunehmen hatte, 
machte es ihm unmöglich, als Bens Verteidiger 
zu fungieren — ſeine Spezialität lag jı auch auf 
einem ganz anderen Gebiet —, er half Ben aber 
bei der Auswahl eines geeigneten Juriſten: 
Rechtsanwalt Federer ſollte die Verteidigung füh⸗ 
ren. Von ſeinem Beſuch aus fuhr Kötzſchau ſofort 
im Auto nach Schwanenwerder, um der Mutter 
des Verhafteten und ſeinen Brüdern Bericht zu 
erſtatten. 

Paul, der Verleger, der ſeinen ſtillen Humor 
nicht ſo leicht verlor, war ſehr bedrückt von der 
Darſtellung, die Kötzſchau ihm von der N 
gab. Er fing den Syndikus noch auf der Straße 
vor dem Hauſe ab, um ihn zu bearbeiten, daß 
er vor „Mummi“ die Situation etwas hoffnungs⸗ 


roſiger färbte. 
(Fortſetzung folgt). 


Sie istwiederda! 


mit mild-süsser Mischung 


D 


r re a en me 
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Bei Schlafloſigleit und 


Breslau 
nervöſen Beſchwerden 


Am 9. Oktober, nachm. 5 Uhr, bli j das ärztlich empfohl 
e ge 9 Oktober, nach; 5 Uar, entschtiet nach Jangon,- labfhanderthaeg 5 e ne 
gende Mutter, ab 11. d. Mts., Gekavalin 
k F AE B th Fiß a un el. geſch. D. R. P. Nr. 6 
* > . Pr R. F. 0. 
rau sabe D 8 98640 völlig unſchädl. 
im Alter von 65 Jahren Die großen Nerven » Berubigungs- 
Beuthen OS, den 11. Oktober 1930. ` 2 mittel, ſtets vorrätig 
In tiefstem Schmerz asian sd N Central-Apotheke, Gleiwitz 
Wilhelmſtraße 34. 


Herrmann Fiß, Oberzollsekretär i. R. 
und Angehörige. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 11. Oktober. 
nachm. 1/34 Uhr, vom Trauerbause, Virchowatr. 10, aus statt, 


nach Oberammergauer Art 


Volkstuml. Eintritts- 
preise ab 50 Pfg. 


Speziallaboratorium 
für Harnanalysen. 
Niederlage sämt!. 

Diabetiker Präparate 


Besuchen Sie das 
einzige Gastspiel von Oberschlesien 
der umjubelten 


Zum Israelit. Palmenfest 


empfehle ich 


n 


` 


- Deutschmeister-Napel 


am Sonntag, dem 12. Oktober 1930 
im Schützenhaus⸗Saal, GLEIWITZ 
Neue Welt- Straße 55 
Anfang 3 Uhr » Eintritt 60 Pf. + Schüler 30 Pf. 
Vorverkauf: Musikhaus Cieplik, Gleiwitz. 


Größtes Wäsche-Spezialgeschäft am Platze 


Nähere Anzeige erfolgt noch. | 


——— “9d. 
Weinstuben Przyszkowski 


mit reiner TOMOR gebacken 
Vorbestellungen erbeten 


Restaurant zum Schultheiß 


Beuthen OS., Bahnhofstraße Ecke Gymnssialstraße, Telefon 2821 
Heut, Sonnabend, den 11. Oktober 1930 


Gr. Schweinschlachten 


Sonnabend früh von 9 Uhr ab Wellfleisch und Well- 


wurst, Abends Wurstabendbrot. 
Spezialität: Schlachtschüssel. 


Es ladet ergebenst ein 
Vereinszimmer frei, 


Oberschlesisches Landestheater 


Beuthen Sonnabend, 11. Oktober 
20 (8) Uhr „Carmen“ Oper von Bizet 
Gleiwitz 


Voranzeige! 


Sonntag, 12. Oktober |bevorz., auch Witwerlpuhe von Kottenluſt, Band 5, Blatt Nr. 19, 
3 Volksvorstellung zu ganz kleinen Preisen an gene gen, bei ſpäter. Bunt 2, Blatt Nr. 5 Band 3, Blatt Nr. 85 
15½ (81/2) Uhr (Preise 0 20—1.50 Mk.) eirat. (eingetragener Eigentümer am 2, Januar 1930, 


„Die Dreigroschenoper“ g gimmer, Küche, Kla 
vier, Geld vorhanden. 
Zuſchr. unter B. 401 weichenſteller Sylveſter Pawe: 
„ d. 8. Beuth. 


von Brecht und W 
Zum 1. Male! 
„Die neue Sachlichkeit“ |g 
Schwank von Impekoven und Mathern 


20 (8) Uhr 


Epnten-Biere- NamsInuet-Biet 


in 1s, 2. und 3. Liter ⸗Krügen und Siphons empfiehlt frei Haus 
Beuthener Stadtkeller, Dyngosstraße - Telephon 4585 
— —— —— — — — 


Wer Ruba-Seife kennt, 
kein andere mehr verwendt 


"o schnee, 


Hersteller: Ru 


Unterricht 


Paula Ollendorif-Haushaltungsschule far Haa 


der Breslauer Ortsgruppe des Jüdischen Frauenbundes 
staatlich genehmigt — streng rituell geführt 


im modern erbauten Internat 


Beginn des Wintersemesters 1. Oktober. 


Hermann Kaiser. 
Wurst auch außer Haus, 
Austich von Schultheiß, Erstes Kulmbacher, Münchener Löwenbräu. 
— 


Heirats⸗Anzeigen 


4] Beamtenwitwe, 38 J., 
„Napoleon greift ein“ Itath., ſucht d. Bekannt. 
20/ (81/4) Uhr Abenteuer von Hasenclever KR eines Herrn mit 


erzensbildg. Beamte 


G. d. 


(Tel. 2361) 


Rud. Walloschek, Beuthen 


Hohenzollernstraße 28 
Alleinherst. der bekannten „Landbrot-Perle“ 


mein Seſchäft wird heute nach 
17½ Uhr geöffnet. 
Simon Nothmann, Beuthen OS. 
Bahnhofſtratze 1 
magazin für haus und Küche. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Gwangavokfiredung. follen 
am 17. Oktober 1980, 11 Uhr, an der Gerichts. 
ſtelle, Zimmer Nr. 27 im Zivilgerichtsgebäude 
Stadtpark) verſteigert werden die im Grund- 


dem Tage der Eintragun 


des Zwangsver⸗ 
ſteigerungsvermerks: Ba 


arbeiter (Hilfs⸗ 
yk in Kotten · 
luſt) eingetragenen Grundſtücke, Gemarkung 
Kottenluſt, Kartenblatt 1, Parzellen 35, 36, 
37, 88, 39, 40, 41, 42, 3 ha, 29 a, 10 = 
gob, Grundſteuermutterrolle Art. 17, . 
äudefteuerrolle Nr. 29, Nutzungswert 86 Mk., 
Kartenblatt 1, Parzelle 275/18, Grundſteuer · 
mutterrolle Art. 70, 92 a, 60 qm groß; Kar 
tenblatt 2, Parzelle 43, Grundſteuermutter ; 
rolle Art. 82, 3 ha, 45 a, 10 qm groß. Amts: 
gericht Beuthen DS., den 7. * 1 


in Krügen 
er Biere 
3 Liter 


Siphons in 3, 5 und 10 Litern 


empflehlt frei Haus 


Bierhaus Bavaria, Beuthen, Teleph. 2350 


ommer- 
prossen 


auch in den . Fällen, werden in 
einigen Tagen unter Garantie durch das echte 
unſchädl. Teintverſchönerungsmittel „Benns“ 
Stärke B befeitigt. Keine Schälkur. Pr. M. 2, 75. 
Gegen Bidel, Miteſſer Stärke A. 
Ralſer⸗Franz⸗Joſef⸗Drogerie, Beuthen OS. 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Platz. 


. 


erhalten Sie sich 
schön und voll bei 
tägl. Gebrauch des 


Echten Brennesselhaarwassers 
nach Hofapotheker Schaefer, Haarausfall, 
Schuppen und Kopfjucken verschwinden, 

Fein parfümiert. Flaschen mitbringen 


Anmeldungen nimmt entgegen und Auskünfte erteilt: Ltr. 0,75 RM., 1/2 Ltr. 1,25 RM. Nur erbältl, 


Käte Sternberg, Breslau 18, 


Büchertiſch 


Der Neue Plan. Syſtematiſche Darſtellung und 
kritiſche Würdigung der nach Ingangſetzung des 
Neuen Planes geltenden Regelung der deutſchen 
Reparationsverpflichtungen. Von Profeſſor Dr. 
Friedrich Raa b. Verlag Reimer Hobbing, 
Berlin. 208 Seiten. Preis 6 Mark, geb. 8 Mark. 


Während der Reroro en der udien im 
Haag hat Broiellor Dr. Friedich Raab in einer 
ausführlichen ürdigung zu dem Voungpları 
Stellung genommen und einen Vergleich zwiſchen 
Dawesplan und Poungplan gezogen. Er kam da⸗ 
mals zu dem Ergebnis, daß der Voungplon das 
kleinere Uebel ſei unter der Vorausſezung, 
daß die deutſchen Unterhändler im Haag ihre 
Mindeſtziele erreichen würden. Trotzdem das in 


keiner Weile gelungen ift und der Hiag eher noch 
Qeri lechterungen als Verbeſſerungen des 
euen 


lanes er hat, hält Raab auch in feis 
ner neuen Prüfung der deutſchen Reparationsver- 
pilichtungen die Annahme für richtig, da fie eine 
endgültige Feſtlegun ber Denti Ver⸗ 
pflichtungen und vor W Möglichkeit der 
Rheinlandräunmung brachte. 

Allerdings betont ex, daß Deutſchland mit der 
Annahme des Faun den Kampf um eine 
endgültige tragbare Wſung der Reparationsfrage 
nicht aufgeben, ſondern ihn auf dieſer neuen 
Grundlage jebt erit recht beginnen mälle, 
Dieſer Kampf wird auch auf lange Jahre hin noch 
Deutschlands politiſche Geſchicke im weſentlichen 
beſtimmen, und wer fih in irgendeiner Form für 
dieſe wichligſte politiſche Frage intereſſieren will, 
wird in Raabs Darſtellungen eine klare ſachliche 
nd überſichtliche Erläuterung der Geſchichte der 


Lindenallee 6 | Drogen- u. Photohaus Preuss, Beuthen 


Reparation und ihres gegenwärtigen Standes fin. 
den. Am luß ſeines neuen Werkes gibt Raa 
ausführliche Richtlinien für die künftige Repa⸗ 
rationspolitik, die aufbauen müſſe auf der deut- 
ſchen Forderung einer gerechten Entſcheidung 
nach den Beſtimmungen des Vorfriedensvertrages 
und nach der deutſchen Leiſtungsfähigkeit, die bis⸗ 
per in allen Reparationsverhandlungen hinter den 
nanziellen Wünſchen der Gläubigermächte auri 
geſtellt wurde. 88. 
Wie lerne ich die Grenz, und Auslands 
deutſchen kennen? Eine Einführung in die 
Literatur von Dr G. Fittbogen, 2. Aufl., 
R. Oldenbourg, München 1927. — Dieſe 
knappe ar Lak in die Literatur über die 
uslandsdeutſchen von dem durch 
„Was jeder 
Auslands- 
verdienten Dr. 
zwar nicht alle 
Ueberblick über Literatur 


pe zur i 
ritte Auflage wird hoffentlich in 


e 

U 

ſpielsweiſe Kaiſig, Olbrich, Nicolai, Warderholt 

berückſichtigt ſehen. Preis geheftet 1,50 Mark. 
Taſchenbuch des Grenz⸗ und Auslandsdeutſchtums. 

Das von Karl C. von Loeſch, dem Vorſitzenden des 

Deutſchen Schutzbundes, herausgegebene Taſchenbuch 


deutſchen Volkstums außerhalb der 3 1 
w S < 


b bund- Ber 


d | buches führten. Die ein elnen Gebiete, ihre an Selen 


Bahnhofstr. 9 


unter 405 an die 
Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt G. d. Zeitg. Beuthen. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Möblierte Zimmer 


Möbı. Zimmer 
mit Vadegelegenh. 
Berückſichtigung können nur in dieſemſſofort od. 1. 11. 1930 
Fach erfahrene Kräfte finden ſzu vermieten. 


Stellen⸗Geſuche II Grundſtuasverkehr 


noch einige tüchtige 


daumen 


uter 
ge 
geld). Perf 
weiſen heute ( 


Beuthen OS., Indarſtrieſte. 2, Zimmer 5. 


Beuthen DS., 


Guſt.⸗Fre 


Modern., gut gebautes 


halter 7 

Buchhalter Zinshaus 
ſucht Stellung firfin größerer Stadt 
Reife und Büro. gu. kaufen 


Angeb. unt. Gl. 6210 

te unter B. 403 
om die Gefdäftstellelen "gie Gechöſtsſele 
dieſer Beito. Gleiwitz. Idieſ. Ztg. Beuth, erb. 


OS. 


Im Neubau der Provinzialbank und Stadtſpar⸗ 


Girokaſſe ſind mehrere 


7 Zimmer:, 6 Zimmer. 4 Zimmer- 
und eine 3 Zimmer-Wohnung 


sowie 2 Läden von 93. qm bezw. 31 qm Größe 


ab 1. Februar 1931 zu vermieten. Schriftl. Angebote 
erbeten an die Bauleitung der Provinzialbanf 
und Stadtſpar- und Girokaſſe Hindenburg OS., 


Oberrealſchule, Telefon-Nr. 3133. 


des Preng: und Auslandsdeutſchtums (Deutſcher Schutz. 

ag, Berlin W. 30) liegt nun abgeſchloſſen vor. 
In 32 ſelbſtändigen Heften, die durch Neuauflagen immer 
auf dem jüngſten Stand gehalten werden, unterrichtet 
es in knapper und zuverläffiger Form über alle Gebiete 
der Erde, in denen Deutſche wohnen. Das Einleitungs- 
heft gibt eine Ueberſicht über die Geſamtfragen des 
Grenz und Auslandsdeutſchtums, feine regionale Gin- 
teilung und die Grundſätze, die zum Aufbau des Taſchen⸗ 


Entwicklung und gegenwärtige Lage werden von beſten 
Sachkennern der deutſchen Volksgruppen behandelt. Von 
beſonderem Wert ſind die zahlreichen Karten von Arnold 
Hillen, Ziegfeld. Für jeden, der ſich über Fragen und 
Lage des Grenz: und Auslandsdeutſchtums unterrichten 
will, ſtellt dieſes ſyſtematiſch aufgebaute Taſchenbuch ein 
unentbehrliches Rüſtzeug dar. 


* 
Kolonial- und Flottenkalender 


Sechs Jahrzehnte hat man ſich um Aufklärung des 
geheimnisvollen Falls des Segelſchiffs „Mary Celeſte“ 
bemüht, das 1872 ohne Bemannung in vollkommen fees 
tüchtigem Zuſtand vor Gibraltar angetroffen wurde und 
von deſſen Beſatzung man nie wieder etwas hörte. Die 
Aufklärung dieſes ſonderbaren Falles bringt der ſoeben 
erſchienene neue Jahrgang 1931 des altbekannten Köh⸗ 


lerſchen tten-Kalenders (Wilhelm Köhler, Verlag, 
Minden . W.). Spannender, reich iluftrierter Unter · 
haltungsſtoff über den „Kampf mit einem Niefen- 


rochen“, das unheimliche „Sargſchiff“, einen „Mitter⸗ 
nachtsſpuk“, „Höllenfahrt“, „Tiger an Bord“ u. a. m. 
füllen den beliebten Kalender, der ein vollſtändiges 
Verzeichnis der deutſchen Kriegsſchiffe, intereſſante Ar 
titel über das Leben in der Handels- und Reichsmarine, 
über ſchwimmende Flughäfen im Atlantik, über den 
Riefendampfer „Europa“ bringt. Mit über 150 Ab- 
bildungen. is nur 1,80 Mark; in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben. 

Köhlers illuſtrierter Deutſcher Kalender für 1981 
(Wilhelm Köhler, Verlag, Minden i. W.) enthält Auf. 
ſätze über die verſchiedenſten Fragen des täglichen Le- 
bens, Plaudereien und ſpannende, reich illuſtrierte Er- 


Beuthen OS. 


Neu eingerichtet und eröffnet 
in I. Etage völlig separat gelegene 


Kiub- u. Gesellschaftsräume 


geeignet für Konferenzen, Sitzungen, 
Hochzeiten und sonstige Veranstaltungen. 


1. Etage lin 
Gut möbliertes 


Zimmer 


mit Schreibtiſch und 
Badegelegenheit ift 
für fofort in 
ſtiger Lage (N 
Bahnhof), ruhige 
Straße, zu vermiet. 


Beuthen O.⸗S., 
Gymnaſtalſtr. 12, ptr. l 


Bahnhofstr.9 


cut möhl. Zimmer 


mit Schreibtiſch und Badegelegen- 
heit ift für fofort in günftiger Lage 
(Nähe Bahnhof), ruhige Straße, zu 
vermieten. Angebote unter B. 313 an 
die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung Beuthen. 


abſmit Bad u. Telephon 
ür ſofort geſucht. 
usführliche Angebote 
unter B. 1110 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


Schutz- und 
Begleithund. 


ngeb, erbitte unter 
J. . 85s en d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Geſucht wird 


Str. 28, 


3 für 
A b. b. B. 1% Drucksachen 
an die Geſchäftsſt. jeder Art und 
dieſ. Zeitg. Beuth. Ausführung 


. 
Leere Zimmer, |Verlagsanstalt 

uno] wagen: eg. Mirsch & Müller 
ote unter B. 39616. m. b. H., BEUTHEN 0S. 
G. d. 8. Beuth. 


uckerkranke 

jandig toſtenloſe Auffiä 
e en eihode durch: 
ph. Hergert, Wiesbaden. Rückertstr. 157a 


Erfinder — Vorwärtsstrebendel 
5000 Mk. Belohnung 
Näheres kostenlos durch 


F. Erdmann & Co,, Berlin S. W. 11 


Angeb 
a. d. 


zählungen, u. a. „Welches ift das geſündeſte Lebens⸗ 
alter?“, „Wie bleibe ich ſchlank, ſchön und geſund “, 
„Wie bewerbe ich mich um eine Stellung?“, „Wie dreſ⸗ 
fiere ich meine Hunde?“ Die Hausfrau findet mannige 
fache Ratſchläge. Ueber 100 Abbildungen. — Preis 
70 Pfennig; in allen Buchhandlungen vorrätig. 

Kolonial⸗Kalender für 1931 (Wilhelm Köhler, Bete 
lag, Minden i. W.). Dieſer feft eingebürgerte, im 
Dienſte des kolonialen Gedankens ſtehende Kalender, 
ausgeſtattet mit 100 Abbildungen, bringt Erlebniſſe bes 
kannter Forſchungsreiſender und Globetrotter in allen 
fünf Erdteilen. Wir hören von aufregenden Jagd. und 
Kriegsfahrten, von Tigern und Schlangen, von Mens 
ſchenfreſſern und Menſchenaffen, von Sklavenhändlern 
und wilden Indianern. Dr. Lutz Heck vom Berliner Zoo 
plaudert über Großtierfang in Hſtafrika, deutſche 
Anfiedler im fernen Land erzählen, wie es heute 
in unſeren Kolonien ausſieht. Daneben ſtehen ſpan⸗ 
nende Erzählungen aus Urwald und Steppe, aus Buſch 
und Oſchungel. Ein Preisrätfel mit Preiſen im Werte 
von 7000 Mark iſt auch diesmal im Kolonial -Kalender 
0 85 Preis 1,30 Mark, in allen Buchhandlungen 
zu haben. 


So ſollten Sie fotografieren lernen! Ein Foto Lehr 
buch für Anfänger. Von Werner G träff. Mit 92 Ab- 
bildungen. Union Deutfhe Verlagsgeſellſchaft, Berlin 
SW. 19. Preis 1,80 Mark. — Hier liegt ein photogra- 
phiſches Lehrbuch vor, in dem jede Anweiſung durch 
eine Photographie illuſtriert ift Der 
Verfaſſer beginnt mit den einfachften Experimenten, 
indem er zeigt, wie ſich auf lichtempfindlichem Material, 
z. B. auf Gelloidinpapier, Gegenſtände, die man auf 
das Papier legt, abbilden. Er beſchreibt dann die Dune 
kelkammer und die Kamera. In dem Kapitel „Die Be 
2 ra werden die verſchiedenen typiſchen Aufnahme- 
objekte durch a = gezeigt. Da der Wert des 
Experimentierens vom Amateur meiſt unterſchätzt wird, 
weift der Verf. ſyſtematiſch an, die Wirkung eines Bil- 
des ſchon bei der Aufnahme klar vorauszuſehen. Wer 


mit klarer Berechnung an die Aufnahme gehen kann, 
Bir nach 728 Belieben zu bes 
einer 


der wird lernen, das 
einfluſſen und wird Freude an 


Liebhaberei 
finden. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 282 


Neuauflage des Karfer Drzesga-Skandals 


Feſtgelage auf Gemeindeloſten 


Staatsanwalt beantragt: 2 Jahre Gefängnis und 3 Jahre Ehrverluſt — Urteilsverkündung 
Sonnabend, 13 Uhr 


[Eigener Bericht! 


Beuthen, 10. Oktober. 

Die tieftraurigen Verhältniſſe ber ehes 
mals ſelbſtändigen Gemeinde Karf wurden 
beute durch die Berufungsverhandlung 
gegen den Kaſſendirektor Drzesga erneut aus 
der Erinnerung gezogen. Der ungetreue Kaſſen⸗ 
direktor war in der erſten Inſtanz wegen fort⸗ 
geſetzter Unter ſchlagungen zu 1 Jahr und 
5 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Den 
Vorſitz des Berufungsgerichtes führte Qand- 

richtsdirektor Himml. Die Anklage vertritt 
Etaatsanwaltſchaftsrat Skupin, die Verteidi⸗ 
gung des Angeklagten führen die Rechtsanwälte 
Ellauther, Beuthen, und Herrnſtadt, 
Gleiwitz, durch. Die Verhandlung begann mit der 
Frage des Gerichtsvorſitzenden an Drzesga, 
ob er die Berufung aufrecht erhalten wolle, 


da nach dem Sachverhalt Unterjchla- 
gungen doch vorliegen und die Höhe 
der unterſchlagenen Summe für das 
Strafmaß auch ausſchlaggebend ſei. 


Ferner gab der Gerichtsvorſitzende dem Ange⸗ 
klaaten zu bedenken, daß auch von der Staats- 
anwaltſchaft Berufung eingelegt worden ſei, ſo 
daß damit die Höhe der Strafe eine andere 
werden könne wie in der erſten Inſtanz. A 
dieſe Hinweiſe vermochten jedoch nicht, den An- 
geklagten zur Zurücknahme der Berufung 
zu bewegen. 


Die Verhandlung, zu der mit dem früheren 
Gemeinbevorfteber Dr. Urbainczyk wiederum 
33 Zeugen geladen "find, begann mit der Ver · 
leſung des Urteils und feiner Bearün- 
dun a aus erſter Inſtanz. Darin ift feſtgeſtellt, 
daß 


der Fehlbetrag 31 395 Mark 


ausmache, und eine fortgeſetzte Unterſchlagung 
vorliege. 


Die 
Vernehmung des Angeklagten, 


die fait zwei Stunden dauerte, entrollte das 
gleiche Bild wie in ber erſten Verhandlung. 
Drzesaa gab zu. Gelder der Gemeinde ver- 
braucht zu haben zu Zwecken, die nicht als Aus⸗ 
gaben für Belange der j 
werden können. Der Angeklagte fühlte ſich dazu 
aber berechtigt, nachdem ihm ſeiner Zeit Ge⸗ 
meindevorſteher Dr. Urbainczyk erklärt batte, 
daß der Kampf gegen die Eingemeindung von 
Karf nach Bobrek ſchon etwas koſten könne. So 
behauptet der Angeklagte auch heute, daß die 
vielen von ihm verbrauchten Gelder der Ge- 
meinde nie in ſeine Taſche gefloſſen ſeien. 
Der Wirrwarr in den Gemeindegeſchäften Kar 
babe die unmöglichen Verhältniſſe geſchaffen. Der 
Angeklagte beruft ſich dann weiter auf eine an⸗ 
gebliche nicht ordnungsgemäße Uebergabe 
der Kaſſe nach erfolgter Eingemeindung und 
ſtellt die Sache weiter ſo dar, als wenn auch an⸗ 
dere in der Kaſſe tätigen Perſonen mit dem 
Fehlbetrag in Verbindung gebracht werden müß- 
ten. Seinem den Gemeindebeamten in Bobrek 
abgelegten Geſtändnis aibt er auch heute die 
Deutung, daß er damit nur die Fehlbeträge be- 
zeichnen wollte, nie aber damit zugegeben habe, 
daß er die fehlenden Gelder für ſich verbraucht 


unſt und iſſonſchaft 
„Müdi“ 


Beuthener Operettenpremiere 

Geſtern abend hatte das Oberſchleſiſche Landes⸗ 
theater ſeine erſte diesjährige Operetten 
premiere in Beuthen. Man kann ihm ba- 
gratulieren, denn es war nicht nur ein Er⸗ 
fola, ſondern er war auch verdient. Wir gaben 
man muß das gerade an dieſer Stelle einma 
agen, gerade in der Operette ein Enſemble, 
eine 2 f Tradition beſitzt und bei dem jede 

Auffriſchung e 
den muß Mit Nitta Rheingold iſt das 
Kleeblatt Knapp und Ehrhard aufs allerbeſte 
ergänzt. Zu der ſanften und feinen Komik Theo 
Knapps und der überſprudelnden Lebendigkeit 
Martin Ehrhards kommt 
icklebendiges Mädel mit 
Tempo und Temperament, 


einem hinreißenden 
mit einer hübſchen 


Naturſtimme, die in der Höhe allerliebſt klingt, © 


die Tragkraft und Farbe hat und die nur im 
Piano einer fleißigen Pflege bedarf, um reſtlos 
zu befriedigen. uch ein kleiner Sprachfehler 
wird, gut beobachtet, oft eine beſondere Nuance“ 
bilden können. Man möchte bei Nitta Rhein ⸗ 

old auf einen Erfolg tippen. Nach ihrem 


ebut als Mädi hat ſie jedenfalls alles Lob ver⸗ 


dient. Das ausverkaufte Haus folgte begeiſtert 
ihrer mitreißenden Art des Spiels er Geſanges. 


neber den Inhalt der Operette braucht 
kaum viel geſagt zu werden; ſie iſt allzu bekannt. 
Nur ſoviel, daß es ſich um den Kontrakt bei einer 
Scheinehe — zu handeln ſcheint, bis ſich am 
Schluß herausſtellt, daß die ſchlaue Mädi ganz 
enau gewußt hat, wie ſie ſich den Mann, den ſie 
liebt. einzig erobern kann. 
Tbeo Knapp, der Spielleiter des Abends, 
hatte die dankbare Kuliſſe des Werkchens, Herren⸗ 


Gemeinde angeſprochen i p 


oppelt ſorgfältig ausgewogen wer- P 


jetzt ein friſches, B 


habe. Sonſt fei feine Kaſſenführung und die bdar» 
aus ſich ergebenden Beanſtandungen auch unter 
dem Geſichtswinkel zu werten, daß er mehrfach 
buchmäßig mehr vereinnahmt als er tatſächlich 
erhalten, ebenſo geringere Beträge in die Aus» 
gabe verbucht habe. als tatſächlich von ihm aus⸗ 
gegeben worden feien, Hier ſieht die Verteidigung 
den Angelpunkt für 


die Begründung einer Freiſprechung 


des Angeklagten, wie ſie auch dem Wirrwarr in 
den Karfer Verhältniſſen die Schuld gibt an 
dem Erſcheinen des Fehlbetrages. 

3 Vernehmung des Angeklagten folgte die 
e 


Büroinſpektors Gawenda 


als Zeugen und Sachverſtändigen. Seine Aus- 
führungen gipfelten in den Feſtſtellungen, daß die 
Uebergabe der Kaſſe ordnungsgemäß erfolgt iſt, 
die Unregelmäßigkeiten erft nach und 
nach aufgedeckt werden konnten und er bei der 
Rückſprache mit Drzesga den Eindruck hatte, daß 
dieſer fih ſchuldig fühlte. Verwunderung erregte 
bei den Sachverſtändigen der Richtigkeits⸗ 
vermerk bei früheren, von anderer Seite vor- 
genommenen Prüfungen der Kalle Karf. Drzesga 


ll bat feiner Zeit auch den Sachverſtändigen, von 


einer Anzeige abzuſehen. Beſondere Beachtung 
fand die Behauptung des Sachverſtändigen, daß 
nach ihm gewordener Mitteilung Drzesga ein 
Kaſſenbuch verbrannt hat. 


Der zweite Sachverſtändige,. 
Polizeireviſor Kaiſer, 
kennzeichnete die große Liederlichkeit in 
der Buchführung. 
im ml ſtellte feft, daß der 


Landgerichtsrat te 
Sachverſtändige „nicht unparteiiſch“ vorgehe. 


Der dritte Sachverſtändige, 
Kaſſendirektor Bernhardt, 


der nach der Mittagspauſe vernommen wurde, 
beſtätigte im allgemeinen die Ausführungen des 


Mitſachverſtändigen Gawenda. 


Schließlich wurde n das Gutachten des 
verſtorbenen Sachverſtändigen Gawlik zur 
Verleſung gebracht. In dieſem ift niedergeſchrie 
en: „Wenn Drzesga die Gelder im Intereſſe 
der Gemeinde verbraucht hätte, dann hätte er ſie 
auch verbucht. 


Nachdem die Verteidigung — allerdings 
vergeblich — das Gericht angeregt hatte, den 
Prozeß zu vertagen, um einen völlig un- 
voreingenommenen Sachverſtändigen beſtimmen 
zu können, ſchritt das Gericht zur 


Zeugenvernehmung 


Als erſte Zeugen wurden die in der 
Kaſſe in Karf mit Drzesga früber tätigen Be⸗ 
amten vernommen, ohne vereidigt zu werden. 
Dieſe beſtätigten die unhaltbaren Zuſtände in 
der Gemeindekaſſe, das viele Trinken des Anges 
klagten, ſeine zeitweiſe Arbeitsunfähigkeit 
und die großzügige Vorſchußwirtſchaft, 
ohne aber Aufſchluß geben zu können, wodur 
der große Fehlbetrag entſtanden iſt. Der Zeuge 
Tkottz will geſehen haben, 


club, Winterſporthotel und Schlafwagenzug, mit 
allen Möglichkeiten ausgeſchöpft. Anfangs etwas 
konventionell, rollte die Handlung je weiter, deſto 
ſchneller ab, immer angenehm variiert und mit 
netten Einfällen geſchmückt. Auf das angenehmſte 
er wurde man durch die allerliebſt aufge 
Feen raumbild⸗Einlage, von Stefa 
Kraljewa geſchmackvoll und unaufdringlich 
einſtudiert und wie ein Hauch in den verdunkelten 
Raum geſtellt. 

Martin Ehrhard gab den Partner der 
neuen Soubrette und ſtattete feinen Baron Stels 
zer mit einer guten Portion liebenswürdiger Ver⸗ 
trotteltheit aus. Auch Theo Knapp als Baron 
eter wetteiferte in charmantem laisser aller mit 
ſeinen beiden Gegenſpielern und war in der ſanf⸗ 
ten Bon theit um das Glück des Freundes un- 
übertre fich komiſch. Bei Emmy Neubauer 
in der Rolle der Clo zeigte ſich eine zu beachtende 
egabung in der Richtung der Groteske: hier 
werden tonene YulunftSaufgnben für die Dar- 
ftellerin liegen, die ein Letztes an weiblichem 
arme eben nicht glaubhaft machen kann. Anton 
W engeri ty als Graf Anatol gab feiner Figur 
alle glatte Ueberlegenheit des Herrn entre deux 
ages und bezauberte wohl nicht nur ein Nollen- 

ädi, Harry Kreiten als Bernſtorf muß als 
zuverläſſige Stütze des geſamten Reigens der 
übrigen Darſteller wenigſtens genannt werden. 

Die Bühnenbilder Haindls ſahen durchweg 
gut aus. Sehr gepflegt der groß aufgezogene 
braunrote Clubraum (der nur durch ein böſes 
Blaugrün im Hintergrund arg geſtört wurde), 
luftig und geräumig die Hotelhalle und echt der 
Schlafwagengang. , 

Das Orcheſter unter der Leitung von Felix 
Oberhoffer war in guter Form. Die liebens⸗ 
würdigen, bekannten Weiſen der alten Operette 
klangen weich und warm, es waren Tempo und 
Rhythmus in der Muſik und der Zuſammenhang 
zwiſchen Bühne und Orcheſter war ſo eng, daß er 


wie Drzesga am Tage der Uebergabe mit 
verſchiedenen Schriftſtücken auch das Giro⸗ 
gegenbuch verbrannt hat. 


Ueberzahlungen hielten ſie bei den Vorſchüſſen 
ür möglich. Der Zeuge Pella gab zu, Unter: 
chriften nachgeahmt zu en Allerdings ſei 
ies nur aus „Spaß“ geſchehen. Mit allgemei⸗ 
ner Spannung wurde der nun folgenden Ber- 
nehmung des früßeren 


Gemeindevorſtehers Dr. Urbainczyk 


entgegengeſehen. Dr Urbainczyk erklärte 
u. d.: Ex habe ſeinen Kaſſendirektor vielfach 
rügen müſſen, da er oft im Dienſt den Eindruck 
eines Betrunkenen gemacht habe. Wegen ſeiner 
Einſtellung zur 


Eingemeindung von Karf 


nach Bobrek befragt, erklärte er, nie von 
Drzesga gefordert zu haben, gegen die Einge⸗ 
meindung zu wirken, „koſte es, was es wolle“. 
Wenn er ſich anfangs gegen die Eingemeindung 
ausgeſprochen habe, A deshalb, um den Guts 
bezirk für Karf zu erhalten. Der Zeuge 
beſtritt, daß ihm ALTER gezahlt und 
ihm ſolche nach Karlsbad, Düſſeldorf oder Paris 
eſandt worden ſind. Sein Gehalt bezifferte der 
euge auf rund 26500 Mark im Jahre. Er gab 
dann zu, mit der Mutter i 1 
ten geſprochen zu haben, damit dieſe ihren 
Sohn veranlaſſe, einen durch Mietsbeträge 
entſtandenen Fehlbetrag auszugleichen. Damit 
wollte der Zeuge den Angeklagten vor einem 
Strafverfahren bewahren. Gegen die Behaup⸗ 
tung, daß der Zeuge ebenfalls Schlüſſel zur Kaffe 
hatte, verwahrt er ſich entſchieden. Seine 
eee igun bezif- 
ferte der Zeuge mit 2400 Marf jahrlich Tages- 
elder wurden ihm in Höhe von 20 Mark gezahlt. 
r habe auch Vertrauensſpeſen gehabt fi die 
Reiſen, die er in Sachen der Eingemeindung 
nach Berlin unternommen habe. Dieſe hatte 
Drzesga ebenfalls zu buchen. Zu welchen 
Zwecken dieſe verbraucht worden ſind, darüber 
verweigerte der Zeuge die Aus ⸗ 
kunft. Auf die Frage der Verteidigung, ob die 
ohen Reiſeſpeſen unter verſchiedenen Titeln des 
tats verbucht worden ſeien, antwortete der 
Zeuge: „Darauf gebe ich keine Erklärung ab.“ 
Der Zeuge blieb un vereidigt. 
Rechnungsdirektor Dole zich von der 
Kreisverwaltung Beuthen erklärte, daß ſeine Re⸗ 
viſionen ſich nur auf Stichproben geſtützt haben. 
Medizinalrat Dr Spiecker hielt fe Angeklag⸗ 
ten für einen Neuraſtheniker, doch fei er 
deshalb nicht als ſchuldlos zu betrachten. 
Bedeutungsvoll war im Verlauf der weiteren 
Zeugenvernehmungen die Ausſage des 


früheren Schöffen Ciongwa, 


der ſagte Nach Paris hat ſich Dr Urbainczyk 
einen un den etwa 1000 Mark ſchicken laſſen. 
Er habe Dr U. mehrere Mole geſagt: „Hören 
Sie doch mit den vielen Ausgaben endlich auf!“ 
Die Ueberſchreitung der Koſten für 
die Ausbeſſerung der Wohnung betrug etwa 
8000 Mark. Der gar ſtellte dann feft, daß die 


ch] Protokolle verſchiedene nachträgliche Eintragun⸗ 


en mit der Schrift des Gemeindevorſtehers ent- 
ielten und ein Blatt aus dem Pro- 


nicht einmal auffiel — und ſo ſoll es ja ſein! Die 
Fülle der hübſchen Duette war diesſeits und 
jenſeits der Rampe fauber einſtudiert und zünde ⸗ 
ten. Es gab immer wieder viel Beifall. Die ſau⸗ 
bere Aufführung wird ihren Weg machen. 

E—. 


Hindemith bildet ein neues Trio. Paul Hin de- 
mith hat zuſammen mit dem bekannten Geiger 
Julius Wolfsthal und dem Celliſten Emanuel 
Feuermann eine neue Trio-Vereinigung gebil- 
det. rig ſelbſt wird in dem Trio die 
Viola übernehmen. 

Deutſchlands führende Stellung in der Sender. 
ſtärke. Eine Aufſtellung über die geſamte Rund- 
funk⸗Senderſtärle ergibt, daß Deutſchland mit 
535 kW an der Spitze ſämtlicher Länder Euro- 
pas ſteht. Es pigg dann England mit 470, 
Rußland mit 222, Schweden mit 120, die Tſchecho⸗ 
ſlowakei mit 107 und Frankreich mit 64 kW. 

Die Bedeutung der Pſychologie für die Medizin. 
In dem Jahresbericht der Rockefeller-Stiftung 
Finden fih bemerkenswerte Ausführungen über die 
Entwicklung der Medizin. Es wird feſtgeſtellt, daß 
in ähnlicher Weiſe wie früher die Bafterio- 
logi und dann die Chemie der medizinischen 
Wiſſenſchaft eine ganz neue Richtung gegeben 
hätten, fo jetzt die Pſychologie im Begriffe 
ſei, die geſamten Vorausſetzungen der Medizin 
umzugeſtalten. Die Rockefeller⸗Stiftung fei 
doper entſchloſſen, ſpeziell alle Studien zu för- 
dern, die fih auf dem Grenzgebiet zwiſchen Pſycho⸗ 
logie und Medizin bewegen. 

Ein zweites Hormon in der Bauchſpeicheldrüſe. 
Bekanntlich ſekretiert die Bauchſpeicheldrüſe ein 
äußerſt wichtiges Heilmittel gegen die Zucker⸗ 
krankheit, das Inſulin. Nun hat die rege 
Tätigkeit auf dem Gebiet der Hormon⸗Chemie 
zur Entdeckung geführt, daß bie. Baud- 
ſpeicheldrüſe noch ein zweites Hormon aus⸗ 


des 2 Ae hren ł 


11. Oktober 1930 


tokollbuch herausgeriſſen war. Dieſe 
Vorhaltungen endeten mit der Beantwortung Dr 


Urbainczyks: „Das find Dummheiten.“ Der 
euge ſchließt: „Trotz dieſer Beanſtandungen 
lieb es dabei!“ 


Bürgermeiſter Trzeciok 


im allgemeinen die Ausſagen Sg 
Beamten. Gegen die Eingemeindung wurde in 
Karf nur deshalb gekämpft, weil, j Mei⸗ 
nung nach, „dort irgend etwas zu verbergen 
war“. 

Die weiteren nach 20 Uhr vernommenen Bene 
gen wurden zu Einzelfällen gehört. Zeuge 

owarra, einſt Schöffe in Karf, hat ein Ge. 
lage mitgemacht, das mit rund 400 Mark be⸗ 
zahlt wurde. 

Die weitere Zeugenvernehmung, die 
gegen 21 Uhr beendet war, brachte in keinem Falle 
eine. Antwort auf die Frage, was aus den ein⸗ 
zelnen Geldeinzahlungen geworden iſt. 


Der Zeuge Janus mußte nach Kaufe 
geſchickt werden, weil er betrunken war. 


Aufhorchen gab es auf allen Seiten, als der Zeuge 
Kurpiers ſeine Wahrnehmungen in orte 
kleidete. Er habe den Angeklagten ſehr oft Se- 
trunken geleben und einmal die Beobachtung ge⸗ 
macht, daß der Zeuge Michalik dem betrun⸗ 
enen Drzesga die Kaſſenſchlüſſel aus der 
Taſche gezogen habe. Die 
Zeuge an den Kaſſendixektor Drzesga geſtellt 
hat, nämlich, woher er das viele Geld für die 
vielen Gelage habe, beantwortete Drzesga mit 
den Worten, daß er ſeine Stellung verlieren 
würde, wenn er darüber zu ſprechen anfinge. So 
könne ihm aber nichts „ da der Gemeinde 
vorſteher alles verantworte. 

Nach der Beweisaufnahme zog ſich das Gericht 
zur 


beſtätigte 


Beratung über die Vereidigung 


der unvereidigt gelaſſenen Zeugen und über den 
Antrag der Verteidigung auf Vertagung und 
Ladung eines Hauptſachverſtändigen zurück. Dieſe 
Beratung des Gerichts führte zu dem Beſchluß, 
daß nur der Zeuge Gemeindevorſteher Dr. Ur ⸗ 


bainczyk wegen des Verdachtes der Teil- 
nahme an den Strafſachen des Drzeſga unver⸗ 
eidigt gelaſſen und die Ladung eines Haupt⸗ 
ſachverſtändigen als unerhebli abgel⸗ hut 


wurde. In der Mitternachtsſtunde hielt darauf 
Staatsanwaltſchaftsrat Skupin die Anklage 
rede. Der Anklagevertreter hielt den Ange- 
klagten der ſchweren Amtsunterſchlagung 
für ſchuldig, billigte ihm aber mildernde 
Umſtände zu, e deshalb, weil er 
Neuraſtheniker ift und ihm feine ſträfliche Sand- 
lungsweiſe durch die Mißwirtſchaft in Karf 
erleichtert wurde. Der Antrag des Anflageber. 
treters ging dahin, den Angeklagten zu zwei 
Jahren Gefängnis und drei Jahren 
Ehrverluſt zu verurteilen. 

Nach den Verteidigungsreden der 
beiden Rechtsanwälte, die auf Freiſprechung 
plädierten, zog ſich das Gericht gegen %1 Uhr 
zur Urteilsberatung zurück. Nach kurzer Zeit 
verkündete es aber, daß das Urteil erf in der 
Mittagsſtunde des Sonnabends, 
etwa um 13 Uhr, geſprochen werden wird. 


ſcheidet Der auf dieſem Gebiete führende Sor- 


iher Dr Frey fand bei der Einſpritzung von 
Urin in Tiere, daß der Kreislauf davon beein⸗ 
flußt wurde. Durch einen 0 gelang es ihm, 
auf die Urſache dieſer Beeinfluſſung zu kommen 
und zwar ſtellte er es als dieſes zweites Hormon 
der Bauchſpeicheldrüſe feft, das in der 
ſpeicheldrüſe und dem Harn in aktiver Form vpr- 
kommt und ſich in den Geweben und im Blut 
gebunden findet. Das neue Heilmittel iſt nach 
der Anſicht des Forſchers bei Krankheiten, die 
mit Verengung oder Krampf der Arterien zu- 
ſammenhängen, anwendbar. 

Rachitis infolge Mangels an Sonnenſchein. 
Auf der Tagung der deutſchen Studiengeſellſchaft 
für Verdauungs- und Stoffwechſelerkrankungen 
in B b ſtand die Frage der Knochen⸗ 
krankheiten und der Vitamine 55 Debatte. 
Profeſſor Wieland, Baſel, rog ber Radi 
tis. Er führte aus, in Europa leiden 80 Proe 
gent der Kinder an Rachitis. Lange Beit hin⸗ 
urch fei man der Anſicht geweſen. die Rachitis 
ſei die Folge mangelhafter Ernährung. 
Erſt die moderne Wiſſenſchaft konnte nachweiſen, 
daß die Rachitis infolge Mangels an Sonnen⸗ 
ſchein eintrete und durch mit Sonnenſchein 
oder mit Quarzlicht beſtrahltes Eegoſterin 


ſicher geheilt werden könne. Ueber dasſelbe Thema 


hielten noch Profeſſor Fürth aus Wien, Prof. 
Pick, Berlin, und Prof. Alwens, Frankfurt 
a. M. Vorträge. 

Eine neue Anthologie junger Proſa. Daß 
junge Dichtung in Deutſchland weiter am Werke 
iſt, wird die demnächſt im Verlage Bruno C af- 
firer, Berlin W. 35, erſcheinende Sammlung 
der „Vorſtoß“ mit dem Untertitel „Proſa der 
Ungedruckten“ beweiſen. Die Sammlung vereinigt 
elf Proſaſtücke acht unbekannter junger Autoren, 
die von den Herausgebern der Anthologie, Max 
Tau und Wolfgang von Einſiedel, aus 2000 
Einſendungen ausgewählt wurden. 


Frage, die einſt der 


* 


* 
** 


PET e 
3 


r 


2 
a: 


* 
t 

A EL 

vip 


R NE ETS S: AT OR 


TEE T 


10 


N 3 2 


zinsfreie Amortiſationshypotheken zwecks Ent- 


Der Oberſchleſiſche Landbund Auftakt zur Fahnenweihe 


lehnt Oſthilfeverordnung ab Poltragsabend beim 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 10. Oktober. 


Die Landbundorganiſation Ober⸗ - 
ſchleſien erklärt in einer gemeinſamen Kund⸗ Beuthen, 10. Oktober. 
gebung der Kampfgemeinſchaft oſtelbiſcher Der Verein junger katho M er 
Landbünde, daß fie die Notverordnung zur Oſt⸗ Taufleute begeht am Sonntag fein 6jähriges 


hilfe vom 26. Juli 1980 ablehne und an ihrer Stiftungsfeſt und verbindet damit die eihe ſei⸗ 


je Einbri 8 fe,] ner neuen Fahne. Als Auftakt zu dieſer Feier 
Stelle die m a Sp BIRT der Berein am Freitag abend eine 
geſetes fordere, das der beſonderen, durch den] Feſtfitzung im Bierhaus Oberſchleſien. 


Zuſammenbruch aller Produktenmärkte hervor⸗ 
gerufenen Notlage des Oſtens Rechnung 
trägt. Die Kundgebung ſtellt die Behauptung 
auf, daß die preußiſche Staatsregierung ſich durch 
eine geſchickte Perſonalpolitik die Mög⸗ 
lichkeit geſchaffen habe, „ihre ſozialiſtiſchen 
Agrartendenzen“ geradezu unter dem 
Deckmantel und mit Mitteln der Oſthilfe zu ver⸗ 
wirklichen. Für das geforderte neue Oſthilfe⸗ 
geſetz wird in dem Aufruf eine Reihe von Ein⸗ 
zelforderungen aufgeſtellt, darunter, daß 
die ganze Aktion ausſchließlich durch das Reich 
durchgeführt und das Reichskommiſſariat im Ein⸗ 
vernehmen mit der Landwirtſchaft mit Perſönlich— 
keiten beſetzt wird, „die völlig unabhängig 
von Preußen ſind“. Weiter wird verlangt, daß 
die Mitarbeit der landwirtſchaftlichen Ver- 
tretung und Vertrauensſtellen der Oſtprovinzen 
ſichergeſtellt, daß die Oſthilfe auf die ſechs 
preußiſchen Oſtprovinzen und beide Mecklenburg 
ausgedehnt wird ſowie daß zur Umſchuldung 


Hierzu hatten ſich die Mitglieder nebſt Gäſten 
zahlreich eingefunden. 

Nach einem Einleitungsmarſch begrüßte de 
Vorſitzende des Jung-K KV., Flemming, die 
Feſtverſammlung in einer Anſprache, in der er 
die Bedeutung der Feier würdigte und auf die 
kirchliche Weihe der Fahne am Sonntag hinwies. 
Darauf nahm 


der 


Bankier Seemann 


das Wort zu einem Vortrage über „Der Kauf⸗ 
mann in der wirtſchaftlichen Bewegung“. Er 
ging von dem wirtſchaftlichen Mittelpunkt, 
Wohnung, und der wirtſchaftlichen Einheit, der 
Familie, aus. In der Hauswirtſchaft gehe die 
wirtſchaftliche Tätigkeit der Menſchen, die 
Sorge für die Befriedigung der Bes 
dürfniſſe auf. Der Redner gab dann einen 
gemeinverſtändlichen Ueberblick über die 
Tauſchwirtſchaft der Urzeit, die Geld- 
wirtſchaft, die Gütererzeugung und den Verbrauch 
ſowie die verſchiedenen Wirtſchaftsfor⸗ 
men ſpäterer Zeiten. Er behandelte weiter die 
Gewerbeverfaſſung im Zunftweſen während des 
Mittelalters. Heute feien vom mittelalter ⸗ 
lichen Lohnwerk nur noch Reſte vorhanden. 
Die Umgeſtaltung der Produktion vom Lohn- 
werk zur heutigen gewerblichen Unternehmung 
wurde durch den Handel gefördert. In jedem 
gewerblichen Unternehmen ſtecke kaufmänniſcher 


ſchuldung der Landwirtſchaft vorzuſehen ſind. Für 
den Fall, daß ſolche Maßnahmen nicht in kürzeſter 
Friſt parlamentariſch verwirklicht werden können, 
verlangen die Verfaſſer des Aufrufes die Durch- 
führung auf Grund des Artikels 48. 

RETTEN ER A 


Seutßen und Kreis 
Verſtaatlichung der Humboldtſchule 
und Neubau des Gymnaſiums 


Wie wir zuverläſſig aus Berlin erfahren, 


wahl ergab Dr. Fliegner als 1., und Wro⸗ 
bel 2. Vorſitzenden. Weiß 1, Brädel 

ur 2. Schriftführer, Medla 1, Leſchik 2. Qaj- 
hat das Preußiſche Staatsminifterium|] robel 1., Pohl 2. Sportwart, 
geſtern den Vertrag unterzeichnet, um den die pas sr T aeit, Kaſſenprüfer 
Stadt Beuthen ſeit langem gekämpft hat: Die end Won Der biene I Borhess 


Badrian wurde in Anbe fein - 
Verſtaatlichung der Humboldtſchule zu Oſtern] dienite zum Eber be „ 
1932 und der Neubau des Gymnaſiums ſowie der Die Verſamm⸗ 
Umban des Hindenburg⸗Gym naſiums zwecks Un- 
terbringung der Humboldtſchule ſind endgültig 
genehmigt. Als Platz für das neue Gymnaſium 
kommt vorausſichtlich das Gelände neben der 
Reichsbank in Frage. 


* 

* Vom Schwurgericht. Mitte November tritt 
das Schwurgericht am hieſigen Landgericht 
unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors Him m! 
zur vierten Tagung zuſammen. Unter den]. 
Strafſachen, die zur Verhandlung kommen wer⸗ 
den, befindet ſich auch die Bluttat, bei der der 
Baugewerkſchüler Wolf ſeinen Tod gefunden 
hat. Die Anklage lautet auf Körperver ; 
letzung mit Todeserfolg. 


s * Generalverſammlung des Kegler⸗Verbandes. 
In der gut beſuchten Generalverſamm⸗ 
bung gab der Vorſitzende Badrian einen 
ausführlichen Bericht über das abgelaufene Ver⸗ 
bandsjahr. Der Kaſſenbericht ergab an 
Einnahmen 1823 Mark, an Ausgaben 1558 und 
Beſtand 265 Mark. Sportwart Pohl berichtete 
über die sportlichen Ereigniſſe im letzten Ver- 
bandsjahr, die gute Ergebniſſe gezeitigt haben. 
Beſonders hatte das letzte Verfaſſungskegeln und 
das Schleſiſche Bun deskegeln zahlreiche 
Kegelſportler auf die Bahn gebracht. Die Neu- 


Die Deutſche Muſikertagung in Dresden 
Kurze Bilanz von Dr Richard Elb 


Nicht bloß als alte, verehrungswürdig ſchöne 
Heimſtätte der Muſen auch als Quellpunkt moder- 
ner Hygiene — und Muſik ſoll ja Seelenhygiene 
ſein — war Dresden in der letzten Woche zu 
einem tönenden e e e ſchöpferiſcher, 
lehrender, ausübender Muſikanten geworden. 
Nicht zum beſchaulichen Genießen war dieſes etwa 
800 köpfige, von erfreulich viel Jugend aus allen 
deutſchen Gauen beſchickte Muſikerparlament zu⸗ 
ſammengekommen. Es pelt in langwierigen Bera- 
tungen wirtſchaftliche Berufsfragen zu er⸗ 
örtern, dann aber als Wichtigſtes und ſehr weſent⸗ | 9 
lich die Allgemeinheit angehend, fih über die Er- 
forderniſſe einer richtigen uſikerziehung 
in der Praxis klar zu werden und ſchließlich fid 
ſelbſt, aber auch der Oeffentlichkeit Rechen ⸗ 

aft über den Stand des heutigen 

uſitſchaffens zu geben. Aber auch diefe 
Muſikdarbietungen, die wie Roſen nicht ohne 
n üppig die Tagesberatungen umrankten 
und mit denen der Verband ja ein weiteres Ziel 
verfolgt, nämlich durch Aufführungen aus⸗ 
geſuchter Werke den Begabtennachweis zu 
fördern, boten dem e Geiſte kaum 
Gelegenheit zur Erholung. 


lichen 
Haustöchter, 
Wirtſchaft 


geführt haben; 9. 


mundung iſt groß und hat 
gezeitigt, obwohl an ſich 
ſcheint. Dann wurden noch die Beziehun 
Rundfunk, die Muſikſeminare und Or 
ſchulen beſprochen u. a. m. 


Konzert mit Partiturprojektionen von 


Die Eröffnung im Hygienemuſeum erfolgte al in D Wer lebte hierbei di 
durch Profeſſor von Schillings, die Ver⸗ „ 9 e 
e Geb | O ASTI Ca rino ee dne onipin 


el. 
Soweit öffentlich, wurde neben Orcheſterfragen die 
e ung einer Muſikerkammer analog 
den Han els⸗ und Gewerbekammern beſprochen, 
wofür ſich außer Schillings beſonders Profeſſor 
v. Walter shauſen, der Münchner K 
nift und Akademiedirektor, einſetzte. Haus. und 
Schulmuſik ſollen in engere Verbindung gebracht 
werden; ift bei letzterer das „Wie“ das Entſchei⸗ 
dende, ſo iſt es beim Privatunterricht zunächſt 
das „Wer“, und dieſe Frage: Wer darf unter⸗ 
richten? wurde von dem Inſpirgtor der ſtaat⸗ 
lichen Muſiküberwachung in Preußen, Profeſſor 
Keſtenberg, zu einer Propagandarede dafür, 
auch anderwärts allgemein nur ſolche Kräfte şu- 
zulaſſen, die eine ſtaatliche Geeigneten⸗ 
bräfung abaelest haben. In der Praxis hat 
ſich das 


erklangen, dann war es, 


wenn auch im 


der hier zur Leitung ſeiner neu 


r noch nicht glatt durchführen laien; der Konzerte bei. 


[Eigener Bericht) 


beſonders hervortat. 


Haushaltszuſchlag; 8. Gewährung einer geſetz⸗ 


— 
die Oppoſition gegen derartige ſtaatliche Bevor- 
bereits Spaltungen 
i ein Schutz vor die Jugend 
ausbeutenden Lehrern gewiß gut und berechtigt er- 

zum 
ter⸗ 


ich] Friedrich von der Leyen, der 


d] die ihn nach 
ch]Jverſität London führen wird, wo er Vorleſungen 


Bruch 
(Mannheim) brachten, ganz lehrreich dieſe Muſik 


3 Mittelpunkt in dem im 


Jahrhunderte hinweg durch ihre Nachbarſchaft, 
im Geiſte oft kopfſchüttelnd, den jun- 

gen Kollegen von der Zunft die Hand reichten. 
Mit vielen anderen Gegenwartsgrößen wohnte 

r einſtudierten 

„Salome“ anweſende Richard Strauß einem 


Binterprogramm des Verbundes 
enangeliicher Frauenhilfe 


(Eigener Bo richt.) 
Oppeln, 10. Oktober. 


Jung⸗Ka B. Beuthen 


j Der überaus rührige Ver band der 
Geiſt. Im Mittelalter entwickelte ſich der Han- ſevangeliſchen Frauenhilfe Dber. 
del zunächſt in ausländiſchen Produkten. Mit ſchleſiens, der im Laufe des Sommers durch 


drei große Lehrgänge auf der Schwedenſchanze 
und in Proskau, Kr. Oppeln, vertiefende Schu- 
lungsarbeit an ſeinen Mitgliedern getrieben und 


odukti í 
12 b EA die edeutun des Handels im Auguſt auf der Schwedenſchanze 32 erholungs⸗ 
geht weit über die bloße Aufgabe der Verteilung] bedürftigen Müttern wertvolle Wochen körper- 


dieſen Um- licher Erholung, geiſtiger Anregung und ſeeliſcher 
Auffriſchung geboten hat, wird als erſte größere 
Veranſtaltung dieſes Winters eine Ru ndreije 
für Frl. Erika Taap durch die einzelnen Vereine 
im Oktober durchführen. Frl. Taap, die Berufs- 
arbeiterin der Berliner Miſſionsgeſellſchaft für 
Heidenmiſſion ift, beſucht vom 12.—26. Ok- 
tober die oberſchleſiſchen Frauenhilfen und hält 
Vorträge über Frauenfragen und vers 
ſchiedene Miſſionsthemen. Des weiteren veran- 
ſtaltet der Verband am 16. Oktober einen erſten 
evangeliſchen Hebammentag für Oberſchleſien im 
Diakoniſſenmutterhaus „Bethanien“ in Kreuz- 
burg. Bei der hohen Bedeutung, die der 
Hebammenſtand für unſer Volks- 
leben hat, iſt es nur zu begrüßen, daß auf 
dieſer Tagung in vier Arbeitsgemeinſchaften wich⸗ 
tige Fragen des Hebammenſtandes und des 
Voltslebens zur Behandlung kommen. Frau 
Profeſſor Rüffler, Breslau, Dr Braun von 
der Hebammenlehranſtalt Oppeln, Paſtor Kloſe, 
Ratibor und Paftor Hol m, Oppeln, halten zu 
dieſen Arbeitsgemeinſchaften die einleitenden 
Vorträge. Die Koſten für Aufenthalt und Ber- 
pflegung der Teilnehmerinnen hat der Verband 
der Frauenhilfe übernommen. 


CCC 


* Muſikpädagogiſches Konzert. 
19. Oktober, 11,30 Uhr vormittag, veranſtaltet 
das Jugendamt im Stadttheater ein 
Muſikpädagogiſches Orcheſter⸗Konzert, ausgeführt 
vom Städtiſchen Orcheſter. 


über 
der Geſchi 
ſche Zeit, die il 
alter und die Zeit der Aufklärung. Dann behan⸗ 
delte er den Kaufmannſtand in C 
Ganz beſonders wies er darauf hin, daß in Eng⸗ 
land Politik und Wirtſchaft an einem Strang 
gezogen ir Er ſtellte die Forderung, dak 
Wirtſchaft und Politik ſtets in vollkommener 
Harmonie mit einander gehen müſſen. Von einem 
echten Kaufmann müſſe man verlangen, daß er 
ſelbſtvertrauend und ſelbſtbewußt lei. Stille und 
beſchauliche Natuxen eignen ſi nicht zum Kauf⸗ 
mann. Der Kaufmann muß umfaſſende Kennt- 
nis des Geſchmacks, des Bedarfes, der Ab- 
ſatzwege und eine techniſche Beherrſchung der mög⸗ 
lichen und üblichen Erzeugungsarten beſitzen. 
Als Leitſatz gab er den Jüngern des Kaufmann 
ſtandes die Worte, die Goethe ſeinem Wilhelm 
Meiſter in den Mund gelegt hat: „Ich wüßte 
nicht, weſſen Geiſt ausgedehnter ſein ſollte als 
der eines Kaufmanns“. Nach reichem Beifall 
wurden vaterländiſche Gedichte vorgetragen und 
das Deutſchlandlied geſungen. Dann begann unter 
Leitung von Jungkaufmann Strauch ein Feſt⸗ 
kommers mit heiteren Vorträgen und gefang- 


lichen Darbietungen, bei denen Willy Walla fih Sonntag, 


Warteſtandsbeamten volle Anrechnung der * ay 
Warteſtandszeit auf das ruhegehaltsfähige * ARB. Sonntag, vorm. 10 Uhr, in der St.⸗Frini⸗ 
Dienſtalter; 10. Durchführung von Prozeſſen] tatis⸗Kirche Gottesdienſt anläßlich des Fahnen; 


weihfeſtes des Jung⸗KKVs. 

* Heutfcher Jugendbund Vismarck. Heute Lauten: 
probe um 19,30 Uhr im Heim, alsdann um 20,15 Uhr 
Abmarſch zum Vortragsabend im Evangeliſchen Ber- 
einshaus. 

„Alter Turnverein. Heute, Sonnabend, 8,30 Uhr 
abends, Monats verſammlung im Vereinslokal. 

„ Evangeliſcher Jungmännerverein. Abfahrt nach 
Toſt zum Herbſttreffen: Sonntag früh 7,19 Uhr. 

* Evangel. Handwerker⸗ und Arbeiterverein. Sonn ⸗ 
tag abend 7 Uhr Monatsverſammlung 
Gemeindehauſe. 

„Verein ehem. v. Winterfeldt Juf.⸗Reg. 23. Die 
Monatsverſammlung findet am 12. Oktober, 
16,30 Uhr, im Vereinslokal ſtatt. 

„Kameradenverein ehem. 62er. Heute, 20 Uhr, M or 
natsverfammlung im Vereinslokal. 
Et „Verein „Poſeidon“. Der Verein feiert 
neue kf. Ott.), abends 8 Ahr, im großen Saale des 

romenaden⸗Reſtaurants (Muſchiol) fein 10 j ä hriges 
Stiftungsfe ſt. — Im offiziellen Teil Ehrung des 
bisher langjährigen 1. Vorſitzenden, Landgerichtsdirektors 


grundſätzlicher Bedeutung. 

dee 
i rbeiter 
zu verantworten. eiden 
als eine Händ⸗ 
lerin ihren Verkaufsſtand auf dem Wochenmarkt 
deren Wohnung eingebro⸗ 


Waren von erheblichem Wert 
beiden Angeklag⸗ 


Bahnhofſtraße das 
ſuch + 

raub grenzenden 
Wohnungseinbruchs 
zu wiederholten 
Konflikt geraten 


war, zu einer Geſamtſtrafe von 


5% Jahren Zuchthaus, 5 Jahren hrverluſt und pr. Przikling. Tanzeinlagen, Männerquartetts, 
Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt. Wie⸗ muſtaliſche Darbietungen, künſtleriſches Tanzorcheſter. 


czorek, der fih ebenfalls im ſtrafſchärfenden Rüd- 

falle befand, kam mit 2% Jahren Gefängnis 

davon. 

„Konzert im St. Joſefsſtift. Der hieſige 

Männergeſangverein a für die Jn- 
St. Joſefsſtiftes ein Vokalkonzert 

i waren freudig über⸗ 


»Reichsbahnſportverein I. Am Sonnabend, 20 Uhr, 
[Mitgliederverſammlung im Turnerheim. 


Rokittnitz : 

„Tod durch Verbrühen. Der anderte 
halb Jahre alte Gerhard Malek war in der 
Küche in einen mit heißem Waſſer gefüllten 
Topf gefallen, den die Großmutter auf den Fuß⸗ 
daß fie boden hang vH — 2 > ii — s A 

illiaſt i i f ſchwer verbr „daß es nach kurzer Zeit dur 

eb: rent, Der qmen Sabe A De a Tod von unſäglichen Schmerzen erlöſt wurde, 


lohnte die 


in feinem Pe- 
haer gefährdet. Infolge der Wirtſchaftsnot haben 
ſich die Mitglieder der Geſellſchaft ſtark vermin⸗ 
Muſeums bedarf es da⸗ 

und allgemeiner Hilfe, 
Schwere der Zeit nicht 


— . — — 

Berufung. Der bekannte Göttinger Orthopäde gewohnt haben, zur Schau ſtellt, 
Profeſſor Dr Wilhelm Meyer⸗Burgdorff 
hat einen Ruf als Oberarzt an die Chirurgiſche 
Univerſitätsklinik in Roſtock erhalten und ane 
genommen. 

Auslands reiſe des Kölner Germaniſten von der 
Leyen. Der Ordinarius für germaniſche Philo- 
logie an der Univerſität Köln, Profeſſor 
e bereits im 
vorigen Jahre mehrere Gaſtvorleſungsreiſen ins 
Ausland, z. B. nach Kalifornien, unternommen 
hat, hat eine neuerliche Vortragsreiſe angetreten, 
Kopenhagen, Oslo und an die Uni⸗ 


dert; zur Erhaltung des 
her dringend öffentlicher 
die ſich hoffentlich trotz der 
verſagen wird. 

Deutſche Akademie, viertes Heft der „Mittei⸗ 
lungen“. Im vierten Heft der „Mitteilun⸗ 
gen“ der Deutſchen Akademie behandelt 
einleitend Heinz Kloß, Stuttgart, die Entwick⸗ 
lung des Proteſtantismus im Ueberſeedeutſchtum 
mit beſonderer Berückſichtigung des deutſch-ameri⸗ 
kanischen Anteils an den ſtammdeutſchen proteſtan⸗ 
tiſchen Kirchenkörpern. Von beſonderem Intereſſe 
iſt der Aufſatz von Franz Thierfelder, 
München, über das Thema „Deutſch im Un- 
terricht fremder Völker“, in dem ins- 
beſondere die Stellung Englands zum Deutſch⸗ 
unterricht beleuchtet wird und auch das Gelübde 
der italieniſchen Lehrer auf unbedingt nationale 
Grundhaltung des Sprachunterrichtes Beachtung 
verdient. ; 

Familienkunde des Auslaudsdentihtums, Wie 
bei der in Bremen abgehaltenen Jahreshaupt⸗ 
verſammlung der Oſtfäliſchen Familienkundlichen 

Kommiſſion mitgeteilt wurde, hat Ludwig R o tes 
lius die Abſicht, in der Bremer Böttcher ⸗ 
ſtraß e eine Stätte der genealogiſchen Pflege des 
Auslandsdeutſchtums einzurichten. 


über deutſche volkstümliche Dichtung abhalten 


wird. 
50⸗Jahr⸗Feier des Preußiſchen Philologen ⸗Ver⸗ 
bandes. y k kareha en. be 
O perihibientirettor 
Mitt⸗ 


Heyn, 
direktor Dr. 


è 1 1 f i e e 4 7 
eſſing⸗Geſe oft in Berlin, die ihren 
e ee 
in der üderitra eingerichte Leſſing⸗ 
Muſeum beſitzt, begeht am 16. Oktober die Feier 
ihres 25jährigen Beſtehens. Bei dieſer Gelegen. 
heit wird nach der Tradition der Geſellſchaft ein 
Stück Leſſings aufgeführt werden, und zwar 
diesmal das Fragment Der Schlaftrunk,, 
das der Direktor des Muſeums, Georg Richard 
Kruſe, ergänzt hat. Leider iſt das Muſeum das 
in hiſtoriſch geweihtem, äußerſt reizvollem Nah- 
men wichtige Dokumente aus dem Leben und 
Schaffen Leſſings und in einem eigenen Zimmer 
auch Erinnerungen an den Dichter Theodor Tör⸗ 
ner, deſſen Eltern eine Zeitlang in dem Haufe 


Landestheater. „Carmen“ gela 
um 20 Uhr zur Aufführung. In Gleis 
t am gleichen Tage um 20.15 Uhr „Napoleon 
gie ft ein“ in Szene. Am Sonntag gelangt in 
als Volksvorſtellung zu ganz 
Aufführung. 
keit“ in 


tober Pe noch Plätze zu haben. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Heute wird als Pflicht- 
vorſtellung für die Gruppe D„Carme n“ gegeben, für 
die Gruppe E gelangt Dienstag „Napoleon greift 
ein“ zur Aufführung. 
t. - i — 


— 


Im Volksbildungsheim „Schwedenschanze“ 


Religions⸗pädagogiſche Tagung 


Neuſtadt, 10. Oktober. 

Eine Tagung von ſtärkſter pädagogiſcher 
Bedeutung und wertvollſter Anregung bot die 
Oberſchleſiſche Geſellſchaft für 
evangeliſche Pädagogik in den Herbit- 
ferien im Volksbildungshaus „Schwedenſchanze“. 
35 Teilnehmer und Teilnehmerinnen aus allen 
Teilen Oberſchleſiens. Mitglieder und Gäſte ver⸗ 
ſammelten ſich unter Leitung von Rektor Pau⸗ 
lig, Neiße und Paſtor Holm, Oppeln, zu ſieben 
wertvollen Arbeitsgemeinſchaften. Mit beſon⸗ 
derer Freude wurde es empfunden, daß General- 
ſuperintendent D. Zänker, Breslau, mit einem 
Vortrag über „Die Stellung des modernen Men ; 
ſchen zur Bibel“ die Tagung einleitete. Rektor 
Paulig, Neiße, behandelte eingehend die Stel⸗ 
lung von Lehrerhaus und Pfarrhaus zueinander 
und würdigte ihre hohe Bedeutung als Kultur ⸗ 
zentrem im Dorfe und Volksleben. Bis in die 
letzten Fragen des Lebens ſtieß Akademiedirektor 
Dr. Weidel, Breslau, in feinem groß angelegten 
Vortrag vor, dem er die Ueberſchrift gegeben 
hatte: „Die Unentbehrlichkeit der Religion für eine 
Sinnbedeutung der Gegenwart“. Das war der 
Eindruck der ernſten und klaren Darſtellung 
der gegenwärtigen Lage des heutigen Menſchen, 
daß das Menſchenleben keinen Sinn hat, wenn 
ihm nicht Ziele von einer über der Welt ſtehenden 
Macht geſetzt ſind. In einem zweiten Vortrag 
wies Akademiedirektor Dr Weidel nach, wie in 


dem Kampf der Erziehungsziele in der Gegenwart 
nur die vom Chriſtentum gebotenen Ziele Be⸗ 
ſtand haben können, wie Perſönlichkeitsbildung 
und Gemeinſchaftsbildung ihre ſchönſte Vollen⸗ 
dung im Chriſtentum finden und damit allein 
die Entfaltung wahren Menfden- 
tums verbürgen. 

In die praktiſche Arbeit führten die weiteren 
Vorträge, die Studienrat Heienbrok, Berlin, als 
Geſchäftsführer der deutſchen Geſellſchaft für 
evangeliſche Pädagogik, und Paſtor Holm boten. 
Es wurde hierbei die kritiſche Lage des Religions- 
unterrichtes herausgearbeitet, wie ſie ſowohl von 
der modernen Pädagogik, als auch von 
der modernen Theologie entſtanden ijt. Neue 
Wege evangeliſchen Erziehungsdenkens, 
wie ſie in der Geſellſchaft für evangeliſche Päda⸗ 
gogik Geſtalt gewonnen haben, wurden nachge⸗ 
wieſen. Eine beſonders lebhafte Ausſprache be- 
ſchäftigte ſich mit dem Verhältnis von Chriſten⸗ 
tum und Technik und den daraus entſtan⸗ 
denen pädagogiſchen Problemen. Zwei geſellige 
Heimabende mit Geſang und fröhlichem 
Spiel, mit ernſten und heiteren Darbietungen, 
jowie ein gemeinſamer Ausflug nach der Bi- 
ſchofskoppe brachten zu aller Arbeit die nötige 
Entſpannung. 


Bobrek⸗Karf 

* Sportliche Auszeichnung. Der Gymnaſiaſt 
Rudy Bablok hat nach Ablegung der ſportlichen 
Bedingungen das Reichs⸗Jugend⸗Sport⸗ 
abzeichen vom Reichsverband für Leibes⸗ 
übungen in Berlin verliehen bekommen. 


Gleiwitz 

* Perſonalien bei der Stadtverwaltung. Ver⸗ 
waltungsdirektor Paſtuſchka ift auf ſeinen 
Antrag penſioniert. Durch die Neuordnungen 
der Verwaltung iſt dieſe Stelle in Fortfall ge⸗ 
kommen. Verkehrsdirektor Völkel hat die 
Dienſtleitung der Organiſationsabteilung 11/2 
und des Statiſtiſchen Amtes 12 übernommen. Er 
iſt auch beauftragt, die Dienſtgeſchäfte des Stadt⸗ 
amtes 10 — Hauptamt und des Stadtamtes 11 
— Organiſations⸗ und Perſonalamt — und die 
dazu gehörigen Unterabteilungen bis auf weiteres 
zu führen. 


ſich ſelbſt erhalten müſſen, wie es bei der 
privaten Caritas ſchon längſt der Fall iſt, die 
ſogar über die laufende Unterhaltung hinaus noch 
die Verzinſung und Amortiſation von Bau- 
eldern trägt. Die zuerſt wegen der ſchwächſten 
jelegung mit 12 Perſonen und im Hinblick auf 
die Freiwilligkeit des Unternehmens erfolgte Ein⸗ 
ſtellung des Zuſchuſſes für das Höſpital hat zu⸗ 
nächſt zu einer Umſtellung des Betriebes und 
der Aufgabe des bisherigen Zuſchußunternehmens 
eführt. Die Stadtverwaltung überläßt es der 
oſpitalverwaltung ſelbſt, unter den veränderten 
Umftänden eine neue Verwendungs⸗ 
beſtimmung zu treffen, wobei im weſentlichen 
die eine Bedingung geſtellt wird, daß keinesfalls 
mit einem künftigen Zuſchuß der Stadt gerechnet 
werden kann. 

* Vom Deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗ 
verband. In der Oktoberverſammlung 
der hieſigen Ortsgruppe im Deutſchnationa⸗ 
len Handlungsgehilfenverbande 
ſprach Gaubildungsobmann Richtſteig, Bres- 
lau, über „Die Kaufmannsbildung der Gegen⸗ 
wart“. Der Redner würdigte die derzeitig vor⸗ 
handenen Ausbildungsmöglichkeiten für den kauf⸗ 
männiſchen Nachwuchs einer eingehenden Betra p 
tung. Der DHV. habe feine Berufsbil- 
dungsarbeit in enger Anlehnung an die vom 
Verbande und feinen Mitgliedern gemachten Er- 
fahrungen aufgebaut. Dadurch fei es mög- 


Wetterausſichten für Sonnabend: Vor⸗ 
herrſchend heiteres Wetter, ſtellenweiſe leih- 
ter Nachtfroſt. 


lich geworden, den Lernenden ſehr ſchnell an das 
Weſentliche des zu bearbeitenden Stoffes heran- 
zuführen und feine Ausbildung auf die prakti- 
chen „ des Berufes zu konzentrieren. 
Für die Beſeitigung der offenbaren Mißſtände auf 
dem Gebiete der praktiſchen Kaufmannslehre ſei 
die baldige Verabſchiedung des Berufsausbil- 
dungsgeſetzes dringend erforderlich. Die unver- 
antwortliche Lehrlingszüchterei, welcher 
man, beſonders im Kleinhandel begegnet, müſſe 
baldigſt abgeſtellt werden, da die Zahl der be⸗ 
ſchäftigten Kaufmannslehrlinge den tatſächlichen 
Bedarf an Kaufmannsgehilfen weit überſteige. 
Tauſende von jungen Kaufmannsgehilfen ee 
heute nach abgeſchloſſener Sehrzeit feine Stel. 
lun 8 und haben auch keine Ausſicht, wieder in 
den Beruf hineinzukommen. — Die Verſammlung 
beſchäftigte fih ferner mit dem Reform- 
programm der dei Ae Am Mitt⸗ 
woch tritt die Fachgruppe Montaninduſtrie zur 
Beſprechung von Tariffragen zuſammen. 

* Feuer in der Wohnung. Im Haufe Gnei⸗ 
enauſtraße 2 brach ein Stubenbrand aus. 

as Feuer wurde von Hausbewohnern gelöſcht. 
Der Brandſchaden beläuft ſich auf etwa 300 Mk. 
Das Feuer ſoll durch Kinder, die mit Streich- 
hölzern ſpielten, entzündet worden ſein. 

* Kriegerverein Poniſchowitz. Der Krieger⸗ 
verein Poniſchowitz beging fein 25jähriges 
Beſtehen durch einen Feſtappell, bei dem 
gleichzeitig der Geburtstag des Reichspräſidenten 
ſeſtlich begangen wurde. Der erſte Vorſitzende, 
Revierförſter Wagner, eröffnete die Feier mit 
einer Begrüßung der Erſchienenen. Die Feſtrede 
hielt Verbandsvorſitzender, Major a. D. Ner- 
lich, der auch ein Hoch auf den Reichspräſidenten 
ausbrachte und dann dem Jubelverein eine vom 
Preußiſchen Landeskriegerverband geſtiftete Fah⸗ 
nenmedaille überreichte. 

* Vom Stadttheater. Am heutigen Sonn⸗ 
abend gelangt um 20% Uhr Walter Haſenclevers 
Komödie „Napolon greift ein“ zur Auf⸗ 
führung. 


Peiskretſcham 
* Silberhochzeit. Das Feſt der Silber- 
hochzeit begingen Reſervelokomotivführer Ru- 


dolf und Frau. 
* Raubüberfall? Der Arbeiter shonn 
Tarnowfti, der Gelder für einen Verlag 
einkaſſiert hatte, wurde auf der Landſtraße zwi⸗ 
ſchen Woiska und Jaſten von zwei Burſchen 
überfallen und beraubt. Ihm wurde ein 
Betrag von etwa 60 Mark entwendet. Sein 
Lohn, den er mit dem einkaſſierten Geld eben: 
falls bei ſich trug, wurde nicht geraubt. Die An- 
r d die bereits von der Landjägerei ver⸗ 
olgt wird, wird ein gerichtliches Nad- 
ſpiel haben. 

* Vaterländiſcher Frauenverein. Den Be- 


mühungen des Vorſtandes war es gelungen, zwei 
erholungsbedürftige Mädchen i 


im Rudolfſtift 


Vor dem Gleiwitzer Schwurgericht 


Ein Federſtrich und drei Verbrechen 


[Eigener Bericht!] 


Gleiwitz, 10. Oktober. 
In Peiskretſcham werden Möbel für ein 
junges Paar gekauft. Ein Kaufvertrag 
wird abgeſchloſſen. Der Käufer unter- 
ſchreibt, dann fügt der Verkäufer, Tiſchler⸗ 
meiſter Vogt, eine Zinsverpflichtung und die 
Dollarklauſel hinzu. Die Zinsverpflichtung wird 
zum Schluß der Ratenzahlungen beſtritten, es 
gibt einen Prozeß, Vogt macht eine eidliche 
Ausſage, und die Lawine, die ſich aus dem 
Federſtrich im Kaufvertrag entwickelt hat, ſtürzt 

über den Tiſchlermeiſter Vogt in Geſtalt einer 


Anklage wegen Meineids, 


Betrugs und Urkundenfälſchung und über ſeine 
Frau wegen Betrugs herein. Die Kardinal“ 
fragen in der Verhandlung, die Landgerichts⸗ 
direktor Dr. Prziklink als Vorſitzender leitet, 
bewegen ſich um die Frage, ob die Mutter der 
jungen Frau als Käuferin die Zinsforde⸗ 
rung anerkannt hat, ob katſächlich eine 
Urkundenfälſchung vorliegt, ob näm- 
lich der Kaufvertrag ſchon als abgeſchloſſen gel- 
ten konnte, ferner ob die Anſicht auf ſeiten des 
Verkäufers lag, ſich einen rechtswidrigen 
Vorteil zu verſchaffen, ob ſeine Angaben in 
der Verhandlung gegen den Käufer fal ſch waren. 
Der Prozeß mit dem Käufer endete mit einem 
Vergleich, und ſo hätte der finanzielle Vor⸗ 
teil von Tiſchlermeiſter Vogt insgeſamt 45 Mark 
betragen. Und dafür die drei Verbrechen? 
Die Verhandlung ſoll die Sache klären, und darum 
muß ermittelt werden, ob der Angeklagte ſich zur 
Ratenzahlung ohne Zinsforderung bereit 
erklärt hat, ob die Käufer von der Zinsklauſel 
gewußt haben, ob der Bauunternehmer G., der 
den Kauf vermittelt hat, den Käufern die Ge- 
ſchichte erklärt hat und andere derartige Fragen 
mehr. Die Zuhörer verlaſſen fluchtartig den 
Zuhörerraum. 


die Zeugenausſagen 


alles andere, nur nicht beſtimmt und klar ſind. 
Gerichtsaſſefſor Dr. Dettmann fieht als An- 
e iet die Angelegenheit ſo, daß der An- 
eklagte bewußt einen Falſcheid geſchworen hat, 
denn er habe dehauptet, daß die Käuferin bei 
Bezahlung der erſten Rate die Zinſen mitgebracht 
habe, daß er ſie aber wegen der Schwierigkeit der 
Zinsberechnung no nicht abgenommen 
habe. Die Zinsverpflichtung fei ebenfalls nach⸗ 
träglich hinzugekommen. Der Vertrag fei abgeän⸗ 
dert worden, als er die Vertragsunterſchriften ent⸗ 
hielt, alſo liege Urkundenfälſchung vor. 
Von dieſer Urkunde ſei rechtswidriger Ge⸗ 
brauch gemacht worden, alſo ſei Betrug erwieſen. 
Er beantragte ein Jahr einen Monat Zuchthaus 
und für Frau Vogt — milde — einen Monat 
Gefängnis mit Bewährungsfriſt. Der „ 
erklärte, daß Urkundenfälſchunug nicht erwieſen 
ſei, denn ein a N fei erſt dann zuſtande⸗ 
gekommen, wenn der Käufer von der Vollziehung 
des Vertrages Kenntnis hat. Alſo liege eine Ur⸗ 
kundenfälſchung nicht vor. Auch rechts⸗ 
widriger Gebrauch fei von der Urkunde nicht ge- 
macht worden, es liege auch kein Betrug vor. 
Aber auch die Meineidsklage ſei unberechtigt, 
denn Vogt habe keineswegs bewußt einen 
Falſcheid geſchworen. Den eingehenden Begrün. 
dungen dieſer Feſtſtellungen folgt der Antrag auf 
Freiſpruch. Landgerichtsdirektor Dr Pr ait 
Tin f macht darauf aufmerkſam, daß Verurteilung 
wegen fahrläſſigen Falſcheides erfol⸗ 
gen könne. Im 


Urteil 


wird Frau Vogt freigeſprochen, Tiſchlermeiſter 
Vogt von der Anklage der Urkundenfälſchung 
und des Betruges ebenfalls freigeſprochen, 
wegen fahrläſſigen Falſcheides aber zu drei Mo- 
naten Gefängnis verurteilt. Die eidliche 
Ausſage, daß die Käuferin bei der erſten Rate 
Zinszahlung . habe, fei objektiv falſch. 
Es beſtehe aber die Möglichkeit, daß Vogt, der ja 
des öfteren ſolche Kaufverträge abſchließe, es nicht 
mehr genau gewußt habe, ob in dieſem 
Fall die Zinszahlung angeboten wurde. 
Dann aber hätte er nicht mit folder Y e ftim m t- 
heit behaupten dürfen, daß dies der Fall gewe⸗ 
ſen jei. Darum liege fahrläſſiger Falſch⸗ 


Es ift auch wahrhaftig eine komplizierte ſeid vor, für den eine Gefängnisſtrafe von drei 


Sache, die umſo ſchwerer zu ordnen iſt, als 


Monaten verhängt worden ſei. 
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in Kamienietz zu einem ſechs wöchigen Er- 
holungsaufenthalt unterzubringen! 


Hindonburg 


* Katholiſcher Beamtenverein. 
ten Monatsſitzung konnte der 2. Vor- 
ſitzende, Stadtverwaltungsdirektor Kletzka, 
außer den Mitgliedern auch den geiſtlichen Bei⸗ 
rat, RE wior, begrüßen. Der Ein- 
ladung des RBB. Gleiwitz zu einem Vortrage 
des Verbandsſekretärs Dr Zimmermann im 
Blüthnerſaal joll Folge geleiſtet werden. Rektor 
Schaffranek erklärte ſich bereit, in der näch⸗ 
ſten 9 . einen Vortrag über 
„Staat, Kirche und Schule“ zu halten. In 
den Wintermonaten werden dann 1 8 weitere 
Vorträge, auch mit Lichtbildern, die Sitzungen 
beleben. Es wurde beſchloſſen, am 8. Dezember, 
um 5 Uhr nachmittags bei Stadler einen Nik⸗ 
kelabend zu veranſtalten. 


* Hindenburg⸗Schießen. Vom Hindenburger 
Freihand⸗Schützenkorps wird das 

indenburg⸗Schießen bis Sonntag 
fortgeſetzt. Außerdem findet zur a Beit 
ein ab an o cher ö dia als Vorbereitung für 
das am 26. Oktober ſtattfindende Bundes ⸗ 
Meiſterſchießen ſtatt. Am Sonntag findet 
dann die Preisverteilung ſtatt. 


* Jahresabſchlußübung der Feuerwehren des 
Stadtverbandes. Am Dienstag, 19. Oktober fin⸗ 
det, wie alljährlich, die Jahresabſchluß⸗ 
übung der Feuerwehren des Stadtverbandes 
Hindenburg im Verein mit der Sanitätskolonne 
vom Roten Kreuz ſtatt. Die Uebung geht im grö- 
ßeren Rahmen, diesmal in Zaborze, vor ſich, 
während ſie im vergangenen Jahre in Hinden⸗ 


In der letz⸗ 


burg ſtattfand. Die Uebung wird unter der 
Regie des Branddirektors Gawron ſtehen. 

* Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz. Im Kaſino Deichſel fand die Mo⸗ 
natsverſammlung ſtatt, in der wiederum 
fünf neue Kameraden aufgenommen wurden. Der 
n des Sommerhalbjahres 
weiſt nach: 542 Wachen, bei denen 1183 Sani- 
tätsmannſchaften und 209 Helferinnen eingeſetzt 
waren. Bei dieſen Wachen wurden 268 er ſt e 
Hilfen geleiſtet und 2001 Stunden verfahren. 
Innerhalb des Stadtgebiets wurde in 260 Fällen 
erſtmalig helfend eingegriffen. Kranken ⸗ 
wachen wurden drei geſtellt. Die 9 Unfall- 
meldeſtellen weiſen 171 erſte Hilfen auf. 
ĝu Krankentransporten nach dem ſtädtiſchen 

rankenhaus wurde die Kolonne 12mal heran⸗ 
ezogen. Demnächſt beginnt ein neuer Kur⸗ 
us zur Ausbildung in der erſten Hilfe unter 
Leitung des Kolonnenarztes 


* Ein Perſonenauto verbrannt. Am Freitag, 
kurz vor 8 Uhr morgens, brach in einer Garage 
auf der Kronprinzenſtraße Nr. 432 im Stadtteil 
Zaborze Feuer aus, das nicht unerheblichen 
Schaden anrichtete. Es verbrannte ein offenes 
Perſonenauto. Die Garage iſt zum Teil vernich⸗ 
tet worden. An der Brandſtelle war zunächſt die 
Zaborzer Freiwillige Feuerwehr anweſend. Die 
Berufsfeuerwehr Hindenburg brauchte 
nicht mehr einzugreifen. Der Brand war in kur⸗ 
zer Zeit gelöſcht. 

* Stadttheater. Am kommenden Dienstag ge⸗ 
langt die reizende Operette von Robert Stolz mit 


ihren zündenden Schlagern zur Aufführunz Die 


Titelrolle ſpielt die neue Soubrette Nitta 
Rheingold. In weiteren Rollen find beichäf- 


des Schuhes wird im kagen erprobt. 
Mercedes -Schuhe 


behalten ihr 


antes Aussehen auch wenn ste 
noch so stark strapaziert werden 


S- C H U H E 
Filiale Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 20. Telephon 2577 


ei 


Bahn, Ar 


inſpektor Mende, 


Waſſerleitungen vor der 
Kälte ſchützen! 


Die Hausbeſitzer tuen gut daran, vor Ein⸗ 
tritt des Winkers ihre Wafferlei- 
tungsanlagen einſchl. der Waſſermeſſer vor 
den Gefahren der Winterkälte zu ſchützen. 
Die Waſſermeſſer nebſt den beiden zugehörigen 
Abſperrhähnen ſind mit einem Kaſten, einem 
Schrank oder einem Verſchlage, in Sägeſpäne ein- 
gebettet, zu umgeben, ohne daß aber ihre ſtete 
Zugänglichkeit, beſonders für die Able⸗ 
ſer, dadurch beeinträchtigt wird. Der Einwir⸗ 
kung der Kälte beſonders ausgeſetzte Leitungen, 
3. B. im Keller, find am beſten mit geeigne⸗ 
tem Iſolier material zu verpacken. Ein- 
faches Schließen der Kellerfenſter ift kein ans- 
reichender Schutz der Leitungen gegen Außenkälte. 
Darum müſſen auch die Fenſterniſchen mit 
Stroh, Holzwolle gut abgedichtet werden. An den 
Wänden der Außenmauern durch kalte Räume 
verlegte Innenleitungen find der Gefahr des Zu- 
frierens beſonders ausgeſetzt. Es muß daher 
einem zu tiefen Herabſinken der Temperatur in 
dieſen Räumen — es kommen hauptſächlich Qio- 
fett- und Baderäume in Frage — vorgebeugt wer- 
den. Dieſes gilt weniger für die Hausbeſitzer 
als für die Inhaber ſolcher Räume. Sind dieſe 
Räume nicht heizbar, fo genügt das Erwär⸗ 
men mit Gasapparaten. 

Am wirkſamſten wird dem Zufrieren der 
Waſſerleitungen durch vollſtändiges Ent⸗ 
leeren am Abend, nachdem die Waſſerentnahme 
im Hauſe aufgehört hat, vorgebeugt. Dieſes ge⸗ 
ſchieht durch Abſperren des Haupt- 
hahnes, der aber dicht ſchließen muß und durch 
gleichzeitiges Oeffnen des daran befindlichen klei⸗ 
nen Entleerungshahnes. Ein Abſperren des 
Haupthahnes allein genügt nicht. Zur Beſeitigung 
von Froſtſchäden wie überhaupt zu allen 
Arbeiten an den Waſſerleitungsanlagen in den 
Häuſern vom Waſſermeſſer ab find die Privat- 
unternehmer heranzuziehen. Das Städtiſche Be⸗ 
triebsamt führt nur Arbeiten am Straßen⸗ 
rohrnetz und den Anſchlußleitungen zu den 
Grundſtücken bis zum Waſſermeſſer einſchl. aus 
und kann, ſoweit die für dieſen Zweck eingeſtellten 
Arbeitskräfte dazu ausreichen, nur die Beſeiti⸗ 
gung von Störungen an den Leitungs⸗ 
anlagen in den ſtädtiſchen Gebäuden übernehmen. 


tigt die Herren Wengerſky., Ehrhard, 
Knapp jowie Frl. Neubauer. 

* Bühnenvolksbund. Die Theatergemeinde bat in 
dieſem Jahr ihre Mitgliederzahl gegenüber dem Vor- 
jahre bereits weſentlich überſchritten. In der neuen 
gerr: C find noch in allen Platzgattungen Plätze zu 


Kneipp-Verein. Der Verein begeht am Sonntag, 
ab 17 Uhr, im Vereinshaus St. Anna fein järi. 
ges Stiftungsfeſt mit Feſtanſprache von Gene- 
ralſekretär des Kneipp⸗Bundes Lutz aus Bad Wöris⸗ 
Dofen. Geſang: Konzertſänger Kaufmann. Neue: 
ſtes gymnaſtiſches Turnen, Filmvorführungen und Tanz. 


Ratibor 


Verkehrsunfall. Donnerstag nachmittag 
ſtieß auf der Troppauer Straße ein Fuhr- 
werk von auswärts mit einem Perſonenkraft⸗ 
wagen zuſammen. Die Deichſel des Juhrwerks 
bohrte ſich in das Wagenverdeck. Zum Glück war 
der Perſonenkraftwagen leer. Wie feſtgeſtellt 
wurde, befand ſich der Lenker des Fuhrwerks in 
angetrunkenem Zuſtande. 


* Wohltätigkeitsvorſtellung. Am 13. Novem- 
ber veranſtaltet der Vaterländiſche 
Trauen verein vom Roten Kreuz, Ratibor 
Stadt, zum Beſten feiner S ä A ingdfür- 
forgeeinrihtungen eine ohltätigkeits 
auffühbrung „Engel in der Kunſt“. Die Bilder 
werden von einer Künſtlerin. Fräulein Spiel ⸗ 
berg aus Weimar, nach hiſtoriſchen Bildern qe- 
ſtellt und find bereits in vielen Städten Deutſch⸗ 
— mit großem Beifall aufgenommen 
worden. 


* Konzert auslandsdeutſcher Sänger. Am 
17. Oktober findet im Hotel Deutſches Haus ein 
Konzert mit reichhaltigem Programm ſtatt. 
An dem Konzert wirken mit Konzert- und Dra- 
torienſängerin Lotte Ruß Kolbe, Chorrektor 
Paul Studnitzki, Hultſchin, das Quartett des 
P . Mürathaler, Witkowitz, Muſik⸗ 
direktor Kauf, Gleiwitz. 


Loo bſchütz 


„Eröffnung des Kraftpoſtverkehrs nach Trop⸗ 
lowitz. Von Montag ab wird die Kraftpoſt, die 
bisher nur bis Roben verkehrte, bis nach Trop⸗ 
lowiz weitergeführt werden. Die Bewoh- 
ner des weſtlichen Teiles des Kreiſes werden 
diefe Verkehrseinrichtung ſehr begrüßen und pof- 
fentlich recht ausgiebig Gebrauch davon 
machen. Der Autobus berührt auf ſeiner Fahrt 
215 Troplowitz folgende Ortſchaften: Kreuzen 
dorf, Roben, Dobersdorf, Burgſtädtel, Geppers⸗ 
dorf Zollhaus, Feldhof, Troplowitz Poſt. 

„ Bü rodirektor Dempe vom Amte ſuspen⸗ 
diert. Bürodireltor Dempe iſt mit Wirkung 
vom 9. Oktober ab infolge Unregelmäßigkeiten 
in der Amtsführung vom Dienſte ſuspen⸗ 
diert worden. Auf Antrag von Bürgermeiſter 
Sartory ift gegen D. beim Regierungspräſi⸗ 


denten das Diſziplinarverfahren eins 


geleitet worden. Einem Penſionsantrage D. 
konnte nicht ſtattgegeben werden, da dem Diſzi⸗ 
plinarverfahren nicht vorgegriffen wer⸗ 
den ſollte. Eine Neubeſetzung der Bürodirektor- 
ſtelle kommt nicht mehr in Frage. Die Exledi⸗ 
gung der Arbeiten werden teilweiſe bon Stadt⸗ 
i teilweiſe von Polizeiober⸗ 
inſpektor Schwinge vorgenommen werden. 


Cojel 


* Schöffenwahl. Wirtſchaftsinſpektor Otto 
Tietze und ophil CRY ſind als 
Schöffen für den Amtsbezirk Trawnig beſtätigt 
Basen. Stellvertretender Schöffe ift Pius 
ünzer. 


Zwei reiſeluſtige Betrüger 


(Eigener Bericht) 


5 Ratibor, 10. Oktober. 

Das Erweiterte Schöffengericht 
beſchäftigte ſich in achtſtündiger Verhandlung am 
Donnerstag mit einer umfangreichen Be⸗ 
trugsaffäre. Den Vorſitz bei dieſer Ber- 
handlung führte Amtsgerichtsrat Witaſchek, 
Beiſitzer war Gerichtsaſſeſſor Danziger, 
die Anklagebehörde vertrat Staats- 
anwaltſchaftsrat Dr Stoll. Zu der Verhand- 
lung ſind 37 Zeugen geladen. Angeklagt ſind der 
Landwirt Johann Siara und der Mafchinen- 
bauer Juretzki aus Stadtteil Ratibor. Beide 
Angeklagte find vorbeſtraft. Den Angeflag- 
ten wird fortgeſetzter, gemeinſamer Be- 
trug, einfacher Betrug, Unterſchlagung 
und Beihilfe zur Unterſchlagung zur Laſt gelegt. 
Die Straftaten wurden in über 20 Fällen verübt. 
Der Angeklagte Landwirt Siara nannte 
eine ſchöne Beſitzung und 20 Morgen Grundbeſitz 
ein eigen. Im Jahre 1928 geriet er in eine 
chlechte Vermögenslage. Es folgte 
fändung auf Pfändung, bis ſich der Angeklagte 
entſchloß, ſeine Beſitzung zur Hälfte an die Stadt 
Ratibor, zur anderen Sle an den Landwirt 
Joſef Juretzki, den Bruder des Angeklagten, 
zu verkaufen. Von den Kaufgeldern wurden die 
alten drückendſten Schulden bezahlt. Als das 
Geld zu Ende war, verlegte ſich Siara auf An- 
raten des Angeklagten Juretzki auf „Pferde⸗ 
eſchäfte“. Es wurden Pferde mit geringer 
nzahlung Er den Reſtbetrag bezahlte der 
Angeklagte iara mit Wechſeln. Im Jahre 
1929 wurde beſchloſſen, über das grope Waſſer 
nach Kanada auszuwandern, vorher aber ſollten 
noch einige „Geſchäfte“ ee werden, damit fie 
Geld in die Finger bekämen. Juretzki ſtiftete 
Siara zu verſchiedenen Betrügereien an. Siara 
tätigte Ankäufe auf landwirtſchaftliche Maſchinen, 
Futtermittel, Heu und Stroh, Sämereien, tätigte 
umfangreiche Heueinkäufe, beſtellte eine Radio- 
anlage, bezog von auswärtigen Firmen für meh⸗ 
rere hundert Mark Wäſche und Kleiderſtoffe, 
prellte feinen Schneider um einen Gommer: 
mantel, bezog von einer Nürnberger Uhrenfirma 
eine ſchwere goldene Uhr, die er für 50 Mark ins 
Leihhaus wandern ließ, kaufte ein Grammophon, 
photographiſche Apparate, Bücher u. a. m. Eine 
Breslauer Firma verlor einen Gras mäher. 
Bei allen Käufen leiſtete Siara nur ganz gr 
ringe er die Reſtbeträge wur⸗ 
den durch Wechſel beglichen, die alle von den 
Gläubigern eingelöſt 


werden mußten. 
Der Angeklagte Juretzki 


kaufte ſich eine 


Filme der Woche 


Beuthen 
„Roſenmontag“ in den Kammerlichtſpielen 
Die Vergangenheit wird wieder leben⸗ 
dig. Otto Erich Hartlebens Bühnenſtück, 
das den Dichter über Nacht berühmt machte und 
über das Ströme von kritiſcher Tinte gefloſſen 
ſind, hat im Tonfilm glänzende Auferſtehung 


efeiert. Mit Recht! Denn es wird in dem 
fn beſſer wie es auf der Bühne geſchehen 
ann, ein Stück Kulturgeſchichte unſeres 


Landes feſtgehalten, die preußiſche Armee lebt 
wenigſtens in einem Ausſchnitt, es wird exerziert, 
die Truppe rückt, von der Regimentskapelle 


geführt, aus dem Kaſernenhof, die Gewehrgriffe 
3 im Kaſino wie in der Mannſchafts⸗ 
antine 


herrſcht ie de Unterhaltung. Und 
wenn die getragene Weiſe des Zapfenſtreichs 
ertönt, da ſchnallen die biederen, Muſchkoten“ in 
Windeseile um und rennen zur Kaſerne. Dieſer 
militäriſche Rahmen, in dem ſich die traurige 
Geſchichte eines liebenden Paares abſpielt, ift 
ungemein friſch, lebendig und echt. Der Inhalt 
des Dramas iſt bekannt und gar nicht einmal 
beſonders orginell und eier Off wertvoll. Ein 
unger, etwas zartbeſaiteter Offizier, bricht dem 

berſten gegenüber ſein Ehrenwort, — die Kaſte 
ſtößt ihn aus. „Am Roſenmontag liegen 
wei, die kalten Hände eng umſchlungen ...“ 
ber alles iſt außerordentlich wirkſam aufgebaut, 
wenn auch ab und zu „photographiſches 
Theater“ zu feen ift. Die Stüde und die 
unbegrenzten Möglichkeiten dieſes Filmes liegen 
eben in der Ausgeſtaltung der Umwelt, 
nicht im geſprochenen Wort. 


Die ſchauſpieleriſche Beſetzung iſt 
vorzüglich. Mathias Wiemann ſtattet ſeine 
Hauptrolle mit allen Mitteln ſeiner ausgereiften 
Kunſt aus. Eduard von Winterſtein geſtaltet 
einen Prachtkerl von Kommandeur, Lien 
Deyers, die „unſtandes Fon Freundin, ver⸗ 
ſteht es, mit wenig geſtiſchen itteln zu rühren 
und im Innerſten zu packen. 


„Die Lindenwirtin“ im Deli⸗Theater 

Siegfried Philippis fröhlicher Singſpiel⸗ 
film ‚Die Lindenwirtin“, der bei feiner 
Erſtvorführung im Deli⸗Theater am Freitag fo- 
viel Heiterkeit zu erwecken vermochte, war 
ein großer, ein allgemein durchſchlagender Erfolg, 
der die Aufmerkſamkeit der Tonfilmfreunde auf 
ſich lenken muß. Der Regiſſeur Georg Ja: 
coby hat hier wackere Arbeit geleiſtet, Das 
Werk iſt ein reines Milieuſtück, geſchaffen 
aus inniger Bekanntſchaft mit dem Leben in der 
Univerſitätsſtadt Bonn und in der Lindenwirt⸗ 
chaft zu Godesberg, aus beimatlicher Verbun⸗ 
denheit mit der Landſchaft und ihren Menſchen. 
So hat das Singſpielwerk aus dem Leben und 
aus der Umwelt der in Betracht kommenden 
Schichten ſeine weſentlichen Kräfte ge⸗ 
zogen. Die Handlung, filmmäßig ausgeſponnen, 
durchrauſcht vom Rhein und umſponnen von 
Rhein-, Wein- und Liebesliedern im Rahmen 
der ſchönen Landſchaft und der frohen Stu- 
dentenſchaft, feſſelt ungemein. Alles it in 
lottem Fluſſe bis zum glücklichen Ende, da ſich 
in ſeliger Freude zwei Paare als Verlobte 
empfehlen: der Privatdozent Dr. Trieborn 
und Annemarie Babinger, die Lindenwirtin, 


— 


— 


* 


Oroßhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
ara 1 den Verein der Nahrungsmittelgroß ; 
ändler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 4 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 


Rennmaſchine, auf welcher die Angeklagten in Reichsmark. 
nach Hamburg fahren wollten. Einer Fahrrad- Beuthen OS., den 10. Oktober 1930 
handlung wurde ein Damenrad abgeſchwindelt. Inlandszucker Baſis Melis] Roggenmeb! 60%, 0,18 


inen tollen Schwindel verübten beide 
Angeklagten mit einem Wechſel über 1000 Mark. 
Die Holzfirma Tichauer, Ratibor, ſchädigten 
die Angeklagten bei einem Holzeinkauf um 750 
Mark. NN tätigte unter falſchen Bor- 
a er 1000. Meer n ber Se 
rung über arf. er Verſicherte 
ſtarb, bekamen beffen Angehörige die volle 
Sum me ausgezahlt. Auf ſchlaue Weiſe brachte 
der Angeklagte 50 ben die 1000 Mark an fió. 
Davon gab er 250 Mark an Siara ab, 750 Mark 
floſſen in ſeine Taſche. 
Als der Boden den beiden Angeklagten zu heiß 
wurde, verkaufte Siara den letzten Neft feiner 


inkl. Sack Sieb I 30,00 Weizenmehl 60%, 0,181/2-0,19 
Inlandszucker Raffinade Auszug 0,21—0,22 

inkl. Sad Sieb I 30,50 | Weizengrieß 0,23—0.24 
Röſtkaffee, Santos 2,20—2,60 zen 0.04 
dito Zentr.⸗Am.2,60— 3,40 : 
gebr.erftentaftee 1.200,21 | Schwarzer Pleffer 1. 8 — 
gebr. Roggenkaffee 0,18—0,19 | Weiner Pfeffer 10 
ee 3.804,20 Piment ‚s0—1,70 
Kakaopulver 0.70 1.50 Bari- Mandeln e 
Kakaoſchalen 0.085 — 0,09 Rieſen⸗Mandeln 1 p 
Reis, Burmo !! 0,18—0,19 Roſinen HE 
Tafelreis, Patna 0,26—0.30] Sultaninen b 2 
Bruchreis — Getr. Pflaumen t. S. — 
Viktoriaerbſen 0,21—0,22 | Schmalz t. Kiſt. . 
Geſch. Mittelerbſen 0,30-0,32 Margarine billigſto 5s f 
Weiße Bohnen 0,22-0,24 | Heringe crown je To. 


abe. Bei Nacht und Nebel verſchwanden fie = Mathies 69,00 70,00 
A Ratibor. Der Angeklagte Siara hatte feine | Yerltengraupe uni enys 9] Medium  74,00—76,00 
Frau als Reifegefährtin mitgenommen. | Perigraupe ( II 019—020 | „ Matſull  82,00—84,00 


In Breslau wurde Halt gemacht, um dort 
feſten Fuß zu neuen „Unternehmungen“ zu fallen. 
Das Geſchäft lohnte ſich nicht, es ging weiter nach 


Sauerkraut 0,065 
Perlgraupe 0-000 . Kernſei 350,36 


0 0 
f ý , je ls 
Eterihnittmud. loſe 0,48-0,50 | 10. Seiſenpulver 0,15—0,16 


; > i f > 2- Streichhölzer 
Hamburg. Dort ließ Frau Siara ihren Gat- | Eterfadennudeln „ 0,52-0,54 
ten im Stich und zog es vor, nach Ratibor zurück- en re 9 925 
zukehren. Aus der Reiſe nach Kanada wurde] Nartoſelme . ö ‚ 


nichts. Sie fuhren nach Wien, dann nach It. r EEE 


lien, ihr Endziel war Innsbruck. Dort nahm 


Siara eine Stelle als Kutſcher an. Willi Fritſch in igon Mittelpunkt. Olga 
È i 7700 2 Tſchechowa bringt Eleganz der Darſtellung 
Inzwiſchen hatten die geſchädigten Geſchäfts⸗][ Kurt Gerron eine Voppelportion Komik, 


leute Anzeige wegen Betruges erſtattet. Es qe- 
lang der Behörde, die Flüchtlinge in der Schweiz 
feſtzunehmen. Im Dezember 1929 wurden ſie ins 
Zentralgefängnis eingeliefert, in welchem ſie über 
4 Monate in Unterſuchungshaft verblieben. Die 
Angeklagten gaben einen großen Teil der berüb- 
ten Betrügereien und Unterſchlagungen zu. 

Der Vertreter der Anklage beantragte gegen 
Siara 2 Jahre, gegen Juretzki 1 Jahr 6 Monate 
Gefängnis. 

Nach einer über 1% Stunden währenden Be- 
ratung des Gerichts verkündete der Vorſitzende 
folgenden Urteilsſpruch: 

Der Angeklagte Siara wird wegen fortgeſetz⸗ 
ten Betrügereien und Unterſchlagung in 
3 Fällen zu 1 Jahr 6 Monaten Gefäng- 
nis, der Angeklagte Juretzki wegen fortgeſetzten 
Betruges und wegen Beihilfe zur Unterſchlagung 
in 2 Fällen zu 1 Jahr Gefängnis unter 
Anrechnung von 2 Monaten auf die erlittene 
Unterſuchungshaft verurteilt. 


Karlweis und Kampers gediegenen Humor 
mit, Uebermut und Söhlagergelänfel füllen das 
Programm, das wohl viel Beifall finden wird. 


„Die Frau im Talar“ im Capitol 
Zuerſt laufen Chaplin-Abenteuer, und zwar 


leich in einer Danger Serie, die nicht immer neue 
Ideen und neue Situationen bringt, die aber 


Krouz burg 

* Gewerbliche ee Wie die Qei- 
tung der hieſigen Bexufsſchule mitteilt, beginnt 
der Unterricht im Winterhalbjahr ſchon um 
17 Uhr. 

* Bezirkskommandeur Oberſt a. D. von 
Poſer und Groß⸗Naedlitz 7. Dieſer Tage ift 
in Schweidnitz, wo er feinen Lebensabend 
verbrachte, der ehemalige hieſige Bezirkskomman⸗ 
deut, Oberſt a. D. von Poſer und Grok- 
Naedlitz, geſtorben. Der Verſtorbene iſt im 
Jahre 1858 geboren und ſtand längere Zeit beim 


inger und die Studentin Tilly P römm elf Infanterieregiment 62, bei dem er im Jahre 
Tochter eines Berliner Großkaufmanns. Es 1899 zum Help mann re 
gibt wohl kein ſcharmanteres Weſen, von Im Jahre 1904 zum Major ernannt, wurde er 


1906 Bataillonschef beim Grenadierregiment 6. 
Bei dieſem Truppenteil verblieb er bis zum 
Jahre 1910. Im gleichen Jahre wurde er mit 
Penſion zur Dispoſition geſtellt. Mit Aus- 
bruch des Krieges rückte er als Oberſt 
Seh Kommandeur des Landwehrregiments 11 ins 
eld. 

* Schützengilde. Auf den hieſigen Schieß ⸗ 
ſtänden fand das S aY T ONYT ſtatt, 
N dem jeder Schützenbruder einen Preis ge- 


in der enden ii eingekehrten P 
und dem das Geld a 


$ e des jenten zur 
ehe unter den akademi⸗ 
Seine bevor⸗ 


tiftet hatte. Trotz ſchlechten Wetters war der 
eranſtaltung eine gute Beteiligung beſchieden. 


* Tod auf der Straße. Als fidh der Anges 
ftellte Oſſad nik nach ſeiner Dienſtſtätte, den 
vereinigten Mühlenwerken, begab, erlitt er plötz⸗ 
lich uf der Landsberger Straße vor dem Land- 
ratsamt einen Schwächeanfall und ſtürzte 
zu Boden. Dr Süßmann konnte nur noch den 
Tod durch Herzſchlag feſtſtellen. 


„ Kurſus der Sanitätskolonne. Am Mitt- 
wo t der Sanitätskurſus in der 
Volksſchule begonnen. Zur Teilnahme hatten 
ſich 23 Damen und 27 Herren gemeldet. Der 
leitende Arzt Dr Rodewald gab in kurzen 
Worten den Sinn dieſes Ausbildungskurſes zum 
Ausdruck. Er dankte Schulrat Lehmann für 
die Bereitſtellung des Lehrerzimmers in der 
Volksſchule und betonte beſonders das gute Zu⸗ 
fommenarbeiten mit dem hieſigen Bater- 
EN y Frauenverein. Anſchließend 
ab Dr Rodewald die näheren Anweiſungen 
für den Kurjus. Die praktiſchen Uebungen wer- 
den im Sanitätsdepot für Männer und Frauen 
getrennt abgehalten. Der nächſte Vortrags- 
abend findet am Mittwoch, 22. Oktober, in der 
Volksſchule ſtatt. 


oppeln 


* Aus dem Innungsleben. Die Friſeur⸗ 
und Perücken macher Innung hielt im 
Geſellſchaftshaus eine Qua'rtalsverſamm - 
lung ab, die mit dem 1 iy misje Jubelfeſt der 
Innung verbunden war. ermeiſter Langer 
entbot herzliche Willkommensgrüße. Kollege 
Schwierz gab einen Rückblick über die Ent⸗ 
wickelung der Innung. Die Vorſtands mitglieder 
Obermeiſter Langer, Morczinietz und 
Güttel wurden beſonders geehrt. Gleichzeitig 
fand auch eine Ausſtellung von Lehr⸗ 
lingsarbeiten ſtatt, die großes Intereſſe 
erweckte. Geſangliche und muſikaliſche Darbie⸗ 
tungen umrahmten den Abend. Auch die Freie 
Bäckerin nung, die auf ein 400lähriges Be- 
ſtehen zurückblicken kann, wird ihr Michaelis⸗ 

uartal am Dienstag im großen Saal der 
Handwerkskammer unterhaltend ausgeſtalten. 

* Liederabend. Heute abend gibt in der Aula 
der Oberrealſchule die Konzerkſängerin Ber- 
nert einen Liederabend. 

* Guſtav⸗Adolf⸗Feſt. Die ev. Gemeinde Ma- 
| f lapane und Umgegend wird am Sonntag das 
los und nur darauf eingeſtellt, eine ſanfte Stim⸗ Guſtav⸗Adolf⸗Jeſt begehen. Am Nach⸗ 
mung um ſich zu verbreiten, Süß ift auch die] mittag findet eine Nachfeier im Hüttengaſt⸗ 
Darſtellung, hen doch Lilian Harvey und haus ſtatt. 


opfern, wenn dieſe Heirat Anſtoß 5 * ſollte. 


ten Bruder der Wirtin übergeben, womit nicht 
nur ſeine Braut, ſondern auch deren Vater ein⸗ 
verſtanden iſt. ns-Heinz Bollmann ift 
der erfolgreiche Partner von Käthe Dor ſch. 
Die Geſänge und Geſpräche beider kommen vor⸗ 
züglich heraus und ſind von beſter Wirkung. 
Photographies und tontechniſch ift der Film im 
pon n 3 elungen. Glänzende Qand- 
Haien er wechſeln mit llebenſprühenden 

zenenaufnahmen, wobei die Umgebung 
ſtets echt wirkt. Amüſant find die Zwiſchenſpiele 
und die reizende Verwechſlungskomödie. Nicht min- 
der ausgezeichnet wirken die übrigen Darſteller: 
Ida W ift, Oskar Sabo, Fritz ul z, Ma- 
rie Elſner, Eugen Rex, Leo Schützen ⸗ 
dorf, Karl Platen, Paul Henkels und 
Ida Perry. 


„Die wunderbare Lüge der Nina Petrowna“ 
in der Schauburg 


In der Schauburg läuft feit Freitag ein 
Film, der vor einiger Zeit den Kammer⸗ 
lichtſpielen mehrere volle Häufer gebracht 
bat. Brigitte Helm ſpielt in ihm die Hauptrolle, 
ihre Partner find Franz Lederer und War- 
wick Ward, Der Film iſt durch die große Kunſt 
einer eb Helm einzigartig, er ift eine 
Spitzen leiſtung des ſtummen Films und 
regt zum Vergleich an. Nicht alles ſpricht dabei 
für den Tonfilm. Es iſt ſchade, daß Brigitte 
Helm im Tonfilm nicht wiederkommen konnte. 


Gleiwitz 
„Die Drei von der Tankſtelle“ in der 
Schauburg 
„Die ſüßeſte Tonfilmoperette der 
Welt“, fo kündigt fid der neue Tonfilm 
Operettenſchlager der Ufa an. Süß iſt 
ſie e reizen 1 ſie, und es iſt nur von 
fröhlicher Stimmung, ſeliger Verliebtheit und ein 
bißchen Rührſeligkeit die Rede. Geſang, 
Schlager und Handlung ſind an ſich anſpruchs⸗ 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen 
18. Sonntag nach Pfingſten. Erntedankfeſt. 


Sonntag, 12. Oktober: Früh 5,30 Uhr hl. Meſſe, pol- 


niſch; 6,30 Uhr hl. Meſſe mit deutſcher Predigt; 8 Uhr e 
Schulgottesdienſt; 9 Uhr polniſches Hochamt mit Predigt „ 
und Te Deum; 10 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt e F So 


187 Filte, Opus 106, Miſſa ſolemnis „Oriens ex alto“ 
ür gem. Chor und großes Orcheſter); 11,80 Uhr ftille hl. 
Mefe mit deutſcher Predigt. — Nachmittags 2 Uhr deut 
ſche Kinderandacht; 3 Uhr polniſche Roſenkranzandacht; 

nds 7 Uhr deutſche Roſenkranzandacht. — In der 
Woche: Täglich früh um 6, 6,30, 7 und 8 Uhr hl. 
Meſſen; täglich abends 7,15 Uhr Roſenkranzandacht, und 
zwar Montag, Mittwoch und Freitag deutſch, Dienstag, 
Donnerstag und Sonnabend polniſch. — Die hl. Taufe 
wird geſpendet: Sonntag nachmittags 2,30 Uhr, Dienstag 
und Freitag: früh 9 uhr. — Krankenbeſuche find bis 
8 Uhr früh in der Sakriſtei, Nachtkrankenbeſuche beim 
Küſter in der Pfarrei zu melden. — Am Sonntag, 
19. Oktober, wird in der St. Margarethkirche das Kirch ⸗ 
weihfeſt gefeiert. 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen 

Sonntag, 12. Oktober: Früh um 6 und 7,30 Uhr hl. 
Meſſen; 8,15 Uhr deutſche Predigt; 8,45 Uhr Hochamt; 
9,45 Uhr Kindergottesdienſt; 10,30 Uhr polniſche Pre⸗ 
digt; 11 Uhr Hochamt; 11,45 Uhr ſtille hl. Meſſe. — 
Nachmittags 2,30 Uhr polniſche Roſenkranzandacht; 
abends 7 Uhr deutſche Roſenkranzandacht. — In der 
Woche: Früh um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. 
Täglich abends 7,15 Uhr Roſenkranzandacht, und zwar 
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend deutſch, an den 
übrigen Tagen polniſch. Mittwoch: Feſt der hl. Hedwig. 
rüh um 6 Uhr polniſches, um 8 Uhr feierliches deutſches 
mt. Mittwoch: abends 8 Uhr religiös⸗wiſſenſchaftlicher 
Vortrag über „Werden die Toten wiederkommen?“ 
Redner Pater Ferdinand Kaſper S. J. — Nachtkran⸗ 
kenbeſuche ſind beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10 

(Fernſprecher 2630), zu melden. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen 

Sonntag, 12. Oktober: Oberkirche: Früh 5,15 Uhr ſtille 
W um 6 und 7,30 Uhr polniſche Singmeſſen; 
Uhr deutſche 1 9 Uhr Hochamt; 10,30 Uhr 

Inifche Predigt; 11 Uhr Hochamt. — Nachmittags: 2 
fibe polniſche Roſenkranzandacht; abends? Uhr deutſche 
Roſenkranzandacht. — Unterkirche: 9,30 Uhr hl. Mefe; 
11 Uhr deutſche Singmeſſe mit Predigt. — Nachmittags 
3 Uhr Monatsverſammlung mit Opferung der Mariani. 
hen Jungfrauen⸗Kongregation. — In der Woche: Täg ⸗ 
früh um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen; abends 
7,15 Uhr Roſenkranzandacht, und zwar Montag, Mitt- 


Für den oberſchleſiſchen Sport bedeutet die 
gemeiniame Veranſtaltung des Polizei⸗ 
ſportvereins Beuthen und des Gaues 
Oberſchleſien im Bund Deutſcher Radfahrer 
am Sonntag in der Hindenburg⸗Kampfbahn eine 
große Senſation, Zum erſten Male haben ſich die 
ſtadfahrer die r 
als Feld ihrer Betätigung ausgeſucht. Ihre Eig⸗ 
nung für Radrennen hat diefe bereits am 21. Sep- 
tember, trotzdem es damals ſtark regnete, bewie⸗ 
ſen. Mit voller Geſchwindigkeit ging es die Ge- 
raden herunter und ſelbſt in den Kurven wurde 
das Tempo baum verlangſamt. Bei dem Ehr⸗ 
geiz aller Teilnehmer iſt alſo am Sonntag, wenn 
es um die Titel über die kurze Strecke und im 
R rig edas über 50 Runden geht, — bes 
ſtimmt 7 5 pannenden Kämpfen zu rechnen. 

Im Mittelpunkt des Programms ſteht das 
zum erſten Male als Oberſchleſiſche Meiſterſchaft 
ausgefahrene 


Mannſchaftsrennen über 50 Runden 


nach Art der 6⸗Tage⸗Rennen, wobei je zwei Leute 
ein Poet bilden, das fih beliebig ablöfen kann. 
Die Rivalität zwiſchen den beiden Brüderpaaren 
Qeppið und Nerger hat dieſen langen 
Rennen bisher ſtets Iren Stempel aufgedrückt. 
Es wurde von Anfang bis Ende ununterbrochen 
woch und Freitag deutſch, an den übrigen Tagen pol. gejagt, um den Gegner mürbe zu bekommen. In 
niſch. — Die hl. Taufe wird gefpendet: Sonntag: nach. den zu erwarteten großen Kampf werden aber 
mittags um 2 Uhr, Dienstag und Donnerstag: h f diesmal Polocze Jan ta mit nicht geringen 
8 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche find beim Küſter, Kami ⸗ eg ein eifen, da Santa auf ſeiner Hei⸗ 
ner Straße 1, zu melden. mat 2 en mit . ae m 
warten will. wird alles davon abhängen, ol 

derz · Seſu · Kirche, Beuthen es einem der Brüderpaare gelingt, das Rennen 

durch Rundengewinn zu entſcheiden, in den Wer⸗ 
BE — dürften Poloczek/Janta am beiten 


munion der Frauen und Suse; po Akademiker eiden. Da das Mannſchaftsrennen von nicht 


t An 11 Uhr Hochamt mit Pre- 
ehe lead, 7 Uhr Roſenkranzandacht. 


Wer wird Pberſchleſiſcher Meiſter im 


Bor ſpannenden Kämpfen am Sonntag in der Hindenburg⸗Kampfbahn 


Schönrath gegen Wagener 


Sonntagsprogramm 


Beuthen 
14,00 Uhr: Radrennen und Leichtathletik (Hindenburg · 


ampfbahn). 
14,80 Fe adden 09 — Deichfel Hindenburg, Fuß- 
ballmeiſterſchaft Gag 
14,00 Uhr: Bleiſcharley — SB. Vorſigwerk Hockey 
(Promenadenſportplatz). 


Gleiwitz 
11,00 8985 a 45 i vak Borfigwert, 

ußballiga (Jahnſportplatz). 
11,00 155 . Vorwärts Stele — TV. Borſigwerk 
ee eee ( ea 
13,00 Uhr: Schlagball⸗Entſcheidungsſpiel des Spiel ⸗ und 
Eislaufverbandes Gag der ze: 

leiwig — Spielvereinigung 


weniger als 14 Paaren beſtritten wird, ſind 16,00 ur: Berne en . dn ei Oppeln, PR; 
Ueberraſchungen von anderer Seite natür- Handballmeiſterſchaft bene e 5 
lich durchaus möglich. Im Drunter und Drüber 17,00 Uhr: Heros 08 Gleiwitz — Breslauer Athletik 
à $ in Außenſei i verein. Südoſtdeutſche NRingermeifterfchaft Kath. 
der Jagden kann leicht ein Außenſeiter einen 
günſtigen Augenblick ausnützen und dem Felde Vereinshaus). ; 0 
ah Tais kurzer aber ſchneller Rennen Cinbenbntg 
werden bei der 
14,30 Uhr: ußen Zaborze — Ratibor 03, Fußball ⸗ 
Meiſterſchaft über 1 Kilometer A0 bienfai (Preußenplah). 
auf ihre Koſten kommen. Mit erſten Ausſichten Mikultſchütz 
geht hier der Gleiwitzer Poloczek an den 15,00 uhr: Sportfreunde Mikultſchüg — KS. Domb 
Start. Weiter ift das Städteverfol ⸗ (Stadion). 
gungsrennen zu erwähnen, zu dem Beuthen, Oppeln 
Gleiwitz, Hindenburg, Oppeln und Klodnitz je eine 140 Abr: Sportfreunde Oppeln — DFB. Gleimit, 
Mannſchaft gemeldet haben. 7 e e ; Sia Coit 
Um nicht zu ſehr ins Hintertreffen zu ge |” 175 . sban 
taten, werben bie LT M bie den Handballmeiſterſchaft. 
zweiten Teil des Programms beitreiten, m Ratibor 
großen Leiftungen aufwarten müſſen, Daß dies ? N 
der Sal Ai wird, dafür bürgen Namen wie 0 FE rian BO hpn enay 
Nitih, Steingroß und Fandrey. RR 
je Ss hiejährinen, nrohetign Ben i ; Neuſtadt 
iefer Jahreszeit ja wohl kaum noch übertreffen, ; 92 i 
aber ſowohl Fandrey als auch Steingroß befin⸗ T sti poa e e 4 
den ſich in Rekordform, und es ſollte nicht wun- ; 
ne 2 es beiden d Nein ihre Beſt⸗ Lamsdorf 
eiſtungen im Speerwerfen un eitſprung zum t 5 
Abſchluß der Saſſon noch zu verbeſſern. Die Teil- = aa meh. ra ee e 
nahme Sur A ee T Sr Ad 
guter Leichtathleten hat ſelbſtverſtändlich etwa Myslowi 
a reckt. So ift denn das eteeni na dieg- u A 


14,00 Uhr: Internationales Motorradrennen (Stadion). 
ieee eee eee A 
deren Vorhand zu wünſchen übrig ließ. Die ; 
Kölnerin wurde 6:4, 6:3 geſchlagen. Altmeiſterin 
Frau Friedleben gelang es. Frl. Kallmeyer } 
halten, die beim Stande 6:2, 5:2 aurid- 
omburgf bat es in der Vor A 
ſchlußrunde na 


ihrem Si 


tung findet auch bei ſchle 
Neukauf HER 


über die Wienerin d 


8 ubr. Täglich abends um 7,80 Uhr Nofenfrangandadt Eliſſen 6:3, 6:3 mit der Schweizerin Pap ot au 4 

Beidtgelegenbeit während ben Dr Eele baian sun, die mit 5:7, a oyana 8 fiheren 5 

ieg gegen die Polin TREJO abontrug. 2 

e i z Yin Donnerstag iR EN Schwergewichtsmeiſterſchaft in Dortmund In dem denen de „aertdfegenbe erren i 
0 oppelſpiel bezogen die iner Dr. [th 


wig. 
das Feſt der hl. Margarethe M. Alcogue; um 8 Uhr 
Amt. Am Sonnabend iſt das Feſt des hl. Evangeliſten 
Lukas; um 8 Uhr Amt. — Am nächſten Sonntag: Jung ⸗ 
F gemeinſamer hl. Kom⸗ 
munion der Jungfrauen. Nachmittags 4 Uhr Kongre- 
gationsverſammlung mit Andacht und hl. Segen. 


Mit der Eröffnung der Winterhallen beginnt 
zugleich der Boziport größeren Formates. Hahl- 
i ee ſind bereits angeſetzt, jo am 
17. Oktober in Hamburg, am 31. Oktober im Ber- 

n Tage in der 
nfang macht die 


St.-Joſeph ⸗Kirche, Beuthen ⸗Dombrowa 


Sonntag, 12. 9 7 Uhr hl. Kommunion; Vi 


ier deutſ b 
deutſchen Publikum am Sonntag zeigen, 


Die Serie der deutſchen Meiſterſchaften 

dieſer Gewichtsklaſſe begann am 

11. April 1912 in Hamburg mit einem 
Siege des Altmeiſters Otto Flint. 


Evangeliſche Gemeinde Beuthen: 
Vereinsnachrichten: 
Sonnabend, den 11. Oktober: 8 Uhr abends Jugend- 


abend anlã der Tagung des Oberſchleſiſchen Landes 7 2 5 2 
ausſchuſſes Hens her re Panli ete * 8 Saale Ueber Breitenſträter, Samſon⸗Körner, Diener, 
des Gemeindehauſes. Evangel. Jungmännerverein:] Rudi ax Schmeling und Ludwig 


Sonntag, den 12. Oktober: nie der Jungmän ; 
nervereine in Toft. Evangel. Jungfrauenverein: 8 Uhr 
vorm. beteiligt fiH der Jungfrauenverein mit Jung- 
mädchenſchar geſchloſſen an dem Jugendgottesdienſt im 
blauen Saal des Gemeindehauſes. 9 t vorm. 
1. Vortrag von Herrn Paſtor Holm, Oppeln, 23 
von Frau Rektor Labryga, Gleiwitz, über rauenarbei 
und Frauenwirken im modernen Wi chaftsleben. 

5 Uhr fällt der Jungfrauenverein aus. 8 Uh 
abends Monatsverſammlung des Evangel. Handwerker- 
und Arbeitervereins im mare ar ogh Dienstag, den] dem 
14. Oktober: 8 Uhr abends Pro Gemeindehaus. 


evangeliſche Gemeinden, Gleiwitz 


: 9,30 ttes · 
eher Mieter arr aaf n ii E e py -eeoa b 


r Taubſtummengottesdienſt, Paftor Ran- 
el; 5 Uhr Abendgottesdienit, Paftor Al. 
berg. Kollekte für die Auslandsdiaſpora. Sonntag, 
abends 8 Uhr: Familienabend des Arbeitervereins. 
Vortrag von Studienrat Klein über das Thema: 
Aus dem Leben von Emil Frommel. Donnerstag: 


Igon in der eriten Runde Ludwig Haymann er- 


egte, wird Schönrath keinen ſchweren Stand 


7 


Ein e ee der bei der 
bien Theme Mt bie Penang 

ntereſſe auslöſen dürfte, ift die rung 
Walter Neuſel, Bochum, gegen Hans Sche⸗ 
mann, Dortmund. Hierbei dürfte der Dort- 
munder auf verlorenem Poſten ſtehen. Drei in⸗ 


Bibelftunden: 70 Uhr im Augufte-Biktoria-Haus, À 1 5 
Albers, | ternationale Begegnungen vexvollſtänd die 
Paftor Kiehe, 8 Ute im Gemeindehaus, Paftor Abers. f Abendkarte. Mitelgewichtömeifter Erich To- 
ovangeliſch· lutheriſche Kirche, Gleiwitz beck wird mit erfahrenen Italiener Dr- 

i 


lando Leopardi in den Ring gehen, der fih 


Sonntag, 12. Oktober: 9,30 Uhr Gottesdienſt. — i N 
Mittwoch, 15. Oktober: 8 Ahe Be A der an- i der Kunſt der Selbſtverteidi mg 1 ak y aer 


und Sünglin Gemeindesaal (Vortrag] kennt und dem Deutſchen ein X ; 
über Sharatterbilbung). . dürfte. Für den Bantamgewichtsmeiſter 


Georg Pfitzner, Berlin, ift der noch etwas 
Gottesdienſtordnung der Synagogengemeinde i Fieviez verpflichtet 
Hindenburg 


Montag, 13. Oktober: morgens 6 Uhr Haſchon ⸗ 
ohrabbo, abends 5 Uhr. Dienstag, 14. Oktober: 
Schlußfeſt morgens 9,30 Uhr, abends 5 Uhr. Mittwoch, 
15. Oktober: morgens 9,30 Uhr, Ausgang abends 5,84 
Uhr. Donnerstag, 16. Oktober: morgens 7 Uhr, abends 


guten Rekord. 


Und jetzt Sülz 07! 
Ein neuer Fall in Weſtdeutſchland 


9 Weiten ift zwar feit lan be- 
it, daß nicht nur Schalte 04 ſeine Fußballſpie. 
ler mit Ero S 


Salz ein. Die Zwiebel brät man in der Hälfte der 
— lichtbraun, gibt die Fleiſchbrühe hinzu und läßt 
darin die Aalſtücke langſam garziehen. Erſt wenn dies 
erteicht ijt, kommt der Rotwein an das Gericht, das 
dann mit dem braunen Buttermehl bindig gekocht wird. 
Zuletzt wird der fertige Aal mit etwas Pfeffer ge⸗ 
würzt; er muß darauf ſofort aufgetragen werden. 


ch 6:1 nicht viel Mühe hatte. Auf der anderen Seite 


de] Franzoſen Duplaix, der mit 7:5, 6:3 über den 


Zumutung ſoll nun der Wiener abgelehnt 
haben, da er anſcheinend keine Luſt hatte, für ge- 
meinſame Sünden allein gerade zu ſtehen. 

Der Fall Sülz 07 cent ſich alſo ebenſo zu 
entwickeln wie die Fälle Boruſſia — Münden- 
Gladbach und Schalke 04, zumal ein Teil der € ül- 
Fr Vereinsleitung bereit ſein p1, ſämtliche 

er fehlungen einzugeſtehen und den 
allein rechten „nämlich den der Ehrlichkeit, 
zu gehen. 


Verufsſußball 
in Weſtdeutſchland 


Das 1. Spiel: 
Schalke — FC. Wuppertal am Sonntag 


„Die Schalter haben zur Selbſthilfe gegriffen. 
Sie haben wohl eingeſehen, daß es mit der offi» 
R Einführung des Berufsfußballs durch 
en DIV. noch gute le hat, ſie ſind wohl an⸗ 
dererſeits auch zu dem Entſchluß gekommen, das 
vorliegende Material gegen andere ihe 
Spitzenvereine aus dieſen und jenen Motiven 
nicht zu veröffentlichen. Aus all dieſen Gründen 
heraus — den des unbedingten 3 
natüxli einbegriffen — haden die Schalker jetzt 
die Sache jelbit in die Hand genommen, fie wer» 
den am nächſten Soantag in Barmen offiziell 
als Berufsſpieler⸗Mannſchaft antreten. Die 
Frage nach dem er konnte ſchnell 
werden, da fidh aus Mitgliedern der erſten Mann 

aft des SS. Elberfeld ebenfalls eine Berufs- 

eler⸗Mannſchaft gebildet e die den 


möller mit 6:1, 6:3 eine Niederlage von 
Aeſchliman / Martino. 


Angriff auf Peltzers 
1000⸗Meter⸗Rekord 


Neuer Weltrekordverſuch von Ladoumegue 


Nach dem am vergangenen Sonntag in Paris 
patiten Weltrekordlauf über 1500 Meter will 

aboumègue am 12. Oktober in Lyon 
auch dem Weltrekord Dr Peltzers über 1000 Meter 
zu Leibe gehen. Dieſe Höchſtleiſtung wurde von 
dem deutſchen Meiſterläufer am 18. 9. 1927 in 
Paris mit 2:25,8 aufgeſtellt. Glückt dem Fran⸗ 
zoſen auch dieſes Vorhaben, bleibt Dr. Beier 
von feinen fünf Weltrekorden nur ein ein 
ziger übrig, und zwar der über 880 Pards, 
m er im Juli 1926 in London mit 1:51,6 er- 
zielte. 


Deutſcher Weltrekord anerkannt 


Der internationale Schwimmverband bat jept 
den von der jugendlichen Leipziger Schwimmerin 
Herta Wunder am 18. Auguſt in Leipzig 
aufgeſtellten Weltrekord im 509 Meter ⸗ 
Bruſtſchwimmen mit 8.4988 offiziell aner- 
kannt. In der Lifte der Bruſtſchwimm⸗Welt⸗ 
rekorde für Frauen ift Deutſchland noch zweimal 
verzeichnet, und zwar über 100 und 200 Meter 
Brad Lotte Mühe, Hildesheim mit 1:26,83 bezw. 


„2. 


Jonath verläßt Hannover 


Die famoſe Sprinterſtaffel des DSV. Han⸗ 
noder 78, der u. a. Jonath, 8 und Gill⸗ 
meiſter angehören, ſcheint in der Auflöſung 
begriffen zu ſein, denn Jonatb hat ig bereits 
beim e a 3 FA 
angemeldet, wird alſo wieder na eſtdeutſch⸗ 
land zurückkehren. 


starkes deutſches Aufgebot 
für München 


Bei den Europameiſterſchaften im Gewicht⸗ 
heben 


Der Deutſche Athletikſportper⸗ 
band von 1891 hat jetzt ſeine Mannſchafts⸗ 
auswahl für die in München am 23. und 24. Okto- 
ber ſtattfindenden Europameiſterſchaften im Ge⸗ 
wichtheben getroffen. Von der Mö lichkeit, in 
jeder der fünf Gewichtsklaſſen drei Teilnehmer 
zu ſtellen, wurde voll Gebrauch gemacht, ſodaß 
alſo insgeſamt 15 Heber die deutſchen Intereſſen 
gegen das ſtarke ausländiſche Aufgebot vertreten 
werden. Im einzelnen handelt es ſich um fol⸗ 
ende Athleten: Federgewicht: Wölpert, München, 

ra aa. ira et en ae 1 —5 
gab der Oeſterreicher Arten a dem Prager] gart; Leichtgewicht. Jordan, Cannitatt, Diele, 
Roderich Menzel in einem spannenden Gefecht] Lahr, Schwieger, Braunſchweig: Mittelgewicht. 
6:4, 5:7, 6:3 das Nachſehen. Er trifft auf den] Helbig, Plauen, Jsmaier, Münden, Reinfranck, 
Mannheim; Halbſchwergewicht: Vogt, Koblenz, 
Bierwirth, Eſſen, Zinner, Würzburg; Schwer ⸗ 
gewicht: Straßberger, München, Ries, Bonn, 
Volz, Cannſtatt. 


Ueberraſchungen in Meran 
Cilli Außem und Bouſſus geſchlagen 


Beim internationalen, Tennisturnier in 
Meran gab es einige ausgiebige Ueberraſchungen, 
denn ſowohl im Herreneinzelſpiel um die Meiſter⸗ 
ſchaft von Meran als auch im offenen Damen- 
einzelſpiel zogen die Favoriten Chriſtian Bouſſus 
bezw. Cily Außem den Kürzeren. Bei den 
Herren gelang es Mateika, dem Franzoſen 
Bouſſus den Weg in die Vorſchluß runde zu ver- 
legen. Der mehrfache Deutſche Meiſter machte 
einen recht müden Eindruck, gab zunächſt den 
erſten Satz, ohne ein Spiel buchen zu können, ab 
und konnte dann auch im zweiten, trog einiger 
Gegenwehr dem überaus ſicher ſpielenden Mra- 
teifa nicht viel anhaben. Dieſer gewann mit 6:0, 
6:4 und hat ſich nunmehr für den Eintritt in die 
Schlußrunde mit dem Dresdner Haenſch aus- 
einanderzuſetzen, der mit dem Wiener Groß 6.8, 


Deutſchböhmen Hecht hinwegzog. Im offenen 
Dameneinzelſpiel feierte die Franzöſin Adamoff 
einen recht unerwarteten Sieg über Cilly Außem, 


Aus aller Wel 


DerTerror der Berliner Unterwelt 


Berlin. Vor dem Schöffengericht Berlin- 
Mitte war der Vorſitzende des Unterweltvereins 
„Nordring“, Paul van Eek, und die Mit- 
3 glieder des Brudervereins „Alt Berlin“, Selten 
3 und Burge, wegen räuberiſcher Erpreſſung und 
Bedrohung angeklagt. Alle drei Angeklagten find 
5 ſchwer vorbeſtraft. 

ö Am 16. November fuhren vor dem Lokal von 
Götze fünf Autos vor, denen 25 Mitglieder des 
Ringvereins „Alt-Berlin“ ge und die in 

ne einzelnen Trupps in das Lokal eindrangen. Dort 

x befanden ſich die Brüder Orth als Gäſte, die 

; aus „Nordring“ ausgeſchloſſen worden waren, 
weil ſie durch ihr Verhalten das Anſehen des 

Vereins geſchädigt haben ſollten. Die uner⸗ 

betenen Gäſte, die in das Lokal von Götze ein- 

gedrungen waren, nahmen gegen Rudolf Orth 
eine drohende Haltung ein, und dieſer zog zu 
feiner Verteidigung einen Revolver aus der 

Taſche. Es gelang ihm, in den Korridor zu 

flüchten und ſich zu verſtecken. 

Auf eine Anzeige des früheren Vorſitzenden 
des „Nordring“, Böſe, wurde der Behörde be- 
kannt, daß der Ueberfall von Mitgliedern des 
Vereins „Alt⸗Berlin“ ausgeübt worden iſt. Böſe 
ſteht mit feinem früheren Verein auf dem Kriegs⸗ 
fuß. Bei ſeiner ac ge führte er 
Beſchwerde, daß man ihn mit dem Tode bedroht 
pe wenn er Ausſagen mache. Der ganze Berein 
ei draußen aufgeboten und ſtark bewaffnet. Sei⸗ 
ner Ueberzeugung nach habe der Ueberfall ih m 

egolten, denn er pflegte in dem Lokal zu ver⸗ 
ehren, ſei aber vorher gewarnt worden. Zum 

Schluß ſeiner Zeugenvernehmung bat Böſe das 

Gericht nochmals um Schutz. Der vierſchrötige 

kräftig ausſehende Mann zitterte am ganzen 

Leibe. Landgerichtsdirektor Rückert gab dem 

Zeugen einen Juſtizwa 3 zum Schutze mit, 

der ihn aus dem Gerichtsgebäude zu einem Auto 

begleitete. Auch der Zeuge Rudolf Orth fühlte 
fih unſicher, da man ihm vor dem Gerichtssaal 
gedroht habe, man werde ihn totſchlagen. Die 
weiteren Zeugen hielten offenkundig mit ihren 

Ausſagen zurück, wie das Gericht feſtſtellte. Nur 

der Angeklagte Bode konnte als einer der An- 

greifer wiedererkannt werden. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn wegen Bedrohung zu drei Monaten 

Gefängnis. 


Operation ohne Krankheit! 


Berlin. Ein wohl einzig daſtehender Fall be⸗ 
ſchäftigt zur Zeit das Schöffengericht Berlin⸗ 
Mitte. Wegen gemeinſchaftlichen Betruges gegen⸗ 
über der Berliner Ortskrankenkaſſe haben 
ſich der praktiſche Arzt Dr. F. und der aus 
Ungarn ſtammende Kaufmann H. zu verantwor⸗ 
ten. Die Anklage wirft Dr. F. nichts weniger 
vor, als daß er an dem geſunden Kaufmann H. 
Operationen vorgenommen habe, lediglich zu dem 
Zweck, das Kaſſenhonorar zu erhalten. Dr. F. 
ſoll H. den Blinddarm herausgenommen und zwei- 
mal die Bauchhöhle geöffnet und wieder zugenäht 
haben, um Operationen vorzutäuſchen. Der An⸗ 
geklagte Dr. F. 7 1 5 die Richtigkeit der An⸗ 
gaben des H., und Rechtsanwalt Walter Bahn 
hat Gutachten von Geheimrat Profeſſor Dr. Bier 
und dem Chirurgen Profeſſor Dr. Gorband ein» 
gefordert, um zu beweiſen, daß die vorgenomme⸗ 
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nen Operationen durchaus ſachgemäß geweſen 
ſeien. Dr. F. Gezeichnet die Selbſtbezichtigungen 
des Mitangeklagten als einen Racheakt. 


„lm Winter muß ich Barrikaden 
bauen“ 


Berlin. Welche Wirrnis die politiſche Ver- 
betzung unſerer Zeit in den Köpfen des geiſtig 
minderbemittelten Teils der Bevölkerung anrichtet, 
dafür iſt folgendes e ein netter Be⸗ 
weis: Eine Automobilreparaturwerkſtatt und 
Fahrſchule braucht einen Wagenwaſcher. Es 
iſt Ende September, alſo eine Jahreszeit, in der 
die Beſchäftigungsmöglichkeit auf dieſem Gebiet 
abzunehmen beginnt. Unter den vielen Arbeits- 
loſen, die ſich melden, wird ein Mann auga 
gewählt, der anſtellig genug erſcheint, die Arbeit 
des Wagenwaſchens zu lernen und auszuführen. 
Ueber die Bedingungen iſt man ſich raſch 
einig, ſie Rt en beiden Teilen zu! Somit ſcheint 
alles in Ordnung. Da ſagt der künftige Brot⸗ 
geber des neuen W e der ſoziales Ver⸗ 
ſtändnis beweiſen will, daß er ſeinen neuen Mit- 
arbeiter nicht etwa, wie es ſonſt in dieſer Branche 
wohl üblich ſein mag, mit dem Eintritt des Win⸗ 
ters zu ie gedenkt, ſondern daß er ihn, wenn 
ex ſich gut führt, auch während der „toten 
Saiſon“, während des Winters, mit durchfüt⸗ 
tern will. Darob großes Erſtaunen bei dem 
neuen Wagenwaſcher und die bedauernde Erklä⸗ 
rung, daß er dann die Stellung leider nicht an⸗ 
treten könne, weil, wie er in ſeiner Zeitung gele- 
I habe, das Proletariat im Winter — — — 

arrikaden bauen müſſe! Er darf deshalb Arbeit 
nur für den Herbſt annehmen, im Winter 
müſſe er beim Barrikadenbau helfen. Unter dieſen 
Umſtänden hielten es ſogar beide Teile für rich- 
tiger, das Anſtellungsverhältnis wieder zu 
löſen! Beide Teile! 


Berlin. Ein heiterer Zwiſchenfall ereignete 
ſich in dem großen Falſchſpie ler⸗ Prozeß, 
der ſeit einiger Zeit vor dem Großen Schöffen⸗ 
gericht Berlin⸗Mitte verhandelt wird. Als 
Zeuge wurde . aus Torgau 
vernommen. Auf ihren vielen Reiſen waren einige 
der Angeblagten auch nach Torgau gekommen und 
hatten mit dem Fleiſchermeiſter Skat geſpielt. 
Obwohl der Zeuge viel verloren hatte, erklärte er 
es dennoch für unmöglich, daß er betrogen ſein 
könnte, dazu fei er ein viel zu „geriffener Spie- 
ler“ und paſſe zu ſcharf auf. Der Vorſitzende langte 
nach einem der Kartenſpiele, die bei den Ange⸗ 
Hagten beſchlagnahmt worden find, und in denen 
die Hauptkarten an den Rändern koniſch befeilt 
waren. Er miſchte und gab und hatte vier Bu⸗ 
ben in der Hand. Der Zeuge ſperrt Mund und 
Augen auf und ſagte ganz verdutzt: „Geben Sie 
nocheinmal“. Der Wunſch wurde ihm erfüllt, 
und als die vier Buben wieder aufgelegt wurden, 
da rief er ganz entrüſtet dem Vorſitzenden zu: 
„Donnerwetter, Sie mogeln ja!“ Unter allgemei⸗ 


ner Heiterkeit erwiderte ihm Landgerichtsdirektor 


Dr Marcard trocken: „Da können Sie recht 
haben.“ Kopfſchüttelnd und ganz verwirrt mur⸗ 
melte der Zeuge vor ſich hin: „Das iſt 
ſchwarze Kunſt!“ 
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Siegel werden erſt im Aquarium gelöſt und dann 
wird das Waſſer noch geprüft. Die „Philomele“ 
bringt öfters dieſe ſeltſame Ladung mit. 


Allerhand vom Auto 


London. In London will man damit beginnen, 
die Straßenbahnen abzuſchaffen, die nach 
einer Beſtätigung des „Daily Mail“ ein gefähr⸗ 
liches Aergernis in den verſtopften Straßen ge- 
worden find. Aber Frankreich geht noch weiter; 
da 1 die Pariſer Untergrundbahn die in den 
Hauptverkehrsſtunden auf jeder Strecke ſtündlich 
21.000 Perſonen befördern muß, nicht mehr zu⸗ 
reicht, trägt man ſich mit dem Plan, ſie durch das 
„trottoir roulant“ zu erſetzen, durch laufende 
Bänder, die in fünf verſchiedenen Geſchwindig⸗ 
keiten nebeneinander rollen. Vielleicht läßt dann 
der Autoverkehr in der Stadt nach — und mit 
ihm die Zahl der Unfälle. Vor einiger Zeit geſchah 
es ſogar, daß ein Denkmal Eh: ein Auto von 
ſeinem Sockel geſtürzt wurde; als jetzt die Statue 
wieder aufgeſtellt wurde, konnte ſich das Publikum 
überzeugen, daß ihr der Unfall nichts sache 
hat; denn fie iſt von Rodin, und nach Rodins 
Prinzip muß eine gute Plaſtik fo maſſiv fein, daß 
man ſie von einem Berggipfel ins Tal ſtürzen 
laſſen kann, ohne daß etwas von ihr abbricht. 


Der Herr Oberwachtmeister 


bestellt 

Berlin. In neu eröffneten Geſchäften und bei 
Händlern, die ihre Stände in den Hausflu⸗ 
ren haben, tritt feit einiger Zeit ein Schwind ⸗ 
ler auf, der ſich als Polizeibeamter des zuſtän⸗ 
digen Reviers ausgibt. Er nennt ſich „Höhniſch“ 
oder auch „Hönicke“, läßt ſich verſchiedene Waren, 
beſonders Zigaretten, zeigen und gibt im Auf⸗ 
trage ſeiner Kameraden vom Revier eine größere 
Beſtellung auf, Die Händler, die ſich bean 
einen Kreis von Dauerkunden on en zu 
haben, entſprechen dann gern feiner Bitte, ihm 
10 bis 20 Mark für kurze Zeit zu leihen, da 
der angebliche Oberwachtmeiſter fein Portemon⸗ 
naie vergeſſen haben will und noch etwas zu be- 
ers hat. Die beſtellten Waren werden nach 
der bezeichneten Wohnung gebracht, doch kennt 
man weder dort noch auf dem Revier einen Be- 
amten des angegebenen Namens. 


Der Meiratsschwindler mit den 
31 Patenten 
Bip 
Hets 


Zeitz. Eine 8 Lehrerin aus 
ren in einer Berliner 


Japan graut vor der eigenen 
Volkszählung 


London. Wie aus Tokio gemeldet wird, ift 
man dort zur Zeit eifrig mit den Vorbereitungen 
für die zehnjährige i beſchäf 
tigt, die am 1. Oktober beginnen ſoll. Vor 75 
Volkszählung graut den japaniſchen Bevölke 
rungstheoretikern und Politikern nicht wenig. 
Man befürchtet nämlich, daß der Bevölke ⸗ 
rungszuwachs in einem Maße vor Nic) geht: 
daß der allgemeine Wohlſtand in keiner Weiſe 
damit Schritt halten kann. Die letzte Volkszä 
lung fand im Jahre 1920 ſtatt. Es war die erſte 
Volkszählung nach modernen Methoden. Damals 
ermittelte man eine Bevölkerung von 55.963 053 
Köpfen für Japan ſelbſt und 77005 510 für das 
japaniſche Kaiſerreich einſchließlich Korea, For- 
moſa und Sachalin. Theoretiſch hat man erred- 
net, daß die diesjährige Zählung 63 750 000 Ein- 
wohner für A und rund 90 Millionen für 
das ganze Reich ergeben wird. Da auch keine 
Ausſichten beſtehen, daß die Zunahme irgendwie 
einen Abbruch erleidet, kombinieren zur Zeit die 
japanischen Staatsmänner vergeblich, wie fie die 
neue Zunahme als etwas „Erfreuliches“ 
darſtellen können. 


Auch 
in 

Amſterdam und 

zitätswerkes 17 saila ſein. 

betruges angekl 

dem 


fünf Jahren Ehrenverluſt verurteilt. 


London. Schiffe führen jo manche merk⸗ 
würdigen Dinge über die Ozeane, und wenn man 
einmal in Hamburg am Hafen das Ausladen 
beobachtet, ſo kommt man nicht aus dem Stau⸗ 
nen über das heraus, was da dem Bauch der 
ſchwimmenden Rieſenbauten entſteigt. Aber die 
ſelſamſte Ladung, die wohl je verſchifft wurde, iſt 
jetzt im Londoner Hafen an Land gebracht 
worden. Der Dampfer „Philomele“ brachte 
fie, und fie beſtand in — Meerwaſſer. Sonit 
iſt das Meerwaſſer durchaus nicht erwünſcht auf 


Wenn ein Scheintöter erwacht 


Warſchau. Panilſzenen ereigneten ng in 
dem Dorf Zuraſka. Ein ſechzigjähriger Bauer 
verfiel in lethargiſchen Schlaf, wurde für tot 
gehalten und im Sarg aufbewahrt. Nachts er- 
wachte der Scheintote und erſchien mit einer 
Totenkerze in der Hand am Bett ſeiner Gattin, 
die bei 1 Anblick vom Herzſchlag getroffen 
wurde und ſtarb. Der Sohn wollte das ver⸗ 
meintliche „Geſpenſt“ des Vaters mit einer Hacke 
erſchlagen. Der Scheintote flüchtete im 
Totenhemd auf die Dorfſtraße und lief zu einem 
Nachbarn. Bei feinem Anblick wurden vier Per. 
ſonen ohnmä Der Mann eilte weiter und 
verſetzte das ganze Dorf in Angſt und Schrecken. 
Erſt als Gendarmerie eintraf, konnte man die 
Leute davon überzeugen, daß es ſich nicht um 
ein Geſpenſt handle, und der Bauer konnte vor 
weiterer Verfolgung gerettet werden. 


len Meeresſtreifen zwiſchen Bordeaux und 
Uſhant her. Nur dort findet fih ein fo kriſtall⸗ 
reines Waſſer, wie es die Bewohner des Aqua- 
riums zu ihrem Wohlbehagen brauchen. Jeder 
Behälter wird, wenn er gefüllt iſt, verſiegelt, die 
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Präſidentenſtürze 


Revolutionen in Südamerika 
Von 


Ulrich von Riet 


Die revolutionären Kämpfe in Braſilien 
ſind noch im Gange. Die Lage wird als 
ernſt bezeichnet, da auch die aktiven Trup⸗ 
pen nicht ſicher ſein ſollen. Die Aufſtändi⸗ 
ſchen melden. daß ſie mit Hilfe des fünften 
Armeekorps, das ſich ihnen angeſchloſſen 
habe, einem Siege nahe ſeien. Auch Teile 
der Flotte ſcheinen zu den Revolutionären 
übergegangen zu ſein. Der Präſident von 
Braſilien, Washington Luiz, ſoll angekün⸗ 
digt haben, daß er beabſichtige, zurückzutreten. 
nachdem alle Staaten von Nordbraſilien mit 
Ausnahme von Para und Amazonas 
ſich in den Händen der Aufſtändiſchen be⸗ 
finden und in Rio Grande die Werbe⸗ 
büros der Aufſtändiſchen den Andrang der 
Freiwilligen kaum bewältigen können. Die 
revolutionären Armeen haben angeblich aus 
dem Staate Minas Geraes, von dem 
die Revolution ausgeht, den Vormarſch gegen 

Rio de Janeiro angetreten. 

Innerhalb weniger Monate find vier ſüd⸗ 
amerikaniſche Staatsoberhäupter geſtürzt wor⸗ 
den, nämlich die von Bolivia, Peru, Argentinien 
und Equador. Es hat Straßenkämpfe gegeben, 
denen Tote und Verwundete zum Opfer fielen; 
die geſtürzten Machthaber wurden verhaftet und 


ſehen ihrer Beſtrafung durch ihre ſiegreichen 
Gegner entgegen. Alle ſüdamerikaniſchen Län- 


der ſind ſeit ihrer Losreißung vom ſpaniſchen 
bezw. portugieſiſchen Mutterland Republiken, und 
zwar teilweiſe Bundesſtaaten nach dem Vorbild 
der nordamerikaniſchen Union, deren Verfaſſung 
Mexiko, Venezuela und Braſilien faſt wörtlich 
übernommen haben, teilweiſe ſind es aber auch 
zentraliſtiſch regierte Staaten, z. B. Argen⸗ 
tinien. Nach der Verfaſſung ſind alle dieſe 
Länder reine Demokratien, in denen „alle Macht 
vom Volke ausgeht“. Das iſt aber nur auf dem 
Papier der Fall! ; 

Wenn in der nordamerikaniſchen Union die 
politiſchen Wahlen weitgehend von den großen 
Geld- und Zeitungsmächten beeinflußt werden, 
wobei keine Lüge zu dumm iſt, um nicht von der 
breite Maſſe geglaubt zu werden, ſo liegt dieſe 
Macht in den ſüdamerikaniſchen Ländern größten⸗ 
teils in den Händen der alteingeſeſſenen, groß⸗ 
grundbeſitzenden Ariſtokratie, die ihren Stamm⸗ 
baum meiſt auf einen mit Geld und Land reich 
beſchenkten Günſtling des ſpaniſchen oder portu- 
gieſiſchen Königs zurückführt. Dieſe Familien, 
die in Jahrzehnten, ja in Jahrhunderten gelernt 
haben, das Volk richtig zu behandeln, ſind im 
Beſitze der tatſächlichen Macht; denn fie haben 
außer ihren Reichtümern auch die wichtigſten 
Staatsämter ſozuſagen erblich in der Familie. 
Man findet in der Verwaltung der ſüdamerika 
niſchen Staaten immer wieder die gleichen 
Namen, denn es iſt dort üblich, daß jeder Macht- 
haber alle Poſten ſofort mit ſeinen Söhnen, 
Neffen, Vettern uſw. beſetzt — auch darf er dabei 
ſeine vielen Freunde und Anhänger nicht ver⸗ 
geſſen. Da ein Berufsbeamtentum unbekannt 
ift, kann der neue Präſident — meiſt als erſte 
Amtshandlung — alle Beamten ſeines Vorgän⸗ 
gers entlaſſen, um die Poſten für ſeinen Anhang 
frei zu machen. 

Im allgemeinen ift die Regierung dieſer Prä- 
fidenten nicht jo ſchlecht, wie man vielleicht denkt. 
Einige von ihnen, z. B. der kürzlich geſtürste 
Präſident Leguia von Peru, haben ſogar 
ſtaunenswerte Leiſtungen aufzuweiſen: Er führte 
eine allgemeine Arbeitsdienſtpflicht 
ein, und hat mit diefen Zwangsarbeitern 80 000 
Kilometer Chauſſeen gebaut; außerdem hat er 
viele Bahnen, Brücken und Stauwerke angelegt. 
Daß er Peru ungeheuer gefördert hat, müſſen 
auch ſeine erbitterſten Feinde zugeben. Daß er 
daneben ſeine Privatintereſſen und die ſeiner 
Freunde nicht vernachläſſigt hat, darf man nicht 
jo ſtreng beurteilen, denn das ift dort landes- 
üblich. Er ſoll nämlich 25 Millionen Lſtr. (etwa 
500 Millionen Goldmark!) auf ſeinem Konto bei 
der Bank von England angeſammelt haben; jetzt 
iſt er verhaftet, und ſeine Gegner werden ihn 
ſicherlich unter Todesdrohungen zur Herausgabe 
ſeiner Beute zwingen — auch das iſt landes⸗ 
üblich! 

Ob der ſüdamerikaniſche Präſident gut oder 
ſchlecht regiert — in jedem Falle regiert er 
ſchroff gegen die völlig ohnmächtige Oppoſition, 
auf die er gar keine Rückſicht zu nehmen braucht. 
Er kann eine ſolche Rückſicht auch gar nicht neh- 
men, denn er ift ſelbſt durch Verſprechungen ges 
bunden, die er ſeinen Wahlhelfern hat geben 
müſſen. 

Warum läßt ſich das Volk ſolche Zuſtände 
gefallen? Weil es gar keine Möglichkeit hat, 
ſeinen Willen durchzuſetzen — ſelbſt wenn ein 
ſolcher vorhanden wäre. Die ungeheuren Ent- 
fernungen bringen es mit ſich, daß eine allge. 
meine Wahl im europäiſchen Sinn nicht mög- 
lich iſt; wenn man einige Tage reiten muß, um 
zur Wahlurne im nächſten Ort zu gelangen, 
dann läßt man das lieber, zumal das Wählen 
doch nur wenig Wert hat. Die Wahlbeteiligung 


Heſchränkt ſich praktiſch auf die Hauptſtadt, die 
größeren Städte und deren dichter beſiedelte Um⸗ 
gebung. Das rieſige Land ſchweigt. Außerdem 
iſt der Wahlapparat ſtets feſt in der Hand des 
Machthabers: Die Präfekten der Departementos 
werden ſich ſchwer hüten, ein ungünſtiges Wahl- 
reſultat zu melden! Der Machthaber bedarf, 
insbeſondere ſolange er die Armee hinter ſich 
hat, gar keiner Parlamentsmehrheit, um zu 
regieren! Er kann die Wahl ſelbſt verhindern, 
indem er nach Ablauf ſeiner Amtsperiode einfach 
keine Neuwahlen ausſchreib' und mit Notver- 
ordnungen weiterregiert. Es gibt ja in jeder 
Verfaſſung einen „§ 48“, der dem Präſidenten 
„in Zeiten beſonderer Notlage“ das Regieren 
ohne Parlament geſtattet; zudem hat der Präſi⸗ 
dent in der amerikaniſchen Abart der Republiken 
eine an ſich ſchon viel ſtärkere Stellung als ein 
europäiſcher Staatspräſident, die noch weiter da= 
durch geſtärkt wird, daß ſein ganzer Klüngel, 
„ſein“ Beamtenkörper, ihn bedenkenlos durch dick 


und dünn unterſtſtzt — denn der Sturz des] Bahn nach der anderen Seite gebaut haben, denn 


Präſidenten ift ja auch ihr eigener Sturz! 

Hat der neue Präſident auf geſetzliche (oder 
auch weniger geſetzliche) Art die Macht ergriffen, 
ſo kann er, geſtützt auf ſeinen Anhang, zunächſt 
verfaſſungsgemäß vier Jahre herrſchen. Wenn 
er nach Ablauf ſeiner vierjährigen Amtszeit noch 
acht weitere Jahre ohne Parlament mit Not- 
verordnungen regiert hat, dann iſt er beſtimmt 
„reif“ zum Sturze; denn in dieſer Zeit iſt die 
Oppoſition gewaltig gewachſen. Er hat dann 
viele ſeiner früheren Anhänger enttäuſcht, ver⸗ 
letzt und beleidigt, die nun feinen Sturz bor- 
bereiten helfen. Meiſt iſt irgendein finanzieller 
Vorgang der Anlaß zur Revolution. Wenn 
der Präſident, der in einer beſtimmten Gege d 
großen Grundbeſitz hat, z. B. mit Staatsgeldern 
dorthin eine neue Bahn bauen will, wodur⸗ 
dieſer Grundbeſitz um viele Millionen werwoller 
werden würde — und ſeine wichtigſten Anhänger 
wollen aus ebenſo egoiſtiſchen Gründen die 


ift der „Krach“ da. Die Anhänger gehen zur 
Oppoſition über und organifieren die — Nevo: 
lution. r 

Ob dieſe dann blutig oder undlutig verläuft, 
hängt davon ab, wieviele Anhänger beide Par- 
teien haben und inwieweit dieſe geſonnen ſind, 
ſich totſchießen zu laffen. Haß und blinde Lei- 
denſchaft ſind dann oft die Urſache für recht üble 
Eypzeſſe. Ausſchlaggebend ift gewöhnlich die Hal- 
tung der Armee, die, durch und durch politi- 
ſiert, ſich für den einen oder anderen der beiden 
ſich bekämpfenden Machthaber entſcheidet und 
dieſem dann mit ihrer beſſeren Bewaffnung und 
Difgiplin zum Siege verhilft. In der Regel ent- 
ſcheidet iH die Truppe für die Aufſtändiſchen, 
weil ſie mit der herrſchenden Partei wegen rück⸗ 
ſtändigem Soes gewöhnlich unzufrieden ift. So 
werden in Süd- und in Mittelamerika Revoltu- 
tionen gemacht! 


borozenfige Luhnenlung in der Berliner Melallindufttie 


der Schiedsspruch der Schlichterlrammer — Der Kampf gegen die Arbeitsloſigleit 


Berlin. 10. Oktober. In der Lohnſtreitigkeit 
der Berliner Metallinduſtrie hat die Schlichter⸗ 
kammer unter Vorſitz des Vortragenden Rates 
Dr Völkers folgenden Schiedsſpruch gefällt: 

1. Die bisherigen Tarif mindeſt⸗ 
löhne der Arbeiter über 18 Jahre werden in 
allen Lohnklaſſen um 8 Prozent, der jugend⸗ 

lichen Arbeiter unter 18 Jahren und der 

Arbeiterinnen um 6 Prozent gekürzt. Die 

Akkordberechnungsgrundlagen ändern ſich im 

gleichen Ausmaße. 

2. Dieſe Regelung tritt mit Wirkung vom 

3. November 1930 in Kraft und läuft bis 

auf weiteres. Sie iſt mit Monatsfriſt 

kündbar erſtmalig zum Schluß der Lohn⸗ 
woche, in die der 30. Juni 1931 fällt. 


Den Parteien wird von der Schlichterkammer 
empfohlen, zu prüfen, ob und in welchem Umfange 
durch Kürzung der Arbeitszeit Wiedereinſtellung 
von Arbeitsloſen möglich werden kann. Soweit 
der bisherige Beſtand an Arbeitskräften nicht 
aufrechterhalten werden kann, wird den Arbeit- 
ech empfohlen, durch Arbeitsſtreckung Entlaf- 
ungen größeren Ausmaßes zu vermeiden. Friſt 
zur Erklärung iſt den Parteien bis zum 
18. Oktober 1930 geſetzt. 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Bei der Verkündung des Schiedsſpruches führte 
der Vorſitzende zur À 


Begrüdunng 
aus: 
„Die Schlichterkammer iſt überzeugt, daß 


eine Lohnſenkung erforderlich ift, um die Geſte⸗ 
hungskoſten der Wirtſchaft zu ſenken und damit 


der immer mehr um fih greifenden Arbeitsloſig⸗ F 


keit zu ſteuern. Es iſt ſozialpolitiſch richtiger, die 
Löhne, die im Zeichen eines guten Ganges der 
Geſchäfte feſtgeſetzt find, zu ſenken, als durch Fejt- 
halten an dem bisherigen Lohnniveau die Kriſe 
zu verſchärfen und weitere Arbeitskräfte der Wr- 
beitsloſigkeit anheimfallen zu laſſen. Bei dem 
Ausmaß des Lohnabbaues konnte dem Antrag 
der Arbeitgeber nicht entſprochen werden, weil ſich 
der Lohnabban in ſozialpolitiſch erträglichen 


Grenzen halten muß. Die Frage der Arbeits- he 


zeitkürzung ift von der Schlichterkammer ein⸗ 
gehend geprüft worden. Die Kammer mußte ſich 
inſoweit auf eine Empfehlung an die Parteien be⸗ 
ſchränken, weil die Arbeits zeitbeſtim⸗ 
mungen zur Zeit ungekündigt weiter laufen.“ 


Ruhiger Verlauf der Memel⸗Wahlen 


[Telearaphiſche Meldung) 


Memel, 10. Oktober. Die Wahlen zum 
Memelländiſchen Landtag ſind nach den bisher 
vorliegenden Meldungen ohne Zwiſchen⸗ 
fälle verlaufen. Die Wahlbeteiligung 
war größer als ſonſt. Das Hauptintereſſe im 
gegenwärtigen Wahlkampf dreht ſich darum, wie 
die neuaufgeſtellte Wirtſchaftspartei, 
deren Hauptgegnerin die Memelländiſche Volks⸗ 
partei iſt, bei dieſen Wahlen abſchneiden wird. 
Nach den aus einzelnen Stimmbezirken Memels 
vorliegenden Ergebniſſen hat die Wirtſchafts⸗ 
partei den 10. bezw. 15. Teil der Stimmen der 
Volkspartei errungen, ſodaß im günſtigſten Falle 
die Wirtſchaftspartei 1 bis 2 Abgeordnete in den 
neuen Landtag ſchicken dürfte. Im großen und 
ganzen dürften ſich bei den einzelnen Parteien 
keine Mandatsverſchiebungen ergeben. 
Alle Parteien werden durch die größere Wahl⸗ 


beteiligung einen Stimmenzu wachs 


Trauergottesdienſt 
für die Luftſchiff⸗Ofer 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 10. Oktober. Nachdem in der vergan⸗ 
genen Nacht die Särge der Opfer von R 101 
vom Weſtminſter⸗Schauhaus nach der W efte 
minſterhalle gebracht worden find, fand 
Freitag mittag in der Sankt⸗Pauls⸗ 
Kathedrale ein feierlicher Gottesdienſt 
ſtatt An der Ehrung der Toten nahm der 
Prinz von Wales als Vertreter des Königs, 
der Herr von Port, die Miniſter der eng 
liſchen Regierung, die Premierminiſter der Do- 
minions und die Luftfahrtminiſter Frankreichs 
und Italiens ſowie die offiziellen Vertreter 
einer großen Anzahl von Staaten teil. Die 
Särge waren von Mannſchaften der Luftſtreit⸗ 
kräfte nach der Weſtminſterhalle gebracht worden, 
wo das Publikum im Laufe des Tages Gelegen ⸗ 
it hatte, an den Toten vorbeizuziehen. 


Zahlloſe Kränze aus allen Teilen 

der Erde ſind niedergelegt worden, 

darunter auch einer von Dr. 

Eckener und von der Beſatzung 
des „Graf Zeppelin“. 

Ueber dem ganzen Lande liegt ein furchtbarer 
Druck, die Beklemmung über das nationale 
Unalück der R.-101⸗Kataſtrophe. Vom frühen 
Morgen bis zum ſpäten Abend zieht eine ſtille 
Menge an den Särgen vorüber. Man hat jede 
auffallende Trauergeſte vermieden. Nur zwei 


1 zn Fahnen, der Union Jack und die Flagge ber 
verzeichnen haben. Königlichen Luftſtreitkräfte, wehen über dem 
Eingang. Eine Kette von Menſchen, tilos 

Die erhebliche Verzögerung in der Duró- meterlang, wartet und windet fih zu den Särgen. 


führung der Maßnahmen zur Sicherung der 
Wahlfreiheit im Memelgebiet hat beim 
Völkerbund lebhaftes Befremden hervor- 
gerufen, zumal die litauiſchen Vertreter während 
der Verhandlungen feierlich verſichert hatten, daß 
fie ſich ſtrengſtens an die Durchführung der Wh- 
machungen halten würden. late find in 
letzter Stunde die notwendigſten Maßnahmen 
zur Sicherung der paritätiſchen Wahlkommiſ⸗ 
ſionen und der Neubeſetzung des Direktoriums 
mit Deutſchen getroffen worden. Man verſprach 
ſich aber in Genf keinen großen Erfolg mehr, da 
vor allem die für die Wahlen ſo außerordentliche 
Preſſefreiheit nicht rechtzeitig hergeſtellt 
worden iſt. Es beſteht daher die Möglichkeit, und 
in Genf rechnet man mit ihr, daß die geſamte 
Memelfrage im Januar erneut vor dem 
Völkerbund verhandelt werden wird. 


Bracht, Cien, Kandidat für Berliner 
Oberbürgermeiſterpoſten 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 10. Oktober. Die Frage der Nad- 
folgeſchaft für den nunmehr penſionſerten Dber- 
bürgermeiſter beſchäftigt in Berlin die Gemüter 
immer ſtärker. Man hört auch heute ſchon einige 
Namen, die ſich in den Vordergrund drängen. In 
erſter Linie ſcheint die Kandidatur des Eſſener 
Oberbürgermeiſters Bracht zu ſtehen, der vor- 
ausſichtlich von der bürgerlichen Mitte in der 
Stadtverordnetenverſammlung zum Vorſchlag ge- 
bracht werden wird. Bracht it Zentrums 
mann. Er war früher einmal taatsſekretär. 
Er gilt als auf dem rechten Flügel ſeiner Partei 
ſtehend. Bracht iſt nach Eſſen als Nachfolger des 
Reichskanzlers Dr. Luther gegangen. Man 
hört von deutſchnationaler Seite bereits, daß 
fie zwar zunächſt mit einem eigenen Kandi⸗ 
daten auftreten werde, aber zur Verhinderung 
eines ſozialdemokratiſchen Oberbürgermeiſters 
bei der Entſcheidung bereit ſei, ihre Stimme 
dem Zentrumsmann zu geben. Damit find die 
Ausſichten für einen bürgerlichen Gemein- 
ſchaftskandidaten für die Führung der Reichs⸗ 
hauptſtadt ohne Zweifel gewachſen. 
* 


In ſeiner Eſſener Tätigkeit hat ſich Bracht 
großes Anſehen erworben. Man ſagt ihm nach, 
daß er einer der finanzpolitiſch vorſichtig⸗ 
ſten Kommunalleiter Deutſchlands ſei, und daß 
er, ohne feine Stadt zurückgehen zu lafen, denn 
noch kaum Anleihen gebraucht habe. Sachlich 
wäre alſo Bracht aller Wahrſcheinlichkeit nach 


gerade der Mann, den Berlin als Oberhaupt 
brauchen könnte, und wenn diefe Stadt parteis 
politiſch auch keinen Anlaß hat, ſich einen Zen⸗ 
trums-⸗Oberbürgermeiſter zu wählen, fo ſollte 
doch in dieſem Falle die ſachliche und perſönliche 
Würdigung den Ausſchlag geben. 


London, 10. Oktober. Das Flugzeug „Co 
lumbia“ landete nach glücklich vollendeter 
Ueberquerung des Atlantiſchen Ozeans auf 
Treco, einer Sale der Scilly- Gruppe in 
der engliſchen Grafſchaft Cornwall. 


Es iſt die ſtärkſte Kundgebung die in vo — 
Einmütigkeit das engliſche Volk bei einem großen 
Trauerereignis zuſammenführt. 

Lange vor dem Beginn des Trauergottes⸗ 
dienſtes ſtand vor der Kathedrale eine dichte 
Menſchenmenge, die die Umgebung des Gottes- 
dienſtes ganz ausfüllte. Im Innern der Kirche 
war kein einziger en chwarze Klei⸗ 
dung beherrſchte das Bild: nur die ausländiſchen 
Militärattachbes und die Gruppe um den Lon⸗ 
boner Lordmayor zeichnete fih durch ihre far ⸗ 
bigen Trachten aus. Punkt 12 Uhr mittags emp- 
fing die Geiſtlichkeit am Tore der Kathedrale 
den Prinzen von Wales, der als Vertreter des 
Königs erſchienen war. Als dieſer Platz ge⸗ 
nommen hatte erhoben ſich alle Anweſenden und 
fangen das Nationallied. 


[ Handelsnachrichten | 


Warschauer Börse 
vom 10. Oktober 1930 (in Zloty:) 


Bank Polski 162,50 

Siła in Swiatto 70.00 

Lilpop 24,50— 24,25 

Modrzejow 8,25 

Parowozy 18,50 
Devisen 


Dollar 8,95%, Dollar privat 8.95%. New York 
8912, London 43,94%. Paris 35,00. Wien 125,87, 
Italien 46,72, Belgien 124,5, Budapest 156,14, 
Schweiz 173,40. Holland 359.85, Stockholm 239.65. 
Berlin 212,22, Pos. Investitionsanleihe 4% 104,50 
—105,00—10450, Pos. Konversionsanleihe 5% 
55,65—55,50, Dollaranleihe 5% 56.50. Eisenbahn- 
anleihe 5% 4850-4825, Bodenkredite 4%% 
53,50—53,75, Tendenz in Aktien und Devisen un- 
einheitlich. 


KPd.⸗Mord im Arbeitsnachweis 


[Telegraphiſche Meldung) 


Hannover, 10. Oktober. Freitag mittag hakte 
der arbeitsloſe unverheiratete Kaufmann Eri 
Schmidt auf dem Arbeitsnachweis den Antrag 
auf Ueberlaſſung von ein paar Schuhen geſtellt. 
Nach Verlaſſen des betreffenden Dienſtzimmers 
wurde Schmidt im Verbindungsgang zwiſchen den 
beiden Gebäuden von einem unbekannten Täter 
durch einen Schuß in den Mund getötet. Der 
Mörder ergriff die Flucht und konnte ent⸗ 
kommen. Von der Kriminalpolizei ſind ſofort 
Nachforſchungen aufgenommen worden. 


Die Vermutung, daß der Mord politiſche 
Hintergründe hat, ſcheint ſich zu beſtätigen. Die 
bisherigen Feſtſtellungen haben ergeben, daß 
Schmidt, der der KPD. angehörte und nach dem 
Bombenanſchlag auf die Hannoverſche Vereins⸗ 
bank im Prozeß belaſtende Ausſagen machte, aus 
der Partei ausgeſchloſſen worden war. Die Fahn⸗ 
dungen nach dem Täter haben bisher noch zu 
feinem Ergebmis geführt. 
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Die Reichshanl: im 


Kampfe gegen die 


Kapitalflucht 


Die Hintergründe der Reichshank-Diskonierhöhung 


Der Entschluß der Reichsbank, in einer 
Zeit schwerster Wirtschaftskrise der deutschen 
Wirtschaft die neue Last einer Reichs- 
bankdiskonterhöhung um ein volles 
Prozent auf 5 Prozent aufzubürden. hängt 
hauptsächlich mit dem Kampfe der Reichsbank 
als Hüterin der deutschen Währung gegen 
Kapitalflucht und törichte Devisenhamsterei zu- 
sammen. Es ist eine Maßregel der Vor- 
sicht, denn das Gold- und Devisenpolster der 
Reichsbank ist noch immer sehr reichlich: der 
Ausweis vom 7. Oktober zeigt einen 
Goldbestand von 2,4 Milliarden Mark sowie 
deekungsfähige Devisen von 136 Millionen Mark. 
Und noch immer ist die Deckung der 
Reichsbanknoten durch Gold und De- 
visen mit 57,3 Prozent günstiger als zur glei- 
chen Zeit des Vorjahres mit 55,8 Prozent. Aber 
die Reichsbank muß eben weitsichtig Vorsorge 
treffen für die Möglichkeit, daß die politische 
Unruhe die Gold- und Devisenverluste der 
Reichsbank vermehrt. 


Seit der dritten Septemberwoche, also 

ungefähr seit dem Ausfall der Reichs- 

tagswahlen, hat die Reichsbank nicht 

weniger als 636 Millionen Mark in Gold 
und Devisen verloren, 


davon 210 Millionen Mark in Gold, wovon der 
größte Teil nach Paris ging, um der Reichs- 
bank zu ermöglichen, die Nachfrage nach fran- 
zösischen Franken im Zusammenhang mit fran- 
zösischen Geldabziehungen aus Deutschland zu 
befriedigen. Dazu kam die- Devisennachfrage 
von Firmen. bei denen das Ausland deutsche 
Effekten unter dem Drucke der politischen Un- 
ruhe verkauft hatte, sowie jene unheilvolle in- 
ländische Devisennachfrage, die die Begleit- 
erscheinung der Kapitalflucht ist: 


Deutsche tauschen ihren Effektenbesitz 
in Devisen um, um hiergegen aus- 
ländische Wertpapiere zu erwerben. 


F ͥ ðu 7 ̃ͤ p ¾è TER ERWEITERTE 
Berliner Viehmarkt 


Berliner Produktenmarkt 


Abwärtsbewegung der Preise 


Berlin, 10. Oktober. Obgleich das In- 
tandsangebot von Brotgetreide weder zur 
Waggon- noch zur Wasserverladung relativ ziem- 
lich gering ist, setzte sich die Abwärtsbewegung 
der Preise, für Roggen sogar in beschleunigtem 
Tempo, weiter fort. Die anhaltende Schwäche 


des Auslandes übt naturgemäß stimmungsmäßig| a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 56—57 
auch einen gewissen Eindruck aus. in derf d) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 53—55 

2 ; 3 k 6) fleischige : 3 i ; j 50—52 
Hauptsache dürften für den Rückgang jedoch] d) gering genährte 48—50 


die bestehenden Lagerschwierigkeiten 
und der teilweise dringende Geld- 
bedarf der Landwirtschaft verant- 
wortlich sein. Letzteres wirkt insofern mit, 
als die Landwirte Verkäufe von Effektivgetreide 
zur späteren Abnahme vornehmen, um sich Geld 
zu beschaffen, was wiederum stärkere Ab- 
gaben am Lieferungsmarkte zur Folge hat. 
Für Weizen und Roggen in effektiver Ware 
werden etwa 2 Mark niedrigere Preise genannt, 
die Preisrückgänge am Lieferungsmarkt 
hielten sich bei Weizen gleichfalls in diesem 
Rahmen, während sie bei Roggen 3% bis 4% 
Mark betrugen. Die erste Notierung für Oktober- 
roggen mußte zunächst wiederum ausgesetzt 
werden. Die Mühlen fordern für Weizen- und 
Roggenmehle nominell unveränderte Preise, 
das Geschäft ist außerordentlich still, vereinzelt 
werden Gebote, die bis zu 50 Pfennig unter 
gestrigen Preisen liegen. abgegeben. Im Hafer- 
Promptgeschäft drückt reichlicheres Angebot 
von Kahnmaterial auf die Preise. Gerste 
weiter schleppend. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 10. Oktober 1980 


Weizen Weizenklele 7-8 
Märkischer 226—228 Weizenkleiemelasse — 
= om ee Tendenz ruhig 
A Marz 265152641 Roggenkleie 771 
Tendenz: fl 'endenz: ruhig 
nen für 100 kg brutto einschl. Sack 
R — in M. frei Berlin 
Märkischer 145—147 Raps E 
ont. 154-151 Tendenz: 
N Dez. 171½ 100 f für 1000 kg in M. ab Stationen 
= März 187½ — 1861% | Leinsaat = 
Tendenz: fl Tendenz: 
en für 1000 kg in M. 
Gerrte Viktoriaerbseen 30,00-—34,00 
Braugerste 187—212 KI. Speiseerbsen — 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00—21,00 
Industriegerste 167-180 Peluschken 19,00— 20,50 
Tendenz: matt Ackerbohnen 17.00—18,00 
Hater 23233 18.50 —20,50 
i = 
Märkischer 1-19? Leide Lupinen g 
- Okt. 159 Seradelle. alte = 
bez. 159-158 € nee 5, 
3 März 175—1731% | Rapskuchen 9,50—10,00 
Tendenz. matt Leinkuchen 15,20—16,1.0 
für 1000 ke in M. ab Stationen | Trockenschnitze' 
prompt — 
— Š Sojaschrot 13,00—13,50 
Rumänischer z$ Kartoffelflocken — 
tur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 


märkische Stationen fur den ab 
Berliner Markt per 50 kg 
Kartoff. weiße 
do. rote 
Odenwälder blaue 


Weizenmehl 27-3514 
Tandenz: behauptet 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Fainste Marken üb. Notiz bez. ao: gon 
Reggenmeh! do. ieren 
Lieferung 23141—26%, Fabrikkartoffeln 
Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent 


Die Reichsbank hat nun offensichtlich die 
Ueberzeugung erlangt, daß manche Firmen auch 
die Finanzierung von Devisen- 
käufen durch verstärkte Wechsel- 
einreiehung bei der Reichsbank be- 
‘treiben. Und hiergegen kämpft die Reichsbank 
durch Diskonterhöhung an, sie ist auch ent- 
schlossen, im Kampfe gegen derartige Machen- 
schaften das Mittel der Kreditrestrik- 
tion anzuwenden, indem sie Firmen, die auf- 
ällige Devisenkäufe vornehmen, den Wechsel- 
kredit einschränkt. Für den Verdacht der 
Finanzierung von Devisenkäufen durch Wechsel- 
einreichungen bei der Reichsbank spricht die 
Tatsache, daß nach dem Ausweis vom 7. Okto- 
ber statt des zu erwartenden Rückflusses auf 
Wechselkonto in erheblichem Umfange nur eine 
Verminderung des Wechselporte- 
feuilles um 57 Millionen eingetre⸗ 
ten ist, nachdem zum Oxktobertermin nicht 
weniger als 744 Millionen Wechsel bei der 
Reichsbank neu eingereicht waren. 

Die Reichsbank verfolgt mit der Diskont- 
erhöhung noch einen anderen Zweck: sie will 
durch die Erhöhung der Rate ausländisches, vor 
allem wohl amerikanisches Kapital, 
nach Deutschland locken, um so ein 
Gegengewicht gegen etwaige weitere Devisen- 
verluste zu schaffen, — Wenngleich also die 
Diskonterhöhung nur eine Abwehrmaßregel gegen 
Kapitalflucht und Devisenfinanzierung ist, wäh- 
rend sonst die Diskontschraube zur Abwehr 
eines allzu starken Kreditanspruchs angewendet 
wird, so bedeutet sie doch ein Warnungs- 
zeichen: die Reichsbank weist damit auf 
die allgemeine Nervosität hin, die die. an- 
dauernde politische Spannung gezeigt hat. Erst 
wenn diese politischen Spannungen vorüber sein 
werden. wird auch die Gefahr gebannt sein, daß 
jener Periode der Diskontherabsetzungen. die 
mit der Diskontermäßigung der Reichsbank von 
7 auf 6% Prozent am 14. Januar 1930 einsetzte, 
eine Periode der Diskonterhöhungen 
mit all ihren Nachteilen für die deutsche Wirt- 
schaft folgt. 


Berlin, den 10. Oktober 1930 
Bezahlt für 50 kg 
PR u Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. jüngere g x A 2 54 -55 
51-53 


48-50 
45 -47 


2. ältere A A 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere 
2. ältere . 
c) fleischige MA 
d) gering genährte 


Bullen 


K u he 


a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 42 -47 


Futtermittel Tendenz : matter 


10:10:71. 2.801.) 
Weizenkleie 7450 8—9 
Roggenkleie 70½—88¼ 73a — Bis 
Gerstenkleie 14—151% 14—151% 


Mehl Tendenz: ruhig 
10. 10. | 9. 10 


Weizenmehl (70%) 34.50 | 34,50 
Roggenmeh! (70%) 25,00 25,00 
Auzug meh, 40.50 40.50 
Rauhfutter Tendenz: weiter ruhig 
10. 10. 7.10 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. | 0,80 0,80 
n 2 bindfgepr. | 0,65 0,65 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 0,80 0,80 
A z bindfadgepr. 0,70 0,70 
Roggenstroh Breitdrusch 30 1,80 
Hen, gesund, trocken 2,40 | 2.40 
Heu, gesund, {rocken 2,70 2.70 


Heu, gut, gesund, trocken, alt | — | 
Heu, gut. gesund, trocken , neu 


Breslauer Produktenmarkt 


Matt 


Breslau, 10. Oktober. Der Markt in Brot- 
getreide ist weiter matt, bei kleinem Angebot, 
Die Preise sind gegen gestern 1 bis 2 Mark 
schwächer. Gersten und Hafer haben 
gleichfalls ruhiges Geschäft béi kleinen Um- 


sätzen. Futtermittel sind flau, speziell 
Kraftfuttermittel sind unverkäuflich. Heu und 


Stroh sowie Saaten ruhig. 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 10.: Oktober. Weizen 18,75—19, 
Roggenmehl 35—36, Weizenmehl 0000 , 50—60, 
Weizenmehl luxus 60—70, Roggenkleie 10,25— 
10,75, Weizenkleie mittel 13,25—14,25. Weizen- 
ame grob 16—16,50. Umsätze klein, Stimmung 
ruhig. 


Metalle 


Berlin, 10. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 961. 

Berlin, 10. Oktober. Kupfer 84 B., 32% G., 
Blei 29% B., 28 G., Zink 28 B., 26 G. 

London, 10. Oktober. Kupfer, Tendenz flau, 
Standard per Kasse 42/42, per drei Mo- 
nate 42/10 42%, Settl. Preis 4256, Elektrolyt 
4614—4714, best selected 46-474, Elektrowire- 
bars 47%, Zinn, Tendenz flau, Standard per 
Kasse 109% —109%, per drei Monate 110%— 
111, Settl. Preis 109%, Banka 113%, Straits 
112%, Blei, Tendenz unregelmäßig, ausländ. 
prompt 14/10, entf. Sichten 15°, Settl. Preis 


15, Zink, Tendenz stetig, gewöhnl. prompt 14, 
entf. Sichten 14%, Settl. Preis 14, Quecksilber 


22%, Wolframerz ce. i. f. 20, Kupfersulphat f. o. b. 
2134—22, Silber 16/10; Lieferung 16½0. 


* e x —. $ sáa 
Bremer Baumwollkurse. Nordamerikaufszebe 
Baumwolle. Amtliche Anfangsnotierungen. Ten- 
denz abgeschwächt. Dez. 10,83 B., 10,79 G., 
Januar-März 1931: 10,93 B., 10,89 G., März 11.15 
a G., Mai 11,36 B., 11,34 G., Juli 11,54 B., 
11, 5 


. 


b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 85—40 
c) fleischige 0 . 5 3 29-34 
d) gering genährte A 25—28 
Färsen 
lfleiseh. höchst hlacht- 8 
„a vollfleiseh. ausgemästete höchsten Schlacht" 50-5 Berlin, 10. Oktober. Die Rückgänge an den 
b) vollfleischige . R č . . 45 48 | Effektenmärkten setzten sich heute. wenn auch 
. ann en ge 41—44 | in kleinerem Ausmaße, fort. Schon vormittags 
Fresser rechnete man. infolge der schwachen Tendenz 
a) mäßig genährtes Jungvieh 40% der internationalen Börsen mit neuen Publikums- 
abgaben. An der Vorbörse sah es so aus, als 
Kälber S 4 : 
a) Doppellender bester Mast . °. 3o. — |ob die Banken durch Interventionen stärkere 
R besto Magt- pnd Baughälber X . 3 Ki Einbußen zu verhindern beabsichtigten, zu Be- 
c) mittlere Mast- und Saugkä ° . . 2—82 | ginn des offiziellen. Verkehrs kam dann wider 
Kälbe . . . . - ; im. 2 
a Sans 52 -68 | Erwarten Material in größerem Umfange heraus, 
E und die Abschläge betrugen im allgemeinen 
Nee 57-61 I. bis 3% Prozent. Rheinische Braunkohlen, 
2) Stallmast ; ; : i 7079] Mitteldeutsche Stahl, Hotelbetrieb, Holzmann, 
b) — Beten, ältere Masthamme! 60-08 | Zellstoff Waldhof und Aschaffenburger Zellstoff 
3 Ne Sanaton 38848 verloren etwa 4 Prozent. Salzdetfurth büßten 
` . . . —5 7 s 
e) gering genährtes Schafvieh ; 35-43 | Sogar etwa 6 Prozent ein. Eine Reihe von Wer- 
Schweine ten erschien auch heute wieder mit Minus- 
a) Fettschweine über 800 Pfd. Lebendgewicht . 58—60 Minus-Zeichen. Die Spekulation beteiligte sich 
b) Vopr. Schweine v: S 53700 nur sehr wenig am Geschäft. Berger erhol- 
c) vollfl. Schweine v. ca. — d. endgew —60 i i i u 
ch volini. Schweine v. dn. 100-200 Pid. Lebend ew. 88-88] ten sieh auf eine beruhigende Verwaltungs 


e) fleisch. Schweine v. ca. 120 - 160 Pfd. Lebendgew 
N) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen $ 52—54, 


Auftrieb: Rinder 2587, darunter: Ochsen 1221, Bullen 841 
Kühe und Färsen 1025, Kälber 1300, Schafe 5513, Ziegen — 
Schweine 9366. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 1986 Auslandsschweine 369 

Marktverlauf: Rinder langsam, Kälber ruhig, Schafe 
langsam, Schweine glatt. 

Die Preise sind Marktpreise für nuchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 
10. 10. 1 9 10 
Weizen (schlesischer) BEST 
Hektolitergewioht v. 74 kg 23,30 23,80 
. 51 2 23,50 [ 28.50 
» 72 22 80 | 22,80 
Roggen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 70,5 k. 15.80 16.00 
» „ 25 —.— —.— 
» E OD 5 15,80 15,5" 
Hafer, mittlerer Art u. Güte, neu 15,30 15.30 
Braugerste, feinste 23,50 23,50 
al gute 20,00 | 20,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 17.50 17.50 
Wintergerste 17,00 17.00 
Industriegerste —.— — 
Hülsentrüchte Tendenz: ruhig 
10. 10. | 7. 10. 40. 10.7 10 
vixt-Erbs. 31-34 | 81-34 | Pferdebohn.| - * N; 
elb.Erbs.m. Wicken 
il gelb. Erbe. Peluschken \ . 
grüne Erbs. | 31-33 | 81-33 | pote Lupin. . = 
weiße Bohn. | 33-35 | 85-85 laue Lupin. - - 


erklärung in der Dividendenfrage um 2% Pro- 
zent, Deutsche Kabel plus 1. Goldschmidt ge- 
wannen-1% Prozent, Chade-Aktien 3% Mark. 

Im Verlaufe traten bei stagnierendem Ge- 
schäft zunächst kaum Veränderungen ein. 
Später kam neuerlich Ware heraus, da die Ar- 
bitrage sich stärker am Geschäft beteiligte. Das 
Ausland meldete gleichfalls schwächere 
Kurse, die intervenierenden Stellen sahen wohl 
ein, daß es im Augenblick unzweckmäßig sei, 
sich gegen die flaue Tendenz der Weltbörsen zu 
stemmen. Chade-Aktien zogen im Verlaufe um 
weitere 4 Mark an, und Bemberg konnten 
etwa 2% Prozent ihres 3%prozentigen An- 
fangsverlustes aufholen. Im allgemeinen beobach- 
tete man Verluste von etwa 2 Prozent, Salz- 
detfurth, Berger und Elektr. Lieferungen gaben 
bis zu 4% Prozent nach. Die Reichsbank 
sah sich veranlaßt, neuerdings etwa 50 Millio- 
nen Mark Gold nach Frankreich und Holland zu 
exportieren. Anleihen kaum verändert, 
Ausländer schwächer, Pfandbriefe an- 
geboten und weiter stärker in ihren Kursen ge- 
drückt, wieder zahlreiche Strich-Briefnotierun- 
gen. Reichsschuldbuchforderungen bis 2 Pro- 
zent schwächer. Devisen gesucht und an- 
ziehend, Madrid fester. Geld auf 4 bis 6 Prozent 
anziehend, Monatsgeld 5% bis 7. Warenwechsel 
5 bis 7X Prozent etwa. Der Privatdiskont wurde 
heute für beide Sichten um je % Prozent auf 
4% Prozent erhöht. Am Kassamarkt hatte 
sich das Angebot unter dem Eindruck 


Frankfurter Spätbörse 


Schwach behauptet 
Frankfurt a. M., 10. Oktober. Geschäft in 
engstem Rahmen. Eröffnungskurse: Altbesitz- 
anleihe 53,9, Barmer Bankverein 101%, Com- 
merzbank 113, Nordd. Lloyd 72%. Aku 50%, 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 

Reichsbankdiskont 5 Prozent. 
— — — — 
AEG. 107%, Continentale Gummi 124, Deutsche 
Erdöl 55, Licht und Kraft 108%, Farben 197%, 
Salzdetfurth 247, Rheinstahl 65, Siemens 170. 
Im Verlauf schwächte sich die Haltung weiter 
leicht ab. Farben 126%, Gesfürel 110%, Har- 
pener 81%, Aschersleben 180%, Westeregeln 
182, Metallgesellschaft 91. Siemens 168%, Deut- 
sche Linoleum 145, Bemberg 57%. AEG. 106%, 
Hapag 71%, Reichsbank 203, Dresdner Bank 
110. Darmstädter 151%. Hirsch-Kupfer 108, Ober- 
bedarf 41. 


Devisenmarkt 
Für drahtlose 2 2 E 5 É 

Auszahlune au! | Gold | Briet | Geld | Briet 
Buenos Aires 1P. Pes. 1,436 1.438 1,451 1,453 
Canada ICanad.Doll. 4,201 4,209 4,201 4.200 
Japan 1 Yen 2,083 | 2,087 2,079 2088 
Kairo 1 ägypt S.. 20,915 20,9: 5 20,91 20,95 ° 
Konstant. 1 türk. St. a = — A 
London 1Pfd.St. | 20,405 | 20,445 | 20,395 | 20,435 
New York 1 Doll. 4,1995 | 4,205 4,1970 2050 
Rio de janeiro 1Milr. pa = = — 
Uruguay 1 GoldPes. 3,307 3,318 3,347 8. 
Amstd.-Rottd. 100G1. | 169.36 169.7 169,31 169,65 
Athen 100 Drehm. 5,435 5,445 „44 5,35 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 68,565 68,685 58,56 58.68 
Bukarest 100 Lei 2,495 2.409 2,494 2,498 
Budapest 100 Pengo | 73,495 | 73635 | 73,49 73,68 
Danzig 100 Gulden 81,535 81,695 31,5% 81,70 
Helsingf. 100 finnl.M. 10,566 | 10,586 10.562 | 10,582 
Ualien 100 Lire 21.08 22,02 21,98 22,0: 
Jugoslawien 100 Din. 7,449 7,463 7,446 7.460 
Kopenhagen 100 Kr. 112,83 112,55 112,33 112,55 
Kowno 41,95 42,04 41,94 42,02 
Lissabon 100 Escudo 18,8.5 18,805 13,820 18,865 
Usio 100 Kr. | 112,33 112,55 112,33 112,55 
Paris 100 Fre. 16,407 16,507 16,467 16,507 
Prag 100 Kr. 12,465 12,485 12,459 12,479 
Reykjavik 100isl.Kr. 92,9 92,47 92.29 92,47 
Riga 100 Lais 30,85 81,01 30,87 81,03 
Schweiz 100 Fre. 31.61 31,17 81.60 31,76 
dona 100 Leva 3.043 3,049 3,043 3,049 
Spanien 100 Peseten 42,51 42,59 41,81 41,89 
Stockholm 100 Kr. 1 112,77 112.90 112,74 112,96 
Talinn 100 estn. Kı. 111,79 112.01 111,79 112,01 
Wien 100 Schi 59.225 59,345 9.23 59.35 


Reine Renderung der Sparkassenzinsen 


Berlin, 10. Oktober. Die Sparkassen werden 
trotz der Erhöhung des Reichsbankdiskonts an 


dem bisherigen Spareinlagenzinssatz festhalten, 


weil für sie nach wie vor die Lage am Kapi- 
talmarkt maßgebend bleibt. Die Sparkassen 
vertreten den Standpunkt der Stetigkeit der 
Einlagenzinspolitik, den sie auch anläßlich der 
Diskontermäßigung im Laufe des Jahres ein- 
genommen haben. 


Berliner Börse 


Anhaltendes Abgleiten der Kurse — Privatdiskont um / Prozent erhöht 
Stärkeres Angebot am Kassamarkt — Neue Tiefkurse an der Nuchhörse 


neuen empfindlichen Kursverlusten geführt. Die 
Rückgänge betrugen für eine ganze Reihe von 
Werten 2 bis 8 Prozent. Aachen-Münchener 
Rückversicherung büßten 15 Mark ein. Auch 
die Hypothekenbankaktien erfuhren neue Rück- 
günge und notierten bis zu 7 Prozent niedriger. 
Eine vorübergehende Befestigung der Kurse 
ging bis zum Schluß der Börse . wieder ver- 
loren. Eine sehr schwache Veranlagung des 
Pfandbriefmarktes und die weiter lebhafte Nach- 
frage nach Devisen verstimmten. und führten 
bei den meisten Papieren zu neuen Tiefstkursen. 
Bei den Hauptspekulationspapieren waren Rück- 
gänge bis zu 5 Prozent gegen den Anfang: fest- 
zustellen. Nordsee zogen dagegen um wei- 
tere 2 Prozent an, Chade gewannen erneut 4 Mk. 
und Bemberg schlossen gut erholt, 


Die Tendenz an der Nachbörse jst weiter 
schwach. 


Breslauer Börse 


Schwächer 


Breslau, 10. Oktober. Die Tendenz der heu- 
tigen Börse war weiter schwächer, allerdings 
hielten sich die Rückgänge in engeren Gren- 
zen. Am Aktienmarkt notierten Schlesf- 
sche Feuer mit 229, Schottwitzer Zucker unver- 
ändert 104, Haynauer Zucker nach längerer 
Pause bei kleinen Umsätzen mit 113 im Ver- 
kehr. Bodenbank verloren 5 Prozent, 150. 
Reichelt chem. gingen auf 91 um 1 Prozent 
zurück, Gebr. Junghans stellten sich auf 28. Am 
Anl eihemarkt war der Altbesitz schwächer, 
53%, auch der Neubesitz schwächer 6.00. Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe verloren 0.6 85. die 
Anteilscheine 12,10. Roggenpfandbriefe gingen 
auf 6.79 zurück. Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe 82, die Anteilscheine %%. Auch 
Sprozentige Landschaftl. Goldpfandbriefe gingen 
um % Prozent zurück. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 10. Oktober. Roggen 17,75—18,%, 
Weizen 550-273, Roggenmehl 28,50, Weizen- 
mehl 45,50—48,50, Roggenkleie 11—12. Weizen- 
kleie 13,50-—14,50, Rest der Notierungen unver- 
ändert. Stimmung ruhig. 


der | Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielsko, 
gestrigen flauen Börse weiter verstärkt und zu] Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 


